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är . rn. Berlin , 20. September . In der eng¬
lischen Presse mehren sich die Stimmen der
Kritik und der Unzufriedenheit über die von
Washington und London geübte Taktik, mit
Badoglio verhandelt und bei dieser Gele¬
genheit viel zuviel Zeit vergeudet zu haben.
Unter dem Eindruck des Auffangens der eng¬
lisch-amerikanischenLandungsaktion bei Sä¬
le r n o ist die anglo-amerikanischePresse der
Ansicht, daß es besser gewesen wäre, sich nicht
mit den Verrätern einzulassen. Hätte man
ohne sie an irgendeiner Stelle ein Landungs¬
manöver vollzogen, und zwar einen Monat
früher , dann wären ganz andere Erfolge er¬
zielt worden. Wütend verlangt die englische
Zeitung „Daily Sketch", daß die Badogtio-
Regierung nicht als Emigrantenregierung
anerkannt werde. Das Blatt will übrigens
bei den neutralen Staaten festgestelltHaben,
daß man dort gar nicht daran denke, bei
dieser Regierung diplomatische Vertreter be¬
glaubigen zu lassen. Daraus zieht der „Daily
Sketch" den Schluß, dah das Vadoglio-Unter-
nehmen auch noch zu einem politischen Miß¬
erfolg geführt habe.

Die Frage , die im feindlichen Ausland von
Mund zu Mund geht, ist die, was eigentlich
der Waffenstillstand, der vom 3. bis 8. Sep¬
tember verheimlicht wurde, eingebracht habe.
Die Antwort könne durchweg nur negaiiv
ausfallen und feststellen, daß nennenswerte
Erfolge nicht erzielt worden sind. Bot allem
sind die Anglo-Amerikaner durch das Waffen¬
stillstandsabkommen nicht in den Besitz der
bedeutenden militärischen Stützpunkte Ita¬
liens gelangt . Sie können auch nicht,über die
italienische Armee verfügen, die „König der
Verräter ", sein sauberer Stammhalter Um¬
berto und der auf seine „Soldatenehre " so
stolze Verrätergeneral Badoglio ihnen zu¬
spielen wollte. Gerade mit dieser Armee aber
haben unsere Gegner gerechnet. Sie beeilten
sich auch. im Anschluß-an die Bekanntgabe des
Waffenstillstandsabkommens durch fortgesetzte
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Rundfunksendungen die einzelnen italieni¬
schen Verbände zusammenzuhalten zu ver¬
suchen, weil diese als Hilfstruppen eingesetzt
und gegen die deutsche Armee verwendet wer¬
den sollten.

Beispiels könne man ermessen, mit welchen
Opfern jeder Invasionsversuchauf Westeuropa
verbunden sein muß, wo es nicht rasch auf¬
geworfene Feldstellungen, sondern sehr wohl
vorbereitete Abwehreinrichtungen gibt. Die

ders wurmt , ist die Tatsache, daß Eeneral-
feldmarschall Kesselring innerhalb weniger
Stunden einen Abwehrring um die Lan¬
dungstruppen bei Salerno legen konnte, den
die mit starker Uebermacht angreifenden
Engländer und Amerikaner nicht brechen
konnten. Der Ring wurde von Tag zu Tag
enger, entsprechend auch der Dr.uck der deut¬
schen Truppen , die die Anglo-Amerikaner
kraftvoll zurückdrängten und einige vorüber¬
gehend in Besitz genommene Ortschaften wie¬
der übernahmen. Weit über 10 000 Tote
und Verwundete und 4400 Gefangene hat es
hier auf engstem Raum für die Engländer
und Amerikaner gegeben, die vergebens
gegen die deutscheLinie anrannten und auch
heute noch ohne Erfolg im Raume von Sa¬
lerno kämpfen, wo die deutschen Truppen
aus dem Bereich der Feuerglocke herausge¬
nommen sind, die die feindlichen Schiffs-
gefchütze gebildet hatten . Sie stehen auf be¬
herrschenden Höhen, von wo aus sie ungleich
besser kämpfen können.

Gegen diese Höhen müssen nun die Englän¬
der und Amerikaner anrennen , die schon von
Tünis und Sizilien her wissen, welche Ver¬
luste ihrer noch harren , wenn sie diese Stel¬
lungen erobern wollen. Kein Wunder, wenn
drüben schon gesagt wird, an Hand dieses

allein auf die Verluste an Menschen. Sie
haben auch sehr viel Kriegsmaterial ver¬
loren, das in dieser Abnutzungsschlachtver¬
nichtet wurde. Sie haben außerdem von den
Kriegsschiffen abgesehen noch rund 700 000
BRT - an Transporttonnage teils gänzlich
eingebüßt, teils wurden diese Schiffe so an¬
geschlagen, daß sie erst einmal in Reparatur
gehen müssen und so rasch nicht wieder ver-
wrndungsfähig sein werden. Aehnlich mas¬
sierte Verluste hat es auch bei der Landung
in Nordafrika und dann später bei dem Vor¬
stoß gegen Sizilien gegeben.

Die Angloamerikaner müssennun in lang¬
wierige Kämpfe eintreten und ihre Dispo¬
sitionen von Grund auf ändern . Sie müssen
letzt einen Kampf führen, der nicht vorge¬
sehen war , eben weil man .sich von dem
Verrat Badoglios alles versprach.

Was die Gegenseite in Besitz genommen
hat , ist eine Reihe von Kriegsschiffen, die
nun auf anderen Meeren eingesetzt werden
sollen. Ob das so leicht sein wird, wird erst
die Zukunft zeigen. Die Japaner sehen dem
Aufkreuzen dieser Schiffe mit Ruhe entgegen.
Im übrigen hört man schon aus feindlichen
Quellen, saß die italienischen Schiffsgeschütze
ein anderes Kaliber als die englischen ha-
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Aus dem Führerhauptquartier,

2V. September. Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:

Gegen unsere Front vom Asowmeer
bis nördlich Smolenfk  führte der Feind
heftige Angriffe, die von unseren Truppen
zusammen mit starken Verbänden der Luft¬
waffe abgeschlagenoder aufgefangen wurden.
Dabei gelang es, mehrere durchgestoßene
feindliche Kampfgruppen durch sofort ange¬
setzte Gegenangriffe zu vernichten. Von der
übrigen Ostfront wird nur lebhafte örtliche
Kampftätigkeit gemeldet.

Im Raume von Salerno  griffen bri¬
tische Kräfte unsere Stellungen vergeblich
an. Weiter östlich folgt der Feind unseren
Bewegungen nur zögernd. Vor der Küste
wurde ein feindliches Schnellboot durch. Flak¬
feuer versenkt. Jagd - und schnelle Kampf¬
flugzeuge vernichteten 24 feindliche Flug¬
zeuge.

Deutsche Truppen haben die Insel Sar¬
dinien  befehlsgemäß und vom Feinde un¬
gestört geräumt . Nur Truppen des Verräters
Badoglio folgten in respektvoller Entfernung

den Bewegungen der eigenen Verbände zu
den Verladehäfen. Erst gegen die allerletzten
Nachtruppen wagten sie vereinzelt, das Feüer
zu eröffnen.

Eine kleine Einheit der Kriegsmarine be¬
setzte vor einigen Tagen in entschlossenem Zu¬
packen einen westadriatischenHafen, stellte dort
eine größere Anzahl von Kriegs - und Han¬
delsschiffen sicher und nahm 4000 Soldaten
des Äadoglio-Heeres mit dem Befehlshaber
und mehreren höheren Stabsoffizieren ge¬
fangen. In der Zitadelle der Stadt wurden
große Waffen- und Munitionsbestiinde er¬
beutet.

M Sem kicdknlsud sussereicknek
Führerhauptquartier.  20 . Sep¬

tember. Der Führer verlieh am 15. Septem¬
ber das Eichenlaub zum Ritterkreuz des
Eisernen Kreuzes an Oberst Günther Pape,
Kommandeur eines Panzergrenadier - Regi¬
ments, als 301. und an Major Theodor
Tolsdorff,  Kommandeur eines Jnfan-
terieVataillons , als 302. Soldaten dxr Deut¬
schen Wehrmacht.
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Selbst wenn wir .den Liberalismus in
der Außenwirtschaft nicht aus politischen
Gründen ablehnen würden, mußten wir ihn
ablehnen, weil er nicht hält , was er ver¬
spricht. Schalten wir zunächst einmal die
politischen Argumente ganz aus und unter¬
suchen wir den Freihandel vom Boden der
Freihandelstheorre.
Freihandel führt nicht zur größtmöglichen
GLtxrversorgung

Die Freihandelstheorie lehrt , daß sich bei
freiem Wettbewerb die sogenannte interna¬
tionale Arbeitsleistung bilde, nach der jede
Volkswirtschaft — grob formuliert — die¬
jenigen Güter erzeugt, die sie vergleichs¬
weise am billigsten produzieren kann und
die übrigen im Austausch bezieht. Dadurch
werde nicht nur der größtmögliche Ertrag
insgesamt erzeugt, sondern auch für jede
einzelne . Volkswirtschaft die größtmögliche
Versorgung mit Gütern sicherstellt. Die
Freihandelstheorie macht allerdings die
vorsichtige Voraussetzung, daß Kapital und
Arbeit nur innerhalb der Volkswirtschaft,
nicht über die Grenzen hinaus freiberveg-
lich seien. Aber gerade diese Voraussetzung
hat im liberalen Jahrhundert nicht gegolten
und die internationale Freizügigkeit der
Menschen hat die europäischen Volkswirt¬
schaften Millionen von Menschen gekostet,
deren Nachkommenheute das Rückgrat der
europafeinvlichen Wirtschaftskraft bilden.
Hier liegt der erste und der größte Fehler
der liberalen Außenwirtschaftspolitik.

Aber auch Unabhängig von diesen Ver¬
lusten gilt die Freihandelslehre nicht, weil
sie von der wirklichkeitsfremden Vorstellung
ausgeht , als sei die Weltwirtschaft ein Zu-
sammenipiel von Wirtschaftsatomen, die
sich beliebig zusammensetzen lassen und je
nach Bedarf von der einen in die andere
Produktion überführt werden könnten. Sie
meint nämlich, daß jede Verschiebung im
Bereich der Nachfrage oder im Bereich der
Produktion , jeder technischeFortschritt und
jede Bevölkerungsverschiebung sich immer
wieder harmonisch ausgleichen müsse im
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Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

s »s. Berlin » 20. September . Die offen¬
herzigen Eingeständnisseder englischenPresse
über die sowjetischenExpansionsbestrebungen

.werden jetzt durch Aeußerungen eines großen
Teiles der USA.-Presse ergänzt, die sich mit
den sowjetischenAnsprüchenbeschäftigen. Be¬
sonders befürwortet die „New Park Daily
News" die Befriedigung der Eowjetforde-
rungen gegenüber Finnland , Polen und den
baltischen Ländern , wobei sie sich nicht scheut,
offen zu erklären, man müsse zu diesem
Zwecke selbstverständlich die Bestimmungen
der Atlantik -Charta annullieren . Die Skru-
pellosigkcit und Unverschämtheit, mit der hier
ein bedeutendes amerikanisches Blatt vor der
ganzen Welt offen zugibt, daß die Atlantik-
Charta nichts anderes als einen großen
Bluff darstellte, der gerade gut für die Dum¬
men war , wird nun selbst manchen neutralen
Kreisen zuviel.

In Barcelona greift die Zeitung „La
Prensa " diesen Artikel auf und fragt ent¬
rüstet, warum England und Frankreich denn
dann überhaupt an Deutschland den Krieg
erklärt hätten , und warum die USA. seit
der tschechisch-slowakischen Krise gegenüber
dem Reich eine aggressive Haltung eingenom¬
men habe, und aus welchem Grunde sich
eigentlich heute Millionen Menschenan allen
Fronten bis aufs Blut bekämpfen? Groß¬
britannien , so ruft die Zeitung aus , habe
doch die Unverletzbarkeit Polens garantiert
und sich der Heimkehr der deutschen Stadt
Danzig ins Reich mit Kriegsdrohungen wi¬
dersetzt. Es sei doch so gewesen, daß England
die Waffen ergriffen habe, um den polnischen
Korridor und die Knechtung Danzigs wieder¬
herzustellen.

' Heute nun, nach vier Jahren des furcht¬
barsten Blutbades , das die Welt je gesehen
habe, ,gebe man glatt zu, daß die durch den
Verfailler Vertrag geschaffenenStaaten le¬
diglich künstlicheGebilde und daher auf kei¬
nen Fall einen Krieg wert gewesen seien.
Ein künstliches Polen , eine synthetische
Tschecho-Slowükei und ein falsches Jugosla¬
wien seien so entstanden. Und um diese Un¬
ruheherde zu verewigen, hätten die Anglo¬
amerikaner den zweiten Weltkrieg zum Aus¬
bruch gebracht. Heute nun, nachdem Europa
bereits dix größten Blutopfer gebracht habe,
falle es der USA.-Presse plötzlich ein, daß
die Anglo-Amerikaner nicht etwa für die
Atlantik -Charta kämpfen, sondern dafür, daß
die Völker Europas wehrlos der so¬
wjetischem Gefräßigkeit ausge¬
liefert  würden . Mit diesem Geständnis,
so sagt „La Prensa " abschließend, habe der
Artikelschreiber in der „New Park Daily
News" zwar der anglo-amerikanischen Sache
einen schlechten Dienst erwiesen, aber er habe
eine schwerwiegende fürchterliche Wahrheit
erkannt.

Eine interessante Erläuterung zu dieser
meisterhaften Klarlegung der verlogenen
anglo-amerikanischen Agitation gibt soeben
der Osloer Rundfunk, indem er feststellt, daß
Nordnorwegen ' bereits im Jahre 1920 in
einem in den USA. erschienenenKartenwerk
als „sowjetischesLand" bezeichnetwurde. Es
handelt sich dabei keineswegs um eine be¬
liebige Veröffentlichung, vielmehr enthält
dieser Atlas Beiträge so „prominenter " Ver¬
fasser wie WUson, Marfchall Foch und Lloyd
George. Der Osloer Rundfunk entnimmt aus
dieser Tatsache mit Recht die Erkenntnis,
daß es den Plutokratien nicht im geringsten
auf die angestammten Rechte der kleinen

Nationen ankommt, die für. sie nur ein Ob¬
jekt in dem großen Spiel der Interessen dar¬
stellen.

Eine vielleicht noch bedeutsamere Bestäti¬
gung erhält die bittere Kritik der „La
Prensa " und des Osloer Rundfunks durch
eigene Eingeständnisse der gegnerischenSeite.
Sie finden sich in einem hochpolitischenAr¬
tikel der britischen Zeitschrift „Nineteenth
Century", der in einer wohl einmaligen
Weise den Hintergrund , des Kriegs¬
ausbruches, der britischen Kriegführung und
der britischen Kriegsziele enthüllt . Es heißt
darin unter anderem, daß England keine
dauernden Freunde kenne, sondern daß es
im Verfolg seiner Ausgleichspolitik sich auf
dem europäischen Kontinent stets gegen die
jeweils vorherrschende Macht wende.

Damit wird zugegeben, daß alle angeb¬
lichen Gründe für Englands Kriegseintritt
nur vorgeschobensind und daß die Kriegs¬
erklärung vom 3. September 1939 nichts mit
der Frage des polnischen Korridors oder
Danzigs zu tun hat . Der einzige Beweg¬
grund dafür war vielmehr der, eine Macht
niederzuschlagen, die sich anschickte, ihre Le¬
bensrechte durchzusetzen. In diesem Artikel
wird weiterhin zugegeben, daß es gleichgül¬
tig sei, welches politische Regime in Deutsch¬
land bestehe. Der Verfasser sagt zum Bei¬
spiel: „Sollte Deutschland sein Regime än¬
dern, so würde dies keine Aenderung der
Friedensbedingungen bewirken." Wir haben
hier den klassischen Beweis dafür , daß die
britische Behauptung , England kämpfe gegen
den Nationalsozialismus , wie es im ersten
Weltkrieg vorgab, allein gegen das Kaiser¬
tum und den angeblich damit verbundenen
„deutschen Militarismus " Krieg zu führen,
ebenso scheinheilig ist wie der ganze ver¬

logene Zauber der „vier Freiheiten " der
Atlantik -Charta.

Wenn es nunmehr merkwürdig erscheinen
könnte, daß England bei einem so ausgespro¬
chenen Egoismus sich trotzdemuneingeschränkt
mit der sowjetischenExpansion einverstanden
erklärt , so darf man dabei keinen Augenblick
vergessen, daß England völlig auf die Hilfe
der Volschewistenangewiesen ist. Der Kreml
selbst unterläßt nichts, um feinen Verbünde¬
ten diese Tatsache immer erneut klarzu¬
machen, Erst soeben erklärte der Moskauer
Rundfunk wieder, daß die Hauptlast der
Kämpfe mit den „deutschen Faschisten" auf
den Schultern der sowjetischenTruppen liege.
Hier liegt der eigentliche Grund dafür , daß
die Briten und Amerikaner sich mit ihren
Wünichen nach freundlicher Zusammenarbeit
mit Moskau nicht genug tun können, wäh¬
rend die Sowjets diese Situation selbstver¬
ständlich ausnutzen und jeden für sie nur
möglichenVorteil daraus zu ziehen suchen.

Die Preßburger Zeitung Gardist«" er¬
kennt diese Zusammenhänge in voller Klar¬
heit, wenn sie unter der Ueberschrift „Hel¬
fershelfer des Bolschewismus" die Abhängig¬
keit der Angloamerikaner vom Kreml auf¬
zeigt. Es klingt wie eine Erläuterung zu den
von uns geschilderten anglo-amerikanischen
Eingeständnissen, wenn die Zeitung auf d're
Frage , was aus Europa im Falle eines Sie¬
ges der Anglo-Amerikaner werden würde, zu
dem Schluß kommt, daß die Engländer und
Amerikaner, mögen sie was immer für eine
Einteilung und Aufteilung Europas vor¬
haben, nichts anderes sind als die Helfers¬
helfer des Bolschewismus, der früher oder
später, wenn die Alliierten siegen sollten,
doch alle diese Staatengebilde hinwegfegen
würde.

Sinne einer Neuanpassung der internatio¬
nalen Arbeitsteilung . In Wirklichkeit gibt
es diese Anpassung nicht. In Wirklichkeit
lasten sich weder die Menschen noch die Ma¬
schinen, weder die Gebäude noch der Boden
ohne weiteres von der einen in die andere
Verwendung überführen . Jede Verschiebung
und Entwicklung führt also bei freier Kon¬
kurrenz zu Stockungen und Hemmungen,
die dem Ausgleich entgegenstehen und un-
ausgenützte Produktionsmittel sowie ar¬
beitslose Menschen im Gefolge haben.

Führt schon die mangelnde Anpastungs»
und Umstellungsfähigkeit von Mensch und
Material dazu, daß ein harmonischer Aus¬
gleich nicht stattfindet , so erst recht die Tat¬
sache, daß ja gar nicht friedliche Individuen
nach den Spielregeln der freien Konkurrenz
miteinander tauichen. Ueberall ist die Welt¬
wirtschaft mit Machtpositionen durchsetzt,
die stich in Ueber- und Unterordnung , in
Ausbeutung und Unterdrückung äußern,
und den größtmöglichen Ertrag ausschließ¬
lich dem Besitzer der stärkeren Position
sichern, mag es sich nun um einzelne Pro¬
duzenten, Konzerne oder ganze Völker han¬
deln. Es kann also auch nicht die Rede da¬
von sein, daß im Zuge der Entwicklung der
technische Fortschritt allen zugute kommt.
2m Gegenteil, einzelne werden gefördert,
andere werden niedergehalten. Die Harmo-
nielehre des Freihandels ist ausschließlich
eine Lehre zu Nutzen des Volkes, das zu
Beginn der liberalen Aera die Welt be¬
herrschte, und zur Erhaltung seiner
Stellung.

Dieses Land . ist England gewesen. Es
hatte sich in seinem auf der Goldwährung
aufgebauten Kreditsystem das ökonomische,
in seinem Kolonialreich das politische und
in seiner Seemacht das militärische Macht¬
instrument geschaffen, um dite liberale Welt¬
wirtschaft beherrschen-zu können, und die
Freihandelslehve war ihm wie die utilita-
ristische Philosophie überhaupt die Waffe
im Bereich des Geistes. Deshalb stellte
Friedrich List in seinem Nationalen System
der politischen Oekonomie der Lehre von
der internationalen Arbeitsteilung die
Lehre von der allseitigen Entwicklung der
produktiven Kräfte der Nation entgegen,
weil er dt!e deutsche Volkswirtschaft heraus¬
führen wollte aus dem Schatten der eng¬
lischen Macht.
Die liberale Weltwirtschaft nicht mehr
existenzfähig

Aber wir lehnen die liberale Weltwirt¬
schaft nicht nur ab, weil sie uns gar nicht
die größtmögliche Güterversorgung bietet,
wie es die englische Freihandelstheorie
lehrte. Selbst wenn sie atomiftisch und in¬
dividualistisch gewesen wäre und uns die
größtmögliche Güterversorgung in der Blü¬
tezeit des Liberalismus gewährleistet hätte,
müßten wir sie heute ablehnen, weil sie
unter den Bedingungen der Gegenwart
nicht mehr existenzfähig ist. Die Weltwirt¬
schaft der internationalen Arbeitsteilung
konnte nämlich nur solange Bestand haben,
wie ber internationale Marktmechanismus,
der von der Goldwährung gesteuert wurde,
funktionierte . Diese Funktionsfähigkeit aber
war nur solange gegeben, wie ausreichend
reagible Preise und Märkte die freie Kon¬
kurrenz zur Auswirkung kommen ließen.
Das ist von dem Zeitpunkt an nicht mehr
möglich gewesen, in dem die Besiedlung der
Erde vollendet war und sich Leine Aus-
weichsmöglichkeiten mehr boten. Von die¬
sem Zeitpunkt an bildeten sich überall ' die
typischen Ausdrucksformen der Stauung,
die die spätliberale Wirtschaft kennzeichnen,
die Monopole und ihre Abarten , die die
Preise nicht auf die Kosten sinken lassen,
auf der einen Seite , die ruinöse Konkur¬
renz, bei der die Preise unter die Kosten
sinken, auf der anderen Seite , jene vor
allem in Industrie und Verkehr, diese in
Landwirtschaft und Handwerk.

Mit der Zersetzung der freien Konkur¬
renz ist der Goldwährungsmechanismus
und mit ihm die liberale Weltwirtschaft
endgültig zusammengebrochen. Der Ge¬
danke ihrer Wiederaufrichtung ist eine Uto¬
pie, weil die einmaligen Voraussetzungen



des vergangenen Jahrhunderts , die Expan¬
sion in neue Länder n̂ichi mehr .gcgcbcn ist.
Nicht als ob auf der Erde kein P :atz mehr
für zusätzliche Menschen wäre ! Im (v gen¬
teil , alle Länder würden reicher und mäch¬
tiger sein , wenn sie über mehr arbeitende
Menschen verfügten . Aber diese Menschen
find :« unter den Bedingungen der libera¬
len Wirtschaft keinen Raum mehr . Selbst
England hat entgegen seinen traditionellen
Interessen unid entgegen seiner liberalisti-
schen Ideologie die Grundsätze der . alten
Weltwirtschaft aus d :r ganzen Linie ver¬
lassen müssen . Sämtliche Länder der Welt
sind gezwungen , zu Maßnahme ^ zu greifen,
um des entstandenen Chaos ' Herr zu wer¬
den , und sei es nur , um auf irgendeine
Weise an die Stelle der Unordnung
Ordnung zu setzen. Der liberale Weltwirt¬
schaftsmechanismus auf der Grundlage der
Goldwährung wird abgelöst durch den
Grundsatz der nationalen Selbstbestimmung
der wirtschaftpolttifchen Autonomie.

In Deutschland verwirklicht der erste
Vorjahres plan diese Autonomie . Er läßt
zunächst die Produktionskräfte mit grosser
Wucht in die unausgcnutzten Produktions¬
kapazitäten einströmen und erzeugt damit
einen vom internnaltionalen Zusammenhang
unabhängigen Wirtschaftsaufschwung , der
einem Konjunkturaufschwung nicht unähnlich
ist . Zugleich aber baut er einen Wirischasis-
lenkungsapparat auf , der in dem Augenblick
in Funktion tritt , als es gilt , den konjunk-
turähnlichcn Aufschwung in ein stetiges wirt¬
schaftliches Wachstum zu überführen.
Die liberale Weltwirtschaft bedroht
die volkliche Existenz

Es ist aber nicht nur die Einsicht , daß
Freihandel gar nicht zur größtmöglichen Eü-
terversorgung führt , und daß die liberale
Weltwirtschaft mit der Entartung der freien
Konkurrenz überhaupt versagt hat , was uns
zur Ablehnung des Liberalismus iit der
Außenwirtschaft führt . Unsere AblLhnung ist
noch tiefer begründet . Selbst wenn Frei¬
handel zum größtmöglichen Ertrag führen
und wenn der internationale Marktmecha-
nismus noch funktionieren würde , selbst
dann würden wir die liberale Außenwirt¬
schaft ablehnen . Und zwar würden wir sie
ablehnen , weil die wirtschaftlichen Vorteile
erkauft würden mit Einbußen in arideren
Bereichen des völkischen Lebens.

Alle liberalistischen Vorstellungen , die mit
dem Argument der größten Wirtschaftlichkeit
arbeiten , bleiben bewußt oder unbewußt der
Auffassung verhaftet , als sei die Wirtschaft
ein für sich bestehendes Gebilde ohne Zu¬
sammenhang mit dem Volk, , dem sie dienst¬
bar ist. Der Fehler dieses Gedankens zeigt
stch in den Schäden , die die liberale Außen¬
wirtschaft dem Volk als Ganzes zufügt . So
hätte die deutsche Volkswirtschaft nach den
Regeln der intevnationalen Arbeitsteilung
schon in den 70er Jahren des vergangenen
Jahrhunderts mit der Einschränkung der
Landwirtschaft beginnen müssen , als die
Ströme billigen Getreides aus dem amerika¬
nischen Mittetwesten nach Europa strömten.
So hätte sie die Konzentration der Industrie
in den Städten fördern und bedeutende Er¬
rungenschaften der Sozialpolitik preisgeben
müssen , wenn sie dem rein wirtschaftlichen
Kalkül der internationalen Arbeitsteilung
hätte folgen wollen . ' , -

Am stärksten aber und gewissermaßen aus
einen Generalnenner gebracht , äußern sich
diese Schäden in der Wehrhastigkeit des
Volkes . Je stärker sich die deutsche Volks¬
wirtschaft im Sinne einer liberalen Außen¬
wirtschaft entwickelte , desto mehr wuchs ihr
Wirtfchaftsraum über den Staatsraum hin¬
aus , desto mehr wurde sie zugleich abhängig
von der englischen Herrschaft über die libe¬
rale Weltwirtschaft . Denn sie wuchs mit
lebenswichtigen Belangen in Räume hinein,
die sie im Kriegsfall nicht kontrollieren
konnte . Der erste Weltkrieg hat diese Ab¬
hängigkeit der deutschen Volkswirtschaft von
der englischen Herrschaft in erschreckendem
Umfange zur Geltung gebracht . Daß ein zu
Boden geworfenes Reich dennoch den Ver¬
such gemacht hat , sich der liberalen Welt¬
wirtschaft wieder einzugliedern , ist nur ein
zusätzlicher Beweis für die Unzulänglichkeit
liberaler Außenwirtschaftspolitik . Er mußte
ohnehin scheitern , weil der Weltwirtschafts¬
mechanismus bereits den Keim zu seiner
Zerstörung in sich trug.

Der zweite Vierjahresplan trägt , diesen
Tatsachen Rechnung . Er nimmt die Tendenz
zur wirtschaftlichen Selbstgenügsamkeit , -zur
Autarkie auf und versucht die Volkswirt¬
schaft so weit wie möglich wih «wirtschaftlich
unabhängig zu machen , indem er die lebens¬
wichtige Produktion inx den Slaatsraum
verlegt.
Ueber Autonomie und Autarkie
zur neuen Weltwirtschaft

Autonomie und Autarkie als Gegenbewe-
gungen gegen die formal und politisch un¬
zureichende liberale Weltwirtschaft sind nun
aber nicht das Ende der Entwicklung . Wir
stellen der zerbrochenen liberalen Weltwirt¬
schaft eine neue Weltwirtschaft entgegen.
Sowohl die Selbstbestimmung als auch die
Selbstgenügsamkeit können nur unter erheb¬
lichen Hemmungen im engen Staatsraum
verwirklicht werden . Wir sehen dies an den
Schwierigkeiten der Devisenlage auf der
einen , der Nohstofflage auf der anderen
Seite . .Die Tendenz mußte deshalb dahin
gehen , Autonomie und Autarkie in Zusam¬
menarbeit mit den übrigen europäischen
Völkern im größeren Raum zu verwirklichen.

Die Entwicklung der kleinen europäischen
Volkswirtschaften kommt dieser Tendenz aufs
stärkste entgegen . Diese betreiben ja weder
Autonomie noch Autarkie aus freien Stücken.
Sie sind durch den Zusammenbruch der .eng¬
lischen Weltwirtschaft dazu gezwungen . Da¬
bei sind sie weder in der Lage , eine starke
Eigenentwicklung zu betreiben , noch sich auch
nur annähernd auf den eigenen Raum zu
beschränken . Die enge Zusammenarbeit mit
der deutschen Volkswirtschaft ist für diese
Länder also der einzige Ausweg aus dem
weltwirtschaftlichen Chaos , in dem sie der
Zusammenbruch der englischen Weltwirtschaft
zurückgelassen hat , denn der Wunsch nach
Rückkehr zur alten WeltwirtsAaft ist aus
den dargele -gten Gründen reine Illusion : Da¬
bei ist der Ausweg in den Eroßraum nicht
etwa nur ein geringeres Uebel , sondern der
Anschluß an die stetig vollbeschäftigte deut¬
sche Volkswirtschaft , der auch der eigenen
Volkswirtschaft eine stetige Entwicklung er¬
möglicht.

Aus Autonomie und Autarkie im Eroß-
raum folgt nun aber keineswegs der Ab¬
schluß gegenüber der übrigen Walt . 2m
Gegenteil , die vergrößerte Produktivität
setzt produktive Kräfte für den Austausch
über den Eroßraum hinaus frei . Und weil
die Autarkie im großen Raum mit wesent¬
lich geringeren Kräften verwirklicht werden
kann als 'im kleinen Raum , sind um so stär¬
kere Kräfte für den weltweiten Austausch
verfügbar . Der weltwirtschaftliche Austausch
widerspricht also nicht nur nicht dem Ee-
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ben und es hier noch eine ganze Reihe von
Schwierigkeiten in der Munitionsbeschassung
geben wird.

In ihrer Ernüchterung nach . dem ersten
Jubel wenden die Anglo -Amerikaner jetzt
ihren Zorn - Badoglio zu , der sich hinter den
enalisch -amerikanijchen Linien in Sicherheit
befindet , der aber praktisch natürlich ein
besserer Gefangener der Angloamerikaner ist,
der jetzt nur noch dazu zu dienen hat , ganz
bestimmte Aufgaben zu erfüllen , für die man
nur Abtrünnige , Eidbrüchige und moralisch
minderwertige Kreaturen benutzt.

Die Angloamerikaner können nicht einmal
behaupten , baß ihr erfolglos verlaufenes In-
vasionsunternehMen auf zahlenmäßig über¬
legene deutsche Streitkräfte gestoßen ist. Sie
geben scilbst zu , daß sie von kleinen deutschen
Voraustrupps aufgefangen worden sind , wo¬
mit sie der deutschen Kampfkraft und der sol¬
datischen Leistung der deutschen Truppen an

der Südfront ein glänzendes Zeugnis aus¬
stellen.

Die Kriegslage im Mittcimeerraum hat
es erforderlich gemacht , die Insel Sar¬
dinien  zu räumen . Sardinien liegt vom
Festland viel weiter entfernt als Sizilien.
Die Verbindungen sind also unter den gegen-
wortlgenUmständen nur sehr schwer aufrecht¬
zuerhalten . Militärische Ueberlegungen ha¬
ben zu dem Beschluß geführt , diesen weitvor¬
geschobenen Posten preiszugeben . Die Räu¬
mung ist ohne Verluste an Menschcm und
Truppen erfolgt . Auch eine Feindeinwirkung
hat nicht stattgefunden , obwohl die Englän¬
der und Amerikaner zahlreiche Kriegsschiffe
im Mittelmeer haben.

Daß ihnen die Räumung nicht verborgen
geblieben ist , kann schon wegen der Haltung
der Vadoglio -Verräter auf Sardinien an¬
genommen werden . Hier standen starke ita¬
lienische Einheiten , die zum Verrätergeneral
Badoglio hinübergeschwenkt waren . Sie hat¬

ten es allerdings nicht gewagt , die Räu¬
mungsaktion zu stören , weil sie wohl fürch¬
teten , daß sie dann mit den deutsch .n Trup¬
pen eine höchst unangenehme Bekanntschaft
machen würden . Als jedoch das letzte Schiff
den Anker lichtete , schoß das Badoglio -Eesin-
d.el hinter ihnen her . Irgendwelche Schäden
sind jedoch nicht eingetreten , wohl aber de¬
maskierte sich damit auch die Badoglio-
Clique auf Sardinien , die nunmehr das
weifelhafte Vergnügen und die noch zwei-
el'haftere Ehre hat , als Krieasknechte miE
Slutspender in den Dienst Eisenhowers zu

treten.

LsäogUo irssnälvo in Zieksriisit
Bern , 20 . September . Die englische Agen¬

tur „Exange Telegraph " meldet aus dem
Hauptquartier Eisenhowers : „Es wird jetzt
hier amtlich bestätigt , daß sich Marschall
Badoglio in Sicherheit irgendwo hinter den
alliierten Linien befindet.

üsrke. aber erkolgrsicdv Llnvsdrksmpkö
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Berlin , 20 . September . Durch Feucrüber-
fälle und Gegenangriffe schlugen unsere sich
im Süden der Ostfront absetzenden Truppen
am 19. September den nachdrängenden
Feind immer wieder blutig zurück. Westlich
Noworossijsk gerieten ganze Sowjetregimeil-
ter , größere Gruppen von Panzern , Batte¬
rien und Lastwagenkolonnen mit bis zu 800
Fahrzeugen in plötzlich einsetzendes Artil-
terieseuer , das die bolschewistischen Verbände
unter erheblichen Verlusten an Menschen
und Material zersprengte . Nachdem am Tage
vorher ihre Angriffe beiderseits des Kuban
blutig zusammengebrochen waren , beschränk¬
ten sich die Bolschewisten am ganzen Kuban-
Brückenkopf auf einige örtliche Ausklärungs¬
vorstöße , die unter Abschuß mehrerer Pan¬
zer scheiterten.

Zwischen dem Asowschen Meer und der
Desna hielt der Feind seinen starken Druck
aufrecht . Unsere Nachhuten gingen jedoch an
zahlreichen Stellen zu Gegenangriffen über
und warfen die Bolschewisten zurück. Dabei
rieben Infanterie - und Panzerverbände vor¬
geprellte und eingebrochene feindliche Kräfte-
gruppen auf oder stießen überraschend in
feindliche Marschkolonnen hinein und ver¬
nichteten sie. 2m Verlauf dieser Kämpfe
wurde eine vorgedrungene motorisierte In¬
fanterie -Kolonne des Feindes bis auf Reste
zerschlagen , ein anderer größerere Infan¬
terie -Verband durch Artilleriefeuer zw'am-
mengeschossen und eine Fahrzeugkoloure
durch eigene Panzer sowie zwei Schützenkom¬
panien durch das Feuer unserer Grenadiere
vernichtet . Weitere erfolgreiche Gegenstöße
führten nördlich des Asowschen Meeres zum
Zusammenbruch ein >er kleineren feindlichen
Kampfgruppe , wobei die Bolschewisten rund
400 Mann an Toten und Gefangenen , ferner

7 Panzer . 16 Geschütze,, 40 Kraftfahrzeuge,
.zahlreiche Maschinengewehre und sonstige
Waffen verloren . Westlich Charkow wurden
vorgedrungene starke Kräfte zertrümmert.
Der Feind verlor hier zwei Batterien und
mehrere Pakgeschütze , er hatte ausserdem sehr
schwere blutige Verluste . Die Luftwaffe ver¬
nichtete bei Angriffen gegen Bereitstellungen
und Marschkolonnen über 80 motorisierte und
bespannte Fahrzeuge sowie ein Munitions¬
lager und brachte durch Bombentreffer zwei
Flakbattcrien zum Schweigen.

Im mittleren Abschnitt der Ostfront ent¬
wickelten sich westlich und nördlich der Desna
heftige Gefechte . Die mit Kräften bis zu Re¬
gimentsstärke angreifenden Bolschewisten
wurden abgewiesen oder zum ' Stehen ge¬
bracht .Südwestlich Kirow standen unsere
Truppen ebenfalls in harten Abwehrkämp-
sen . Hier hat u. a. eine im Ostseldzug be¬
reits vielfach bewährte Hamburgische In-
santerie -Division dem Ansturm des Feindes
unerschütterlich standgehalten . Der Schwer¬
punkt der Bolichewisten -Angriffe lag im
Raum westlich Wjasma . Im Zujammenwir-
ken mit der Luftwaffe schlugen jedoch unsere
Truppen von neuem die immer wieder an¬
stürmenden Bolschewisten in erbittertem
RingepIab . Gerade die drei letzten Tage der
am 15. September nach wochenlangen vor¬
ausgegangenen Kämpfen erneut in äußerster'
Heftigkeit entbrannten Schlacht brachten dem
Feind außerordentliche Verluste . Allein am
18. September vernichteten die Truppen des
westlich Ielnja kämpsenben deutschen Korps
111 Sowjetpanzer , so daß auf Grund dieser
Ausfälle die Wucht der feindlichen Angriffe
etwas nachließ . Unvermindert schwer blieb
dagegen der Kampf unmittelbar an der Roll¬
bahn Moskau — Smolensk und nördlich da¬

von . Hier stürmten die Bolschewisten wieder
mit mehreren Stoßdivisionen in immer neuen
Wellen unter massiertem Einsatz von Ar¬
tillerie , Panzern und Fliegerkräften gegen
unsere Stellungen an . Die im Brennpunkt
des Angriffes stehenden schwäbischen Panzer¬
grenadiere gaben aber keinen Fußbreit Bo¬
den preis . Sie ließen die auf den Panzern
auigesessenen Schützen oder die den Panzer-
keilen dichtauf folgende Infanterie auf kür¬
zeste Entfernung anlaufen und mähten sie
dann mit ihren Maschinengewehren reihen¬
weise nieder . Von den etwa 60 angreifenden
Panzern wurden 08 völlig , vernichtet 11
blieben bewegungr mhig liegen , nachdem
sie auf Minen gela : ,en waren und 12 wei¬
tere , die unsere Hauptkampflinie überholt
hatten , wurden in der Tiefe des Kamps-
jeldes durch Panzervernichtungstrupps oder
schwere Waffen zerstört.

Im nördlichen Abschnitt der Ostfront ent¬
wickelten sich südlich Staraja -Russa und süd¬
lich des Ladogasees örtliche Abwehrkämpfe.
Die Angriffe gegen die Ssinjawino -Höhen
setzten die Bolschewisten infolge ihrer schwe¬
ren Verluste an- den Vortagen jedoch nicht
weiter fort , sondern beschränkten sich auf
einige Stoßtruppunternehmen mit Kräften
bis zu Kompaniestärke gegen benachbarte
Abschnitte . Schwere Geschütze nahmen ein
Elektrizitätswerk in Leningrad sowie Minen¬
räumboote bei der Insel Tytersaari und den
Bahnverkehr des Feindes hinter der Front
mit beobachteter Wirkung unter Feuer . In
der Nacht zum 20. September bombardierten
unsere Kampfflugzeuge Feld - und Artillerie¬
stellungen sowie Bahnanlagen und Truppen-
ziele im frontnahen feindlichen Hinterland.
Durch Bombentreffer entstanden Brände in
Bahnhöfen und Truppenquartieren.

Leesekeckt
sn äer kollLnäiscllsi » kürrls

Berlin , 20 . September . In den ersten Mor¬
genstunden des 20 . September kam es zu einer
jener für die westeuropäischen Küstengcwässer
typischen Eefechtsberührung zwischen deut-
chen Seestreitkräften , die im Vorpostendienst

eingesetzt waren , und mehreren britischen
Schnellbootgruppen , in deren Verlauf ver¬
schiedene feindliche Boote gutliegende Treffer
erhielten , worauf sie das Gefecht abbrachen.

Kurz . nach Mitternacht beobachteten eigene
auf Position stehende Fahrzeuge im . See¬
gebiet von Pmuiden , begünstigt durch den
zeitweise hinter den Wolken stehenden Mond,
das Aufblitzen von Mündungsfeuer . Die
Annahme , daß es sich um ein Gefecht mit
englischen Seestreitkräften handelte , bestä¬
tigte -sich, als unsere Fahrzeuge auf dem
Kampfplatz eintrafen und nun ihrerseits un¬
terstützend in das Gefecht eingreifen konn¬
ten . in das bereits eine Rotte anderer deut¬
scher Sicherungsstreitkräfte verwickelt war.
Nach heftigem Beschüß , der deutscherseits
durch das Abfeuern zahlreicher gut liegender
Leuchtgranaten besonders erfolgreich war,
konnte eine Reihe wirksamer Treffer beob¬
achtet werden . Kurz nach 1 Ahr erhielt ein
britisches Schnellboot einen Volltreffer , dem

wenige Augenblickcke später eine starke Ex¬
plosion folgte , so daß mit dem Totalverlust
des Bootes zu rechnen ist. Der Gegner ne¬
belte sich daraufhin sofort ein und lief ab.

Etwa zwei Stunden später entdeckten un¬
sere Fahrzeuge an Steuerbord voraus vier
andere in Lauerstellung liegende Schnell¬
boote , die von dem schlagartig einsetzenden
eigenen Feuerüberfall aller Waffen so über¬
rascht waren , daß sie nur mit wenigen
Schüssen antworteten und , mit hoher Fabr
in westlicher Richtung ablaufend , außer Sicht
kamen . Auch sie lagen mehrere Minuten un¬
ter intensivem Beschüß , der wiederum be¬
sonders durch den taghellen Schein der sofort
abgeschossenen Leuchtgranaten begünstigt war,
in dem die Boote sich als scharfe Silhouetten
abzeichneten und so ausgezeichnete Ziele bo¬
ten . Die eigenen Fahrzeuge , denen weder
Schädem noch Verluste beigebracht wurden,
haben damit erneut ihren hohe Kampfwert
bewiesen.

Lükvksäiseks „llsuttsIilSl"
Stockholm , 20. September . Zu Ehren Nor¬

wegens hielt die Studentenschaft in U p s a l a
im Reichssaal des dortigen Schlosses eine
Veranstaltung ab , in der Reden mit poli¬
tischen Anspielungen gehalten wurden . Unter
anderem meinte der Kanzler der Universität,

der nutzere Außenminister llnden . nach einem
Bericht in „Dagens Nyheter ", daß in dieser
trüben Zeit auch einige freudige Anlässe zu
verzeichnen seien . So sei gerade jetzt im son¬
nigen Italien ein Tyrann von . seiner Macht¬
stellung gestürzt worden , und die italienischen
Universitäten hätten wieder größere Freiheit.
Man hoffe auf weitere große freudige An¬
lasse für die " norwegischen und schwedischen
Studenten . Kommentare überflüssig . Es ge¬
nügt die Bemerkung „n>Mtrales ""Schweden ".

llssjonsl 8smlins vevskruns
Oslo , 20 . September . Nasjonal Sämling

hat ihre Belastungsprobe bestanden , unter¬
strich Ministerpräsident Quisling  in einer
Rede vor bewaffneten Einheiten der Hird-
Organisation in Holmestrand bei Oslo . Die
große Masse der Nasjonal Sämling stehe
unerschütterlich fest und Habs damit eine
Probe der Bewährung abgelegt . Der Mi¬
nisterpräsident trat den besonders von Schwe¬
den aus verbreiteten Lügenmeldungen über
angebliche Massenaustritte aus der Nasjonal
Sämling mit der klaren Feststellung ent¬
gegen , daß dies nicht der Fall sei . Das ge¬
naue Gegenteil sei richtig , denn die Bewe¬
gung werde von Woche zu Woche stärker.
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vsrk ükrsr sn üen König von IksUsnL
Berlin , 20 . September . Der Führer hat

dem König von Thailand zu seinem Ge¬
burtstag am 20 . September mit einem in
herzl .chen Worten gehaltenen Telegramm
seine Glückwünsche übermittelt . Ebenso
sandte der Tenno an den König von Thai¬
land zu dessen Geburtstag ein Glückwunsch¬
telegramm . ^

Am 18. Geburtstag des Königs Ananda
Mahidol von Thailand waren die Regie¬
rungsbüros und Schulen im ganzen Lande
zur Feier des Tages geschlossen . Im könig¬
lichen Palast fand in Anwesenheit des Re-
gentschaftsrätes eine Zeremonie zur ssseier
des Geburtstages des Königs statt . König
Ananda Mahidol ist am 20 . September 1925
in Heidelberg  in Deutschland geboren.
Drei Monate nach seiner Geburt nahm ihn
sein Vater auf einen Besuch nach Frankreich
und andere europäische Länder mit . Als der
junge Prinz neun Jahre alt war , begab sich
sein Vater zu Studienzwecken nach Europa.
Während er sich in der Schweiz aufhielt,
dankte König Rana VII . ab , und der Prinz
folgte ihm auf den Thron.

rlsmsnovorlslkuno „rollUwrrnkLlIe"
Danzig , 20. September . Nachdem aus der

60. Jnjanterie -Division (motorisiert ) die
Panzergrenadier -Division „Feldherrnhalle"
geworden ist, wurde der gleiche Ehrenname

Drahtbericht unserer Vertreter?

ep . Tokio , 20. September . „Die vielen
prahlerischen Reden Rooseveits sind zur Er¬
haltung der nicht sehr guten nordamerikani-
schen Moral nötig ", erklärte der Sprecher der
japanischen Regierung am Montag . Die Bot¬
schaft Roosevelts an den USA .--Kongreß ist
kaum von besonderem Interesse , sie soll vor
allem das USA .-Volk vor unberechtigten
Optimismus bewahren und die Kriegspro¬
duktion anspornen . Bezeichnend sei das voll¬
kommene Fehlen eines Kommentars zu dem
dramatischen Wiederauftreten Mussolinis als
Führer des italienischen Volkes , ein Gescheh¬
nis , das alle britisch -nordamerikanischen
Pläne und Ziele vereitelte.

Zur Roosevelt -Erklärung , daß die britisch-
nordamerikanische Flotte nach der Ausschal¬
tung der italienischen Flotte das Mittelmeer
verlassen und sich mit stärkeren Schlägen ge¬
gen Japan wenden könne , kann nur gesagt
werden , daß es sich offenbar um eine weitere
Prahlerei Roosevelts handelt . Man darf nicht
die grundlegende Tatfache übersehen , daß zum
Kriegführen zwei gehören . Wir können nur
daran erinnern , daß bellende Hunde nicht
beißen . Der Sprecher unterstrich die War¬
nung Roosevelts , daß das USA .-Volk einen
harten und langen Krieg im Pazifik erwar¬
ten muß und auf schwere Verluste sich vor¬
bereiten sollte . Diese Erklärung Roosevelts
dürfte jedoch ohne vollkommenes Verständnis
für die wirkliche japanisch « Kraft gegeben

danken der europäischen Wirtschaft , sondern
er ist geradezu seine zwangsläufige Folge.
Ablehnung des wirtschaftlichen Liberalis¬
mus im Bereich der Außenwirtschaft heißt
mithin keineswegs Beschränkung auf pro¬
vinzielle Enge . . Die Scheinsolidarität der
Einzelwirtschaften in der liberalen Welt¬
wirtschaft tritt die echte Solidarität tau¬
schender Volkswirtschaften auf der Grund¬
lage regionaler Eruppenbildung entgegen,
eine Weltwirtschaft , dt'e dauerhafter , stetiger
und umfangreicher sein wird als die Welt¬
wirtschaft des liberalen Jahrhunderts.

sein , die dem USA .-Präsidenten zwar große
Sorgen bereitet , über die wir jedoch kein
Wort verlieren . Tatsache ist, baß wir voll¬
kommen vorbereitet sinj>. Unsere kämpfendc
Front wird immer stärker , und die Anstren¬
gungen der Heimat nehmen täglich zu. Front
und Heimat sind untrennbar verbündet !. Wie
die japanische Regierung bereits erklärt hat
wurden in Erwartung der Kapitulation des
Badoglio -Regimes alle vorbereitenden Maß¬
nahmen getroffen , die naturgemäß auch die
Uebergabe der Flotte einschlössen . Der Spre¬
cher schloß mit den Worten : „Großostasien
steht bereit , allen Ereignissen erfolgreich zu
begegnen ."

l.u1tvstts vsilsr sktiv
Die Aktivität der japanischen Luftwaffe

im Südwestpazifik hält weiter an . Am
18. September wurden wieder heftige An¬
griffe auf amerikanische Stellungen bei
Munda (Neu -Eeorgien ) durchgeführt , die
große Zerstörungen verursachten . Die japa¬

nischen Flieger kehrten ohne Verluste an
ihre Stützpunkte zurück. Auch in China ist
die japanische Luftwaffe nicht müßig . Sturz-
bomber versenkten bei Patung , 107 Kilo-
meter westlich von Jtfchang am oberen
Pangtfe , drei feindliche Schiffe und beschä¬
digten zwei weitere . Wie wenig demgegen¬
über die in China stationierten amerikani¬
schen Luftwasfenverbände gegen die japa¬
nische Verteidigung Erfolg haben , zeigt ein
neuer mißglllckter Angriff auf Hankau . Da»
Feuer der japanischen Flak zwang einen
USA .-Lustwassenverband , der am Sonn¬
abend die Stadt anzugreifen versuchte , schon
weit vor dem Angriffsziel abzudrehen und
die Bomben im Notwurf zu lösen.

Das Kaiserliche Hauptquartier gab am
Montag bekannt , daß japanische Truppen bei
der Eilbert -Gruppe und auf der Insel
Nauru von über 200 feindlichen Kriegsflug¬
zeugen , die einen Angriff auf die Inseln
Makin und Tarawa in der Gilbert -Eruppe
und auf die Insel Nauru unternahmen,
22 Abschüsse erzielten.

Lslsmsus IMS I.SS voll 6 spsllorn sorsuint
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Tokio , 20 . September . Wie bekanntgegeben
wird , räumten die Kaiserlichen Japanischen
Einheiten Salamaua und Lae (Neu -Guinea ) .
ohne dabei von den nordamerikanischen Trup¬
pen behindert zu werden . Die Räumunqs-
operationen wurden im Rahmen der vorher
festgesetzten Strategie schnell und planmäßig
durchgeführt und die evakuierten Einhei . en
an neuen Einsatzorten in Stellung gebracht.
Die erste Evakuierung erfolgte am 14 Sep¬
tember .um Mitternacht , als japanische Ein¬
heiten auf eine Anzahl Schiffe gingen die
sie sicher an den Bestimmungsort brächten
ohne dem Feind begegnet zu sein . Die zwe -te
Räumungsaktion wurde vom Gros der Ja¬
paner bald nach der Abfahrt der ersten Ab¬
teilungen durchgeführt . Die japanischen Ein¬
heiten bahnten sich ihren Weg durch die an¬

geblich vom Feind besetzten Dschungel und
erreichten unversehrt ihr Ziel . Eine dr '. : .e
Gruppe bestieg die Schiffe kurz vor Morgen¬
grauen am 14. September und ging in öst¬
licher Richtung in See . Da ein feindliches
Patrouillenboot bei Hopo gesichtet wurde,
eröffneten die zum Geleitschutz eingesetzten
Schiffe sofort das Feuer , drängten den Feind
ab und trafen am 15. 9. an ihrem Bestim¬
mungsort ein . Ein japanisches Fahrzeug
hatte einige Beschädigungen durch den Feuer¬
wechsel mit dem feindlichen Patrouillenboot
auszuweisen , doch entstanden weder Verluste
unter der Mannschaft noch wurden die An¬
lagen des Bootes beschädigt Die evakuierten
Einheiten haben zur Vorbereitung weiterer
Operationen die ihnen angewiesenen Stellun¬
gen bezogen.

nun den in Danzig  stehenden Ersatztrup¬
penteilen verliehen . Die feierliche Ramens-
verleihuntz , zu der auch Stabschef der SA.
Schepmann  erschienen war , wurde in An¬
wesenheit des Gauleiters und Reichsstatt¬
halters Förster und unter stärkster Anteil¬
nahme der Danziger Bevölkerung von Wehr¬
kreisbefehlshaber General der Infanterie Kei¬
let vorgenommen.

Lr!sg8 vsrckis N8l-Kittsllrreur
verkeilen

Berlin , 20 . September . Der Führer ver¬
lieh für hervorragende Verdienste um die
Durchführung wirtschaftlicher Kriegsausgaben
das Ritterkreuz des Kriegsverdienstireuzes
an den Chef oes Nüstungslieferungsamtes
Dr . Ing . Walther Schieber,  den Leiter
des Hauptausschusses „Schienenfahrzeuge"
Gerhard Degenkolb  und an den Wirt-
schaftsführer und stellvertretenden Geschäfts¬
führer der I . E .-Farbenindustrie Dr . phil.
Dr . ing . e. h. Matthias Pier.

Heus kttlsrkreurlrLgsr
Berlin , 20 . September . Der Führer verlieh

das Ritterkreuz ' des Eisernen Kreuzes an:
Major Josef Mulzer,  Kommandeur eines
Pion .-Bataillons ; Hauptmann Gerd Rüge,
Kommandeur eines Panzer -Erenadier -Batl . ;
Oberleutnant Walter Fellgkebel,  Batte¬
riechef in einer leichten Art .-Abt . ; Oberleut¬
nant Siegfried Rupprecht,  Kompaniechef
in einem Gebirgsjäger -Vatl . j Oberfeldwebel
Herbert Isachfen,  Flugzeugführer in einer
Kampfgruppe.

Von einem Feindflug an der Ostfront ist
Major Gerhard Homuth,  Eruppenkom-
mandeur in einem Kampfgeschwader , der sich
im Kampf gegen England vor über zwei
Jahren das Ritterkreuz des Eisernen Kreu¬
zes erwarb , nicht zurückgekehrt.

Mlüsrrr - össsr 8psnäen IV0VVV M.
Berlin 20 . September . Das Jagdgeschwa¬

der Mölders veranstaltete anläßlich seines
7000 . Abschusses eine Sammlung für das
Kriegswintsrhilfswerk . Das Ergebnis der
Sammlung in Höhe von 100 000 RM . wurde
am Montag von einer Abordnung des Ge¬
schwaders dem Reichsminister Dr . Goebbels
überreicht , der den Spendern seinen herz¬
lichsten Dank übermittelte.

vsvi8Ä »s Lolästsn
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Helsinki , 20 . September . Die deutschen Trup¬
pen in Finnland haben zur Errichtung eines
Hauses 'für die Versehrten des finnischen
Freiwilligen -ft -Vataillons , das zwei Jahre
an der Ostfront gekämpft hat , eine Geld¬
sammlung eingeleitet , die eine Summe von
800 000 Finnmark aufbringen soll . Die deut¬
schen Truppen in Finnland haben bereits
mehrfach Geldsammlungen für ihre verwun¬
deten finnischen Kameraden und deren An¬
gehörige veranstaltet und dabei sehr bedeu¬
tende Beträge zusammengebracht . Erst vor
kurzer Zeit überreichten allein die Soldaten
des Generals Weißenberger einen Betrag
von über einer Million Finnmark.

IüsriiisLU 88 rsHm>s In Llrnkdurg
Straßburg , 20 . September . In Straßburg

wurde eine vom Oberkommando der Kriegs¬
marine in Gemeinschaft mit der Stadt
Straßburg veranstaltete und unter der
Schirmherrschaft des Gauleiters und Neichs-
statthalters Robert Wagner  stehende Ma-

-rineausstellung „Schwert über dem Meer"
in Anwesenheit des Gauleiters und des
Vizeadmirals Lützow als des Vertreters
des Oberbefehlshabers der Kriegsmarine er¬
öffnet.

Ks!ck8VörksIii8mlm8ler !n Vuksre8
Bukarest . 20. September . Neichsverkehrs-

minifter Dr . Dorpmüll 'er  traf am Mon¬
tag zu einem offiziellen Besuch in Buka¬
rest  ein . Zu seiner Begrüßung waren der
rumänische Verkehrsminister , Ingenieur Vu»
schila , als Vertreter des rumänischen Außen-
Ministeriums Gesandter Kopescu -Pascani
und der Generaldirektor der rumänischen
Staatsbahnen , General Orezeanu erschienen.

Rsorgsninslioi»
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Rom , 20. September . Der Kommandant
der faschistischen Miliz , Senator Ricci , ver¬
öffentlicht einen Aufruf an die jungen Leute
bis zu 22 Jahren , sich der faschistischen Miliz
anzuschließen , die jstzt reorganisiert werde.
Der Dienst gelte vorläufig für ein Jahr und
werde aus die Ableistung des vorgeschriebe¬
nen Militärdienstes angerechnet werden.

Hierzu wird von amtlicher Seite ein Kom¬
mentar veröffentlicht , in dem auf die Opfer
der Soldaten hingewiesen wird , die zahl¬
reiche Schlachten an der Seite , ihrer deutschen
Bundesgenossen geschlagen hätten . Ihre Opfer
dürften nicht vergeblich gewesen sein . Italien
müsse seinen Platz wieder einnehmen und zu
neuem Leben im Rahmen des neuen Europa
erwachen . Die dringenden Aufgaben müßten
sofort gelöst werden . Das Vaterland könüte
nicht sterben , Für die Jugend gelte es jetzt,
daß nur der die vaterländische Probe bestehen
könne , der zu den Waffen greife.

»ruck aoo Vsrisik ! Kreuisr Leitung . k§8 6su-
-erlsg Msssr Lm» 8 a>. b 8 -, Nreweri Verlss «.
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Dratztbericht unseres Vertreters

,jd . Paris , 20. September . Marschall Psra -.n
pflegt allwöchentlich Truppen der Bevölke¬
rung aus den verschiedenenTeilen des Lan¬
des' .nach Verufsschichtengeordnet, in seinem
Hotel m Vichy in ösienilicher Audienz zu
empfangen. Die Taste überreichen dabei dem
Staatsführer huldigend Geschenke. Der Emp¬
fang der vergangenen Woche, zu dem die Bür-
germerster Südwest-Frankroichs geladen rva»
ren . unterschied sich von den früheren dadurch
dah zum ersten Mal der analo-amerikanischc
Bombenterror gegen Frankreich im Mittel-

^ punkt der persönlichen Ansprach- stand
„Allein seit dem 1. April 1942 bat die Be¬

völkerung rund 10 000 Löte und 20 000 Ver¬
letzt »' als Opfer des analo -amcrikani ĉhen
Bombenterrors zu beklagen . Ungefähr 90 000
Personen würden während der verflossenen
18 Monate obdachlos . Allein die Stadt
Nantes  hatte vor wenigen Tagen in einer
einzigen Nacht fast 700 Todesopfer . Die Be-
stattunasfeienichkeiten . die am Sonntag in
neun Kirchen stattfanden , gestalteten sich zu
einer erschütternden Kundgebung gegen die
Barbarei der ano/o -amerikanischen LustmLr-
der . 1875 lchwerverl -etzle Einwohner von Nan¬
tes liegen noch in den Krankenhäusern der
Umgebung . 12 000 sind obdachlos geworden.
Der Büraermeister von Bordeaux mutzt ? dem

.. Ma - schall berichten , daß seit dem Waffen¬
stillstand in der Stadt Bordeaux 400 Ein¬
wohner getötet und rund 800 verletzt wurden.

Marschall Petain schloß sich dem Protest
der Bürgermeister rückhaltlos an und er¬
klärte, ..das Ziel der Bombardierung ist.
uns zum Nachgeben zu zwingen. Aber wir
lasten uns nicht bewegen und nicht einschüch¬
tern . Wir bleiben entschlossen»nd unerschüt¬
terlich. Es gilt . zum Wohl? Frankreichs zu
handeln . Das ist es, was ich tue." Damit hat

kmttl UM lNp IVtzll

d ' r französische Staatsführer die heimtücki¬
schen Absichten der: Feinde Europas erneut
angeprangert und die Haltung Frankreichs
festgelegt . Die Anglo -Amerikaner glauben,
durch ihren Massenmord an der wehrlosen
Zivilbevölkerung Frankreich noch einmal
zwingen zu . können , sich In den Dienst der
plntokratisch -sowjetischen Koalition zu stellen
und die geplante Invasion des Kontinents,
mindestens durch Sabotage . Revolte und
Heckenschützcntum systematisch zu unterstützen.
1929 noch konnten England und die USA.
über Frankreich verfügen . 1943 ist dies aus-
a - schlossen . Daran wird sich. wie Marschall
V ^tain jetzt versickerte , nichts ändern , auch
wenn die Anglo -Amerikaner die höbe Zabl
der Todesopfer , der Sckroerverletzten . der
Obdachlosen und der vernichteten Wobnstätten
noch hemmungsloser vermehren sollten.

lrpn smksmsu vsnkma ? Ssr Vrrssn
Stockbolm . 20. September . Der Dubliner

Stadtrat faßte einstimmig den Entschluß , das
vor dem Dail - sParlaments -) Ksbäude stehende
Denkmal der britischen Königin Victoria zu
entfernen und an seiner Stelle eine Statue
für <dvn irischen Patrioten Fitzae - a 'd zu er¬
richten . Der Ratsherr O 'Mac . 'Lain erklärte,
daß das Denkmal der englischen Königin in
Irland nur die vassende Unterschrift „Hun¬
gersnot , Vertreibung und Emigration " tra¬
gen könne . Es bestehe kein Grund , weshalb
die irische Neaierung noch länger „hinter den
Steinröcken Victorias " ihres Amtes walten
sollte . Die Ratsherrin Elarke , die Witwe des
von den Briten Hingerichteten Freiheits¬
kämpfers Tom Clarke , verwies auf ihre Zeit
als Dubliner Bürgermeisterin , während der
bereits ein Oelgemälde der Queen aus der.
Dubliner Stadthalle entfernt worden sei.

„kvmlSili " unö „ 5u «HsiMi ' kt ! » "

Der KIsnr mMöüsi ' e^en HskoMmr ^

Das mittelalterliche Hofzeremoniell , ritter-
" licher Brauch und Minne sind in unserer

Vorstellung stets mit auf stolzen Rosten ein-
herreitenden , wappengeschmückten Herolden
verbunden , die durch schmetternde Fanfaren-
töne den Beginn eines festlichen Aufzugs,
eines Turniers oder gar des Reichstags an¬
kündigen . Auch heutzutage hat man noch
manchmal Gelegenheit , auf Künstlerfesten,
im Karneval oder bei Etadtjubiläen der¬
artige Erscheinungen zu bewundern , ohne sich
aber meist ihren Sinn und Ursprung erklä¬
ren zu können . Schon im Altertum gab es
Herolde , die als Abgesandte aus besonderer
Veranlassung , namentlich zur Kriegserklä¬
rung . von einem Staat an den anderen ge¬
schickt wurden . Im Mittelalter wurden dann
die Herolde zu ständigen Beamten , die zur
Pflege höfischerSitten und ritterlichen Brauch¬
tums an den Fürstenhöfen bestellt waren.
Sie hatten hier das Hofzeremoniell wahrzu¬
nehmen , namentlich über die Turniersähig-
keit der einzelnen Ritter zu entscheiden und
die Turnierordnung aufrechtzuerhalten . Auch
wgr ihnen die - Entscheidung in Adels - und
Lehnsangelegeirheiten übertragen, ' bei Fehde
oder Zweikampf hatten sie dem Gegner die
Herausforderung zu überbringen und schließ¬
lich ' auch die Chroniken , und Wappenbücher
zu führen.

Man hatte zu diesen Zwecken eine eigene
Wissenschaft entwickelt , die Herolderei ge¬
nannt wurde , während die auf alle höfischen
Angelegenheiten bezüglichen Satzungen und
Brauche im Heroldsrecht vereinigt wurden.
Natürlich bildeten die Herolde nach mittel¬
alterlichen Gepflogenheiten auch .eine Art
eigener Zunft , in der es Lehrlinge . Gesellen

und Meister gab . Auf der untersten
Stufe innerhalb der Hsroldsgilden standen
die nichtadgligen Fußboten — in früherer
Zeit garzun , fahrende Knappen , Läufer oder
Sprecher genannt —, die an den Höfen nur
geringes Ansehen genossen . Darm folgten
die Roßboten , die bereits ritterbürtig sein
mußten . Hierauf kamen die Persovanten,
die eigentlichen Gehilfen der Herolde , aus
deren Zahl nach siebenjähriger Dienstzeit
diese selbst erwählt wurden . Vorstand der
gesamten Hersldie war der Wappenkönig.
Diese oberste Rangstufe im Heroldswesen ist
noch auf die alten Spielmannskönige zurück¬
zuführen , denn Spielleute und Waisen¬
knaben bildeten bis gegen das Ende des
14. Jahrunderts die große einheitliche Zunft
der fahrenden Leute . Herolde und Perso¬
vanten hatten als solche gewisse Beinamen,
wie „Kastknecht " oder „Suchenwirth " — Such
den Wirt —. die ihre Tätigkeit kennzeichnen
sollten . Später kamen dann die eigentlichen
Amtsnamen auf , wie z. B . „Romreik " —
römisches Reich — für den Herold des Kai¬
sers . Besonders angesehen war die Stellung
der kaiserlichen oder Nerchsherolde . denen
namentlich auf dsn Reichstagen die Aufrecht¬
erhaltung der Ordnung übertragen war . Zu
ihren wichtigsten Obliegenheiten gehörte die
Durchführung des vom Kaiser zugesicherten
freien Geleits . Mit dem Verfall des Ritter¬
wesens verloren auch die Herolde immer
mehr an Bedeutung . Am längsten hielten
sie sich am deutschen Kaiserhof . wo sie noch im
Jahre 1706 zur feierlichen Verkündigung der
Reichsacht gegen Kurbayern und Kurköln
gebraucht wurden.

kill bksrisr ösn <! 6ek vonsurelMskkt
Ein Blaues Band für ihr schnellstes Schift

erhält neben der Nordatlantikschiffahrt jetzt
auch die Donauschiffahrt . Hierbei handelt es
sich allerdings im Gegensatz zur Seeschiffahrt
um einen Wettbewerb , der eine Prämie für
hervorragende Leistungen vorsieht . Die Prä¬
mie fällt dem Kapitän des Schiffes mit der
besten Jahresleistung zu . Ihm wird ein
Wömpel  verliehen , sowie ein bestimmter
Geldbetrag zur Verfügung gestellt , an dem
auch die Besatzung des Schiffes beteiligt wird.
Die Prämie für das schnellste Donau -Schiff

>beträgt 12 000 RM ., für die zweitbeste Lei¬
stung 9000 RM . und für die drittbeste
6000 RM.

Lehrlinge bauen ein Haus . In Hildburg¬
hausen ( Thür .) ist Maurer - und Zimmer¬
lehrlingen der Neubau eines Hauses über¬
tragen worden . Während die Maurerlehr¬
linge Stein auf Stein fügten , bearbeiteten
die Zimmerlebrlinge sachgemäß nach Zeich¬
nungen die Hölzer . Der Lehrlingsbau ist zur
Zufriedenheit des Jnnunqsobermeisters und
des Lehrlingswartes vollendet worden.

FuIssrisek - türk 'rsLÄs k ( Su "-äsekskt
Drahtbericht unleres Vertreters

si> Sofia , 20 . September . „Die Türkei
ist der am nächsten liegende neutrale Staat,
mit dem uns gemeinsame Interessen in dem
Raum , den wir bewohnest , verbinden " ,
schreibt das bulgarische 'Montagsblatt
„Retsch " ; „mit diesem Nachbarn sind wir
seit vielen Jahren durch einen Freundschaft !--
vakt verbunden , der während dieses Krieges
durch eine Deklaration bekräftigt wurde.
Mißverständnisse und territoriale Streitig¬
keiten zwischen Bulgarien und der Türkei
bat es nicht gegeben und ' gibt es nicht . So
sind in der Vergangenheit , sowie auch heute
alle Bedingungen für herzliche Beziehungen,
für eine enge Zusammenarbeit und aufrich¬
tige Freundschaft zwischen beiden Völkern
gegeben . Auch die Intrigen der Engländer
und Nordamerikaner oder der Bol 'schennsten
konnten diese Beziehungen nicht verschlech¬
tern oder die Türkei - in den Krieg treiben.
Die Türkei und Bulgarien haben die volle
Ueberzeugung -,'Tiaß die Erhaltung des Frie¬
dens und der Nube auf dem Balkan im ge¬
meinsamen Interesse liegt , und daß die bei¬
den größten Balkanstaaten die Wächter der
Dalkanhalbinsel - sein müssen ."

krsukrsicks ? rvä >rkt?on8mirMsr
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Berlin , 20 . September . Der französische
Produkti 'onsminister Bichelonne hat sich auf
Einladung des Neichsminisiers Speer .einige
Tage in Deutschland aufgehalten . Der fran¬
zösische Minister hat einige deutsche .Indu¬
striebetriebe besichtigt und Besprechungen
über verschiedene Pröduktionsfragen geführt,
die gemeinsame Interessen der Volkswirt¬
schaften der beiden Länder berühren.

Zum Professor ernannt . Der Führer hat dem
Frauenarzt Dr . pied. Fritz Hcinsius  in Ber¬
lin auS Anlaß seines 70. Geburtstages den
Titel „Professor " verliehen.

Von der Sense aufgespießt . Ein Kutscher
aus Dömitz wollte eine Sense vom Haken
nehmest . Er stürzte so unglücklich , daß er
direkt , in die Sense hineinfiel , die Ihn völlig
durchbohrte . Innerhalb weniger Minuten
erlag er durch den enormen Blutverlust sei¬
nen Verletzungen.

Steinzeitgräber im Sudetenland entdeckt.
Auf dem Äbbaugelände einer früher in
Tschischkowitz bei Leitmeritz im Betrieb ge¬
wesenen Zementfabrik wurden vor einigen
Tagen bei Baggerarbeiten drei Gräber aus
der jüngeren Steinzeit aufgedeckt . Die Grä¬
ber , die der schnurkeramüchen Kultur (3000
bis 2000 v . d. Z f angehören , enthielten dje
woblgeformten typischen Erabaefäße dieser
Zeit und teils unver,zierte , teils mit Schnur-
oder Finqerna -geleirDrllcken verzierte Am¬
phoren , Kruge und Becher.

Eattenmord aus Eifersucht . In Nyborg auf
Fünen erdrosselte ein 24jähriger Arbeiter
seine neben ihm schlafende Frau und ver¬
suchte dann . sich selbst das Leben zu nebmen.
Das Oeffnen der Pulsader mißlang , und als
der Eattenmörder sich hängen wollt », riß der
Strick . Blutüberströmt sank er aufs Bett , von
wo ihn die alarmierte Polizei abholte.

- Fiinflinge van Japanerin geboren . 2n
einem kleinen Dorf auf der Halbinsel Korea
nördlich der Hauptstadt Keijo brachte am
Dienstag eine Japanerin fünf Iüngens zur
Welt . Mutter und Fiinflinge sind wohlauf.
Nach Bekanntwerden des Ereignisses begaben
sich sofort mehrere Fachärzte an den Ort der
Geburt . Die glückliche Mütter ist 21 Jahre
alt , ihr Ehemann 31 Jahre.

Das getäuschte Chamäleon . Auch ein Cha¬
mäleon , dessen Tarnungskünste sprichwörtlich
sind und das sich auch in seiner Färbung stets
sehr geschickt seiner Umgebung anpaßt , läßt
sich täuschen , wenn man ihm — eine Brille
aufsetzt . Ein argentinischer Forscher stellte
fest , daß das Chamäleon seine Farbe nicht
unbedingt nach der tatsächlichen Farbe seiner
Umgebung richtet , sondern starnach . wie es
selbst diese Umgebung sieht . Als man einer
Anzahl von Versuchstieren f^stanliegende
hellgrüne Brillen aufsetzte , wechselten diese
Chamäleons sofort ihre Farbe in Grün , wäh¬
rend ihre Artgenosien , die keine Brille tru¬

gen , die erdbraune Farbe beibehielten . Als
man einige Tiere mit Brillen , die , über¬
haupt kein Licht durchließen . versah , wurden
diese Chamäleons augenblicklich dunkelbraun.
Man machte in diesem Zusammenhang auch
die eigenartige Feststellung , daß - as Cha¬
mäleon auf plötzliche Erregungen meist mit
einer hellgrünen Farbe reagiert , die durch¬
aus nicht immer der Farbe der Umgebung
angepaßt ist.

Kanu -Meisterschaften der HJ.
In Breslau wurden die Endläuse der Iugend-

rvetsterschastenim Kon» o» sgctragen . In den ins¬
gesamt sechs Meist«vschaitsrennea , je drei im
Kajak und Kanadier , schnitten die Gebiete Ber¬
it» und Düsseldorf mit je zlvci Siegen am besten
ab. .In der GesamtWertung der Gebiete nimmt
Berlin mit 40 Punkten vor Täcksen mit 43 Punk¬
ten , daS überraschend den Mannsci-alls -Kanadler
gewann . Mark Brandenburg mit 38 Punkten,
Täsieidors mit 34 Punkten , Hessen-Nassau mit 32
Punkten und Niedersachfen mit 26 Punkten den
ersten Platz ein. Ergebnisse: Einer -Kajak: 1. Öar-
scheid. Tüsseldars) 2:37.4: 2. Kleine (Westsalen-
Süd ) 2:81.6: 6. Grape (Nordsee). Zweier-Kajak:
t . Lüdecke-Nunde (Berlin ) 2 :27(4; 2 Reinhert-
Beilsust -(Mark Brandenburg ) 2:20. Bierer -Kaiak'
1 . Berlin «MB . Berlin ) 2 : 15 9 : 5 . Niebersacksen
(KC. Hannover ). Einer -Kanadier : 1. Hahn (Mit¬
telland ) 3:55,1: 2. Slorm (NvrVmark) 3:57.2: 4.
Wohlleben (Hamburg ). 6. Riesner (Niedersachfen).
Zivcicr-Kanadier : 1. Frohlvein -Heinze (Düsseldorf)
3:26; 2. Pantelmann -Steidle (Hamburg) 3:27,3:
5 . Brcttmonn - Olek ( Nordsee ) . Mannfchoftskana-
dier: 1: Sachsen (BfK. Dresden ) 2:42,7; 2. Hcssen-
Nassaü (Mainzer KV.) 3:42,0; 3. Niedersachfen
zKC. Hannover ).

Waller Korbballvreis
Der Waller TSB . von 1891 veranstaltete am

Sonntag am -Sohweg ein von acht Mannschaften
beschicktes Aorbballturnier . das in zwei Klassen
durchgeführt wurde . Sieger in der 1. Klasse und
damit Gewinner des von - Tura verteidigte»
Waller Korbballvrcises wurde Walle . Ergeb¬
nisse:' Wall « — BSV . t . 6 :5; Tura — Olden-
brok 7:2: Tura - VLB . 1. 2 :1: Walle - Ol-
denbrok 7:3 : Lldenbrok — BSV . 1. 8:4 : Walle
gegen Tura 2i1 . Endstanb : I.' Walle , 2. Tura,
Z. Oldcnbrok , 4. BSV . 'Den  Sieg in der
2. Klasse sicherte sich Liilientbal . das im End.
spiel den MTV . mit 10:5 schlug, zweiter wurde
MTV -, dritter Oslebshauicn , vierter BSV . 2.

Korbballturnier in Obernculand . Der Lilien-
thaler TB . schlug TB . Oberneuland 9:1 (6::0) . Tv.
Gratzberg-Eickedors 4:0 (3:0) und sicherte sich da¬
mit den Turnier -sieg, während Oberneuland und
GvaSbcrg torlos spielten.

Ringtennis
Die Ringtennis -Meisterschallen wurden unter

der Leitung von Erich Becker durchgeführt Die
Spiele Verliesen zumeist wechselvoll, uyd erst in

der letzten Sekunde stand der Sieger fest. D e
neuen Kreismeister der I. Klasse und 1. Si ^ er n
den übrigen Klaffen: MännerEinzel I: Geest --
brecht. Licht-Lufbad; Frauen -Einzel : Frau W » -
ler. Licht-Luftbad: Männer Ist Kl.: Krugermeh-
Licht-Luftbad: Männer -AlievSkloss«: von der Ein- ?.
ABTB . v. 1860; Mönner -Dvppel : von der Bovist /
Hollmann . Licht-Luftbad; Frauen II : Föl . >.
Hintze. BTG .; Frauen III : Frl . BrunZ ; Jvau < -
.Altersklasse: Frau Bertram ; Gemischt-Doppel :
(steißelbrecht/Fvl. Grafs ; Männer -Doppel I: P --
rakening/Assies , MTB . v. 1875; Frauen -Doppel
Fräulein Grafs/Frau Winkler . Llcht-Luftb.
Frauen -Doppel II : Frl . BrunS/Frau Mars -Hall

, Rabreuusvort vo» überall
Gustav Kilian (Dortmund ) war der üb

>legcne Fahrer bei den Steherwettbewerben in t
Dortmunder Westialenhalle . Nach drei erst
Plätzen in den einzelnen Läufen siegte Kilian v
75 Kilometer vor seinem LandSmann Vopel u
Bautz. Clemens und Korbmeier Im Mehrkam
fiel der erste Preis an Krause (Hannover ). §
Armbinde der Stadt Dortmund gewann der sr
here Iugendmeister Günter Pliimacher (Solinge:
Ausgezeichnet besetzte Steherrennen wurden a
der Bahn in Braunschweig veranstaltet . Der K
ner S eh orn gewann das erste 30-Kilomeo
Rennen in 25:01 vor Rintelmann , Didier , M
ner, Schindler . Hollmann und v. d. Voort <
zweiten Rennen ging der Chemnitzer Schin
ler als Sieger über gleichfalls 80 Kilometer
24:55 gegen Scharn . Didier , Werner . .Marklew
Hofsmann und Rintelmann hervor. Den Med
sachsenpreis über 40 Kilometer holte sich der B>
liner Hofsman  n in 31:53 vor Didier . Rint
mann , Werner , Marklewitz Schorn , Schindl
und v. d. Doort . Im Hauptfahren der Amateii
war Spangenberg (Hannover ) gegen G>
bort (Berlin ) siegreich.

Jugendfahrer Schnabel l« Celle «rsolgrei
Für Fahrer der Hitler -Jugenb fand am Son
tag in Eelle daS 50 Kilometer lange Straße
rennen .Mund ums Heidecck" (vier Runden
i« 12 500 Meter ) statt, an dSm sich der BreM
Jugendfahrer Schnabel vom „Radtouristc
Svort -Wanderer " mit großen Erfolg beteilig
Durch einen Sturz zurückgeworfen , holte er z
lammen mit dem Sieger deS Bremer Hause
mcerrennens . Schuhmacher, sieben Minui
Verlust wieder auf und sah schon wie der Si
ger aus , alS ihn ein Gedränge am Ziel c
Söhne nicht vorbeikommen ließ . So wur
Schnabel ehrenvoller Zweiter , der Schuhmach
auf den vierten Platz verwies.

Hamburgs Hockeystädteelf, gegen die unsere Br
wer Vertretung in Hamburg «in ehrenvolles 0
tieroushoitc , .kommt Ende Oktober nach Breme
um hier gegen die Bremer Stadtelf «» zutrete

Volkswirtsekcrtt
llki' MM >m llmiMerii 'li l-öNlsnü

Anläßlich der Vollendung des zweiten Jahres deutscher
Zivilverwaltung in - Lettland gao der (Aeneralkommissar
in Riga , Ttaatsrät Dr . Drechsler,  oor Vertretern
der deutschen Zivilverwaltung und der landereigcnen
Verwaltung einen Uebsrblick öder die Ergebnisse der
Aufbauarbeit Don entscheidender . Bedeutung war der
Wiederaufbau der von den Balschcwisten zerstörten
inneren kommunalen Verwaltung , und einer landss-
eigcnen Rechtspflege . Die öffentliche F i a a n ẑ w i li¬
sch a f t wurde unter Abkehr vom bolschewistischen
System umgestellt und die Gemeinden und kommunalen
Kreise aus dem Staatshaushalt durch die Wiederher¬
stellung einer eigenen Haushalts - und Finanzwirtschas .t
herausgelöst . Bei sparsamster Ausgabenwirtschast wurde
eine ausreichende Finanzierung der landeseigenen Aus¬
gaben ermöglicht . Im Zuge der Aufbaumaßnahmen war
eine langsame aber stetige Aufwärtsentwicklung von In¬
dustrie , Aandel, - Handwerk Verkehr und Landwirtschaft
zu verzeichnen . Wenn auch noch manche Versorgungs-
problemc zu lösen sind . so ist es der deutschen Führung
in Zusammenarbeit mit der landeseigenen Verwaltung
in den letzten beiden Jahren doch gelungen , die Ee-
samtwirtschaft des Eeneralbezirks so zu ordnen ., daß sie
ihre Pflichten ' ! m Rahmen der K r t e g s w . i r t s ch a f t
Europas und damit ihren Beitrag für den Sieg erfüllen
kann . Fortschritte wurden auf dem Gebiete der Wieder - .
Herstellung des Privateigentums  gemacht . Als
abgeschlossen kann die Repr !vat !s!ernng der Handwerks,
der Kleinindustrie und des Einzelhandel » gelten,
während die Reprkoatisicrung d s städtischen Grund¬
besitzes bereits zu üü Prozent durchgeführt ist. Abgesehen
von der Landwirtschaft steht also nur noch dle Rsprivati-
stcrunq der größeren Betriebe offen Zur weiteren An¬
kurbelung der Prioatinltiative wurden von der deut¬
schen Wirtschaftsfllbrung in großem Umfange Miei - und
Pachtvsriräge abgeschlossen . und mehrere hundert
kleinerer Betriebe an lettische Dolksangehörige verkauft.
Bei der Einsetzung von Treuhändern mit dem Ziel der
Rückführung der Staatsbetriebe in die Privatwirtschaft
wurde ebenfalls überwiegend auf lettische Bolksawgs-
börige zurückgegriffen . Vielgestaltige und umfassende
Maßnahmen in der Bauwirtschaft und auf dem Dcr-
kchrssektor sowie in der Forst - und Landwirtschaft
bedeuteten weiter einen außerordentlichen Beitrag zum
Gcfamtaufbau der einheimischen Wirtschaft.

In der Zeit vom 8 . bis L8. Oktober wird in Paris
eine Ausstellung , der Industrie und des Handels ge¬
zeigt werde » .

In Schweizer Finanzkreisen wird mit der Auflegung
einer neuen Bundesanleihe in nächster Zeit gerechnet.

Die für den 8 . September vorgesehene norwegische
Pelzauktion in Oslo beginnt erst am 23 . September.

kmkl 'Wgskiiscs 'Mll
A -E für Seeschiffahrt , Hamburg . Die Gesellschaft

schloß 1942 mit einem Gewinn von 9,176 Mill . RM
ab , der an die Hapag abgeführt wurde Bei S Mill.
RM Grundkapital und 5294 RM sonstigen Verbindlich¬
keiten besteht eine Forderung an die Hapag von
4.99 Mill RM.

Diutsch -Ausiralische Dampfschlffs - Eesellschaft A -E,
Hamburg . Bei 9,95 Mill . RM Grundkapital , von denen

37 599 RM nicht eingezahlt sind besteht eins Fo
Lcrung an die Hapag von 12 569 RM.

Deutsche Dampfschiffsahris -Eelellschaft Kosmos A -ss
Hamburg . Bei - einem Grundkapital von gle'rchfill ^
59 909 RM , auf das noch 37 599 RM einzuzahlen sin
erscheint «ine Forderung qp die Hapag van 12 599 RT

KmOieks Ssrlin«» Vsvi,snlrur«»
I.»mi,»r6r«t>,e «i0 Nalrlieduiilrckleleoit»

»ei , » sprti >S« 0 let « « spl » >» «V ! >/, ' /

IÜ43 0̂'aeiS SNet ,g«3 20 . 8ept.
velü Srle^

seevpleo ' 9.89 9.91 Itsüeo 13 >4 13 V
zixdaaislsn >8 79 18.83 lapao 58,591 58,7
(rxentinleo 0 589° 9.592 Kasacks - 2.998 2 1- ->
busrrslieo > 7 912 7.928 Kroslieo «995 S.O>1
Seleien 39 98 «9.0« tl »eelck ' 7.912 7.9 1
btasUiea » 0 139 9.132 blorwegeo5S.7S 5S.S
kr laäiev »7« 18 7«.32 korwsssl 19.19 19. l
Sulsssrieo 3.947 3.953 Scüweckeo 59.48 59.S
VSnemard 52 15 SS.2S 8edwelr 57 89 58.9
ssaglaack » 9.89 9.91 8«tbieo «.995 5.9<;
PInnlsnck S.9K 5 97 Slowakei 8.591 8.6: ,
krsnilreirst » «.995 5 995 Spanien 23.565 23.6, i
kiecdealck' I S6S 1.872 8'skrik» " 9 89 o.s
»olianil >32 79 132 79 Illrkel 1.978 l .S 1
iksv l «.59 14.SI VruLU», 1.199 I.2l,
sisoa 38 42 38.59 V8K » 2.498 2.51 >

Nr surr, mit eine»
>rrecduuug»»«rbevr.

» gelte» our klv ckeo ckeotgcd- >

Hamburg , 29 . September . Die heutige Börf « hat:
wieder aus allen Marktgebieten gute Nachfrage zu ve -,
zeichnen , ohne daß mehr Material als in der Vorwoä
auf den Markt kam . Von Schiffahrtswerten war«
Lloyd mit 114 , Hapag - mit ' 196 .5 , Hansa -Dampf m
>89 . Hamburg -Süd mit 137,5 , Neptun mit 293 un
Ilntcrwefer mit 179 gefragt . Von sonstigen Verkehr
aktiep stellten sich Hamburger Hochbahn auf 141,5 in >
Bremer Straßenbahn auf 139,25 . Jndustrlepapier « unuc
ändert . Am Rentenmarkt hörte man R «ichsanleihe -Al
besitz 176 , Bremer Altbesitz 172,12 und Hamburger Al
besitz 171 . '

Berlin , ,29 . September . Auch zu Beginn der neu , l
Woche wiesen die Aktienmärkte wieder nur mäßige Un
latze auf . da das Mißverhältnis zwischen Angebot ui >
Nachfrage anhielt . Es kam daher zu den üblichen Gel -
repartierungen und vielfach auch zu Kursstreichunge
Von Schiffahrtswerten büßten Hapag 9,25 und Llo > >

1 Prozent ein . _

Der Notenumlauf . Nach dem Ausweis der Deutsch - >
Reichsbank oom 15 . September - stellt sich der Umla '
an Reichsbanknoien auf 29 188 Mill RM

WosierstSnd« ve, Weser
Hann .-

Msinsten
llnrls-
st ten Hamelv NltNst.

17. September I 00 1,87 1.14 1.67
19. Seplember 1.04 1,86 1,08 1,62
20. Septeipber 1,06 1,82 1,08 1 58

Tu vseilsutsn
Kleiilsr,el,pgnle . Seit in . slstrste .e.

!7aolrckt ! »ok . Dlscil ( Nieste ) , rns.
119 R51 . Liessest , n . v 2752.

Due >:»tn « Ii1, - LppS ''->t , neu , 29 Rdl.
iVupveretrnOe 31.

Veto . Lnrug , 1,76 . 39 . - .
Stiefel 42 . 8 .- , elestir Stestlamve
10 .- . Viipv . - Minmelstett m,
lenkpuppe 39 .- . Ln » . u . > 2413.

Snnnriieiseti » Super uvö
kleriisssestein vennsiüss . tlnoio - l ' e-
insvv Kremen -Hemeilnssen , Hei ?. -
strske 6 . Auf 4 37 92

ssurekgesueks
Ick.-Sstirrnit , 59.-. n. verk . e . lausest

ß.. A .-1lntenvsseste 38-49. nä. N.
Sestuste 43-44: H. -Grinst.-l7di- ssSss.
Il ..5V.->lsi >te1 1,80. «ostlst.. IVerl
Lusssleiest. Müssest u. 0 2414.

S. p«. « .-pakecack, 120. . ru nerst
oO. lausest , ss- sst. H.-5V.->lr>iilel
1.89 pcstlnnk. ä.nss. u. ? 2415.

6ut erst. X" - däSllrli -Sstirr
ss. ». ssvt erst. ssl.-ss'nkrr . ^ nss. u.
VO 714 su Oesvksl . Si -.-Veessselr

Surste 1 ? v -imeu -Sestnft - oc). steil
.»liefest Or. 38-39: Viele 1 Vssr
8erren -kcksrscst»liefe1 . Oröste 41
^.iissestete unter 2419.

Stets «nckellnie IAgr»cI,stI«feI OrüiZe
42-43 : »ueste nur ssul erst. nlcul.
stiriclerrvngen .instssst leerst 5) «rl-
susnleiok . ^ nr-est. u. O 2^^ - /

Do-iert»»! versest . v . sselr. 0 .-8estuste,
Or. 36-41 ssen. stl -DuKest- e. Ärm-
stnnclustr. Xär . Oe»rst. Vessesark.

Kiste eut erst. Innsssrst. stlsrrenstie-
fe ) Or. 44. gess. ssul enst. si -ss'nstr-
rnä ncler stler- ifunss. 8r .-^ uinuN<st
SestulstraOe 56.

tzsptsn -estlpurli rs 29-25 m, >/, sti»
V, 2all sse». Viele Kamst. I înksstsrä
Sflnm . (Es » u. l7ost)enst 5Vert»uß-
glsiost . Müssest, u . O 2739.

Ikaukgsrucks
Sesktile ru Knuten eesnestl Lnnest

unter N 1927
Dtisrmo -tlseetis . Nerm . ckunss, ^ s-
- lrsneler Strosse 64. -
S er», Klnösrvssp . erll sses. ssul.

Osterstett nä. rrilässä . Sestiiks . Or.
39 uns 38. Verloii »n)eicst. llut:
4 92 23 von 11—15 Mir.

8ut enstzlt. V/s »et>ms »cIilns . Osrl
Vu-est. lstlpost) 33.

SIerst-estsrs , Srkireissspnnrnl . r.u
- k-euten ssesuokt. Sekritll . ^.ngest.

strewen , vuokstitrstrnüs 49.

Lut «rti. Lnrug , 6r . 1,78'I,80 , kür
»ostlnuste bissur . -l:nss. u IV 2397.

SUd. vrsutkrsnr unä Strsuk . Lu
sssstole unter D 2495.

Wlntsrmsntsl f. ölt . Dame. Or. 46.
^nssskote unter K 2367.

^ukbsllsrliutie , 6r . 41. Lnssest. nn
H XuUmsxer , kremeu -Osterkolr.
Heer-strasse 135. '

Varrstsnulir , venn suek äetelit.
Lnssestnte unter 6 1957.

Kutsr Klavier . .Vns . u. V? 715 an
clis Oesostst. klr.-Vsgessrk.

Lklrorition , ssut erstalten . 80 stis 120
Lasse . Neltzfnn 2 31 39.

Sailiogeriit (^ Ilstr .) u. Miek 'rrsasse,
^.. Derr». INreliisckorf 89 (Ilsreis
VVesermünäe),

^lugreugtUt >rer-0olcti . 6etr . IVax
ner , sturkürsten -^ IIee 124.

Suelie «Iringenll Pistole 8l»I. 7.65
st -Vstrens, Drm .-st'inclorkf, 5Vorps
vecksr Strasse 55 I.

Splelsaetien f . ,7e . u. slääel . auest
clekekt. lassest , u. 0 2407.

26 Setonpfätii « ru kauten »ssuakt
kl. stüstmsnn . XVei'nstanOIuve, k!r.-
Lumuncl , kiuk: Vessssaok 617

LlsIIsnsngsdols
kilsnrsick kurliltalter (in) r I 10

ssesuelit klremer ^eitunss.
Dilestt. Kuetitislterln o. Suelilialter,

inässl. »bsedlusss .. f. Ourostsekr.-
Liiestkslt . ü. dalä . sti'ntr . i . vsuer
stellunss sses. Logest , u. p 2715.

VrSÜerer SpsrMIonsunternrkmen s
einen piiekstslter krw kiueststal
terln ».um stalöissen Antritt Ln
ssestnie unter kl 58 981

piir unsere / innslirnestille vdern-
»trski« suastsn mir ksutm . Matt.
Vorstellung erstittet Lrewer 2e !-
tunss, (leeren 6'8.

pgelrer »per psekerln für blacdt
arbeit sofort ssesuekt . „kremer
2sltune ". Vertrieksskteilunss.
(leeren 6—8

Htsusmekster-Skepsar kauest bom
bensssseßMisstes ) mSssliodst per
balä tür parkaNee ssesuedt ^ ne
esst , unter d? 1788

sk ä n v I i o k e

Kesuostt tüadtlsser , mit äer gessm-
tsn ^ uto - unä Llotorraä -Tudsstär-
Lrauoke (also niostt äsr .Vuto-
strsnods ) xrünäi . vertraut , klsaut-
wann . Osr Lstri'est bstinäet siost
»ur 2eit in einem kleinen Ort auk
äem stsnäe iw süälieken Vavern.
-z.usküstrlieste Lnssest. mit 7-iestt-
stilä unrl TIsussnissstsokrikten so-
rvie ^ nxsste sie» Alters , iler lüin-
trittsmässliostkelt unci cker Oe-
staltssusprüeds unter st 58 161. ,

Sxpeiiient , rveicder ssuke Praxis
aaadivsiseo kann , bsvnrrusst aus
äem psost Uöbsl - uns Dextil
Keermann L strsn » . kremen.
paulenstrssse 14 — 16

Verkäufer mössl au » dem Uöstel
U. Oekorationsfaek keermanv L
strsn » . llremeo psulenstr 14 . 16

Dlrrtiker , kei 'rer unci Polierer,
keermsno L stran ». Bremen
psulensirasse 14 — 16

2!! mmerl » ute xesuestt für knstanü-
8st » uiissssrbeiten naod steisrsstsvcl
unci sountssss . ^ .ussust VVilstsImi,
^ümiralstrasss 48.

Transportarbeiter , strstttastrer und
ksikakrer ees . stouls steukirast.
kastnliotstrasse 3i.

Vkir »urken Isutsnik : lAödekpaeber,
Unkeltrösser , strsst -takrer . st . V
stsukirok L .- O . . luternstioosle
8peciit7on , ksstustotstrasss 26
klut : 2 25 25

Uuftsebutrzvseke für staxerstsus
von 19 .90 stis 7 .90 Mr » u sofort
sses „strsmer 2situNss " . Ossrsn
str . 6 — 8

Ein ssckann »ur stuttsobutru -aoste
naokts . stlstreekt L 6o „ Hüten 51.

WaostmLnner k. das Oemeinsestatts
laxer auf dem IVerder , stinssanx
kleiedsvksrt . veutscbe Arbeits¬
front.

Duverlässips l. uftsrstut » «»aetis mit
siosrandfrelev 2eussNissen ges
straor Orotk . stastrssi estem kau
Stoffe , Meinen IVaesttstr 27 29
Nut 2 64 55

k. uf1 » ekutrwarst « für -k ä̂sssrstetriest.
(Vilii . Lneversen , V ŝesttstr . 27 29.

IV s l b I i o Ii e

^ittelikeutscbss lnüustrlevserlr stellt
sofort und spater Sekretärinnen
und Stenotvvistinven mit ssütsn
strundkenntvisseo u . nsterdurcst-
selinittli 'est . stei 'stuüsssmillen ein.
Osksltsfostsetruiiss erkolsst navk
innsrvetriestliek . Sonckprressslunss.
stiir llnterbrinssunss zvird ssesnrsst.
keiverbullsssuntsrlsssen sind »u
riekten unter str . .kstdss 6191 an
lVerstsssssellsestskt st . st . kiese
st .- 6st , stsrlin IV 8 . Unter den
stunden 43 — 45.

kürosams - ur Nnterstütrunss des
Oetriekstiisirers lledivssUNss : um
siektiss . verkestrsssewandt , auest
klteno und dtasostine kteermann
L stranr , Kremen . staulenst 14 16

kUebtig « Suebstalterin für llurest
sostrespr Nueststaltunss per sofort
frissest-,, - unter 1 58 989

Dürst «. Stenotvplstin u Kontoristin
ssesuelit . evtl . anest s . stalbe Dass « .
V ' ilk . Ilosestroek , iksttlx . Llöbel-
transpopls , stuf 2 22 55.

8tonotvp >stin für sok. sses. st». Or.
inss. ckoaestim statst .fsns . .str -starssp

Sinlgs govssniltr Strnotvplstinnen
naek Südstaz' ern ssosuestt. Hand
ssesedrisbens Lnssebot «- m. stiebt
bild und stvussNisaksekriften «o-
ivie ^ n^ aste des Esters , der Oe-
staltsansprüeke und der stintritts-
mössüestkeit unter st ' 58 162.

vovianittr Kontoristin kür unsere
kiesisse Xivesssssesestüftsstelle für
sofort ssesuekt stremer i?s!t» ns
/Kstt Vertrieb ckleeren 6—8

Srfabrenv Susestnoiikerin für sofort
oder spüt 'er suokt IVnseksfastrik
sterndt . 6snersl -studendvrff -8tr
str . 22/24.

Swoi tückt . plätterinnsn k. Isiestts
-4.ri>sitev suestt IVssestetabrik
stsrndt , Oensral -studendorkk -Str.
str . 22/24.

Stirb « nnost einisse flsississ« strauen
O. st. Vosseisanss, 'llsstakfabrik
kudustrsestrasse 29.

Wäsrber «I-/ ( rb «i1vrinnen u Bade
.Wärterinnen sses OsssIIsekakt f.
öllentl Kader m b. 8 . Kremev.
kreiteowess 61.

DeltungstrLgorinnrn für die 8e
»irks krinkum -steests . blenstsdt.
Woltmersstansen . Kostwaestkausen
und stillentka ) ab sofort ssesuekt.
„krvmer ^eitunss ' . Veririests äst
teilunss . Oeeren 6—8.

Duverlsssige Deitungstrügsrin aus
kilfsmeiss sof . ssosuestt für einen
/lumunder kerirk . kremer I?Si-

. tunss , dlordd . Vniksreitunss . kre-
moo -Vessesaek.

portokto Körbin m ssnten stmpfek
lurisseu für kkausdalt am (Volt
ssunsssee sses ^ rissest » st 131»

koiköebin od . z'unsses slüdeken od.
strau mit stoekkenntnlsssn und
eine stsusssekisfin bleuer . ,,.Xm
IVeserstrsnd " , kremen -starsss.

Kaffoortütro und Kürbonbilfen »u
sofort ssesuekt . persöniielie Ke-
vorstuuss 11—13 od . 16—18 Mr
im küro Ltlantie -Ikaus , stnoekeo-
stauerstrasso 6/7. st.-st.-ketrieste.

Vürktig « Wrrkiskücbonbils » ». sok
Lutritt sses. /( ussust Sesträdei^
Lpparater u . Uasestinenstsu , kre
men I.esum . sternruf 277.

Kinzksrliabsr /IlteinmÄklcksn »u sof
od. spater f. mod . sttassenstausd.
auf ssan» od , ' /, Dass, strau kise
stunst . Oraf -51nIi>̂ -8irssse 8

ffsusgobikkin für Oesvstal'tsstauskalt
für sofort , Llsnke . Waller kleer-
strasss 159,

t-tsusgebi ' Ifin ivsg kkei'rat d fetsi
sssn ssesuekt : selbst , m stock
kenutn . erw . Hausfrau beruks-
tstlss . ^ .vsssb. uot . II 1329

Surbr kkkkt« für rustixen sttassen-
bausstalt in Lalrdurss , Stadtrand-
villa . stocken si -ivüvsestt . strau
kokn . 8al » kurss . pavsinssersfr . 6.

H/Iorgonkllto 3X ivöektl . evtl . auest
1 - od . 2X . Hlsrsstersssr Strasse 37.

Surbo Stuniirnstllt , k. donnerstass«
od . freitasss äst 1 — 3 Mr oaestm
zKdr . (issokäftsstells klumentkal

2— 3 kokninaebrki 'guon tüssssov ab
17 Okr kür sofort ees „ kremer
Aoi' tunss " . Oeeren 6 8.

VosckZttlicks kmpsssiiunysn Wseds Knrslgsn

Lu vsemlslsn
In Künigsborg In vitprouken sind

in einem modernen stsufstsuss
in » Nerstsster Oosedaktslasse »wei
Vsrkauksstassen , 1 . u . 2 . Stock,
mit .so 399 um , und der 3 . Stock
für kurn und IVerkstätten mit
etv -a 220 qm sovie reiestliebs
^ .usstsllullsssflöeds auf strissss-
dauer »u vermieten . Personen
fastrstustl Vorstand , kildune einer
striesssvorkaufsssomsinseliaftui 'estt
ausssesekloss . stkietprsis e » . kksl
36 099 .— stis 38 090 .— -.VnssebotS
nnter st . 472 an LI » Loreiseo
Oss . m . st. kk„ stünisssbsrss (? r ) .

p « rnun » Ug , Vckobnunpsnaob « « !» .
stklSd- IIsperuns . > (Vilstelm kkose
stroek - kreitenives 28

pernunirüge k. oui»  steuklrost.
kaknsiofstr 31 Nnfi 2 12 34 -37

süislgsrucks
/Hinakmertellen in allen Stadttei¬

len ssesuelit . Oampfu 'üsestsrei Her¬
mann Sestlskf . (Voltmsrsiisuser
Str 409 , klnf : 5 32 63

ckg . IRann , dienstvorpkl . , s , möbl
V. i . in klmss . kremens mit nd . ob.
Verpklessunss . Rossest , u . st 2496.

Dockn . s . miikl . Dimni . in der stäke
vom Hauptbüro kremer Vulkan
^usssstnte unter VO 716 in der
Ossestst Lr . - Vessssaek.

h>8 use » u. VsstincIslUcks
Lokauk

Sin - op . lAobrtaniilionkaus sssuebt
^vsssbote unter O 2732.

Luto - u ^ o^ of » skjm » ,I « k
Lvkauf

Kauten jozl « ^ porsononvisgon und
fedes blntorrad Und erbitten ^ n
sssknte kundssssrd K kostn

'̂ Vlr sucben per sofort einen per-
snnenmassen ' l .3 — 1 .7 stttz . » u kau¬
fen . lassest / unt , R 2992

bk0'MaI-D«It 6 m b. 8 ., kromeo,
stuf : 2 82 47. Mreo und Slssnsl-
anlsseu , ^ rbeiisreit - u. VVüebter-
stontrollukreo , Xsitreekner usw.
stsparaturwsrkstätten , strsatrteile

ttokitopgpi, « tür Ormig - Vorvkol-
tültlg,, '. strnst IlVekkinss, kdorari-
»trnsse N .^stuf : 2 51 31.

Lnt «rtkg. von Obsrkemckon und O
Klüsen a. russesseb. Stoff , stordd.
IVüsekefastrik , Obervstrssss 4043
(stontorksus Dkedioek ).

dtsusti -suen ! 0 !e SsljistsoksrtissUllss
neuer od. Lsnderunss alter Oar-
dsrosts - f. a. Massen srledisen
Sie leiebt mit der ksrvorrsssen
den 2usestoeidekilke „Oer Isiestts
Seknltt " (kür Xlodenksfte mit
Sekni'ttdoss.) kompl mit 2udsstör
Rsl . 5.— da»u Ois slodellmapp«
(44 Llodellstildboe . und ea . 599
stinreisebnitte kür ssrok u. klein)
stdl. 6.— ferner 190 Hüte in der
Tüte sses. ssssokütrt . für jeden
die riosttisse stontkekleidunss (okne
stariü kermistelleo ) stsl . 2.59 Das
sssvstloss . XVerk: stdl . 13.5» stsek-
nakme stsl . 9.80 mestr. stinmaltsse
^nsostakkunss kürs sssvre stehen.
Naeb neu aus alt . striedriek ikstlf,
Ostemnlt», 651, strav »-8sldte-
Strssss 59.

Lcbiott , kstre Oampfwäsoderei . ist
naeb wie vor ielstunssskäkiss.
Hermann Sostleff , IVoltmsrskau-
set- Str . 499. stuf S 32 63. ävnast-
mestellsn : Krans , kuesttstr . 51.
stuf 2 51 23: sturk , stornstr . 93/5;
steu ! stoster , Stekksvswess 109,
stuf 8 33 49.

Srikb- orftlanren , vur ssrossfrüekt.
Sorten . , ab beute wieder jeden
Dass krissk eintreffend , kitte 8e
steiler und Interessenten um äst
kalunss der pflanren stiosedlae
papler ist unkedlnsst erfordsrliest.
kaumsekulen kiermnnn , Oüstern-
strasss 118. stuf : 8 36 98

hikLbollsgorungon an »uswürtksssa
pläte.en. striedriek Kostn«. Inter
nationales Dransportwesen . kre
men. striesenstr 28 39 stuf 4 4» 95

, » » » .

Vs t , « «, i s chjs n s,
park, «« , « KI« I»t masrbln « » 0 -

Papenkauseo . Or llostannisstrasse
str 169 stuf 5 39 85

stabrraitsnbSng « «, ssrausr Lnstriek,
vom klok ssestastlen . ^Viedsrbrin-
sssr erkält Selostnuns . Osrasseo-
stotel , LuotsntorsteivwZss 55.

yobraucbon
nkb« nur vsrbrsuckvn. tzokol-

>on 8is cilsrsn rsügsmzhsn
st Sucb bei konutzung äs«

KSrporptlsgoniiltvk.

O » » M
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FBmi 1i enanzeig en
Geburten

Corrie. Die glückliche Geburt eines ge¬
stünden Töchterchens geben hoch¬
erfreut bekannt : Margret van Tanger-
loo, geb. Schukowski, und Bertus van
Tangerloo. Bremen, 18. Sept. 1943,
Bollmannstr. 5, z. Z. Diakonissenhaus

Ästrid, Y 19. 9. 1943. In dankbarer
Freude geben wir die Geburt unseres
ersten Kindes, eines gesunden Sonn-
tagsmädchens, bekannt. Margot Rente,
geb. Meyer, z. Z. Willin'gen'Waldeck
(Kurhessen), Haus Göbel; Wolfram
Rbntb, z. Z. im Osten. Bremen,
Stephanitorssteinweg 11

Wolfhart, Y 17. 9. 1943. Die Geburt
ihres fünften Kindes zeigen in dank¬
barer Freude an: Grete Mücke, geb.
Schlottfeldt; Oberleutnant Alf Mücke,
RatiborO.-Schl., Hohenzollemstr. 10

Bärbel, Y 17. 9. 1943. In großer
Freude: Ilse Riwoldt, geb. Szlusnus;

• Arthur Riwoldt, Bootsmaat auf einem
U-Boot. LöhnhorstHohehorst

Ein kräftiger Sonntagsjunge angekom¬
men. Karl Bohlmann und Frau, Hilde,
geb. Mührmann. Bremen-Grohn- West¬
straße 1

Hannllore. Unser Horsti hat ein Schwe¬
sterchen bekommen. ln dankbarer
Fremde: Gretel Markowski, geb. Men¬
del, z. Z. Hartmanns-Stift; Henry
Markowski. Bremen-BIumerithal, den
18. Sept. 1943

Die glückliche Geburt unseres dritten
Kriegskindes zeigen wir in dankbarer
Freude an. Marga Schöttelndreyer,
geb. Oltmann; Adolf Schöttelndreyer.
Bremen-Farge, 18. Sept. 1943

Jürgen, Y 16. 9. 1943. Unser Hermie
hat ein Brüderchen bekommen. Dieses
zeigen hocherfreut an : Gertrud Dolata,
geb. Lochner; Uffz. Hermann .Dolata,
z. Z.- Res.-Lazarett Klagenfurt

Jan Edgar. Die Geburt eines gesunden
Jungen zeigen hocherfreut an: Ilse
Schmolke, geborene Block; Werner
Schmolke, Oberstfeldmeister. Pitten'
Niederdonau, 10. September 1943

Rolf, Y 16. 9. 1943. In großer Freude
geben wir die Geburt unseres ersten
Kindes bekannt. Irmgard Eichel, geb.
Hüppe, z. Z. Privatentbindungsheim
Wernigerode, Forkestr. 2; Fritz Eickel,
z. Z. Wehrmacht. Bremen, Braun¬
schweiger Str. 74

«§ l
Ein hartes Schicksal zerbrach
das Glück unserer, jungen
Ehe. Am 10. Sept. erhielt ichdie für mich so unfaßbare Nach¬

richt, daß mein über alles geliebter,
treuer und stets um mich besorgter
Mann, der stolze, glückliche Vater
unseres Jungen, mein lieber Sohn und
Schwiegersohn, unser guter Bruder,
Schwager, Onkel und Neffe, der Uifz.

Walter Beermann
vier Tage vor seinem 30. Geburts¬
tag am 26. August 1943 südlich
Charkow sein junges, hoffnungsvol¬
les Leben lassen mußte. Er gab sein
Höchstes, wir unser Liebstes. Un¬
faßbar ist es, daß unser Glück nun
vorbei sein soll, ln unsagbarem
Schmerz: Hanna Beermann, geborene

Amthor, und Klein-Walter; Frau
Adelheid Julius, geb. Beermann;
Richard Amthor und Frau. Agnes,
geb. Hillmann; Heinrich Beermann
und Frau, Else, geb. Lindau;
Dietrich Becrmann und Frau, Jo¬
hanne, geb. Schumacher; Uffz.

'' Hinrlch Bcermann, z. Z. Lazarett,
und Frau, Frieda, geb. Wellmann;
Obergefr. Johann Beermann, z; Z.
im Osten, und Frau, Käte, geh.
Bruns; Gelr. Erich Julius, z. Z.
im Osten; Thea Julius; Marlechen
und Willi Amthor; Nichten und
Neffen und alle Angehörigen

Bremen-Mahndorf 239. Die Trauer¬
feier findet am 3. Okt., 11 Uhr, in
der Dankeskirche zu Osterholz statt.

Mit den Angehörigendes Verewigten
trauern um ihren hochverehrten und
lieben Arbeitskameraden Vorstand

und Gefolgschaft des Heeresbau¬
amtes Bremeb

* Hart und unerbittlich traf uns
das Schicksal. Von seinem
Kompanieführer erhielten wir

die unfaßbare Nachricht, daß unser
lieber einziger Sohn, unser so alle¬
zeit sonniger, lebensfroher Junge,
unser lieber Enkel, Neffeund Vetter,der Grenadier

Klaus Rodiek
sein junges, blühendes, hoffnungs¬
volles Leben am 5. Sept. kurz nach
seinem 19. Geburtstage hingeben
mußte. Auf einem Heldenfriedhof im
Osten wurde er mit allen militäri¬
schen Ehren zur letzten Ruhe ge¬
bettet . Sein heißer Wunsch, seine
Lieben und seine Heimat wiederzu¬
sehen, ist nicht in Erfüllung gegan¬
gen. Ruhe sanft in fremder Erde.
In unsagbarer Trauer: Ernst Rodlek

und Frau, Betty, geb. Bauer;
Friodr. Bauer und Frau, Katha¬
rine, geb, Ehlers, als Großeltern;
Nikolaus Uhlhorn und Frau, Jo¬
hanne, geb. Schütte; Gustav Bauer
und Frau, Klara, geb. Verbürg;
Fritz Bauer und Frau, Hilde, geb.
Jordan; Heinz Bauer und Frau,
Marie, geb. Lehners; Karl Bauer
u. Verlobte Hertha ESmann; Ingeund Ute Bauer

Lemwerder, im Septemebr1 1943
Am Friedhof 97

Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um unseren lieben Arbeits¬
kameraden. Betrlebsführer und Ge¬

folgschaft der Sparkasse In Bremen

Amtliche Bekanntmachungen
Hansestadt Bremen

Verteilern über die Zah.1 der ein-
jfereichtem Abschnitte Empfangs.
Bescheinigungen ausgestellt , die

_ _ _ dem bzw . den Vorlieferanten ge.
Die Ziehung der AuBlosungssoheine geuüber zur Abdeckung der gelie-

zur . Auleiheablüsuugssclnild des fertem Beismemgen (letzte undBremischen Staates für das Rech . l frühere Lieferungen ) zu verwen-
nungsjabr 1943 erfolgt am Mon- d®n emd . Soweit mehrere Vor .-
tag , 11, Oktober 1943, vormittags lieferauten für die Schuldtilgung;11 Uhr 17. 9 1943. Der Senator m .Frage kommen , ist die Aue.

Film - Theater

für die Finanzen.
Da« Quartieramt Bremen hat fest¬

gestellt . daß ,Wohnungsinhaber ,I
in deren Wohnungen Not . und
Bürgerquartiere auf Grund des!
Beichsleietungsgesetzes beschlag¬
nahmt worden sind , diese be. |

teilung der entsprechenden An
zahl Empfangsbescheinigungen zu
beantragen.

Mit den Abschnitten zusammen
ist eine gesonderte Abrechnung
einzureichen , die folgende Angaben enthalten muß:

a) fiir die 53. Zuteilungsperiodschlaguahmten Bäume verseht ©- , ^deutlich vermietet oder amderwei - K h erhalt6ne Ee,s
beenge der zu Beginn dererforderliche vorherige Zustim¬

mung des Quartieramtes einge¬
holt wurde.

Das Quartieramt weist deshalb!
erneut darauf bin , daß die Be.
echlaguahme , die durch die Aus¬
händigung des Beschlagnahme -!
schreiben « in jedem Falle erfolgt
ist . die gesetzliche Wirkung hat,
daß Beehtsgeschäfte , soweit nicht

53. Zuteilungsperiode vorhanden
gewesenen Bastbestände:

e) fiir die Verteilung zur Ver
fiigung gestandene Gesamtmenge;

d) abgegebene Menge laut ein
gelieferten Abschnitten;

e) verbliebener Restbestand.
Kleinverteiler , die unvollstän

dige oder unrichtige Angaben
machen , werden mach den Be-die Bedarfsstelle (Quartieramt ) SfmmiTi gen der Verbrauchsrege'

SrÄÄÄ rt\ “sSvera ?dnun1 raU bÄtzuglich des . beschlagnahmten Ge-I lq q i ' r»5i ™«fro.oTn( akr19. 9. 1943. Ernährungsamt der
Hansestadt Bremen , Abt . B.genstandes (Baumes ) nichtig sind,

und daß ohne Genehmigung derL
beschlagnahmtem BedaTfsstellel
(Quartjeramt ) keine Varändemn . I.

rii-rf 111*11 vorgenommen wer - 4 Kalendervierteljahr 1943 und

Wirtschaftlern!

Die glückliche Gehurt eines gesunden
Sonntagsjungen zeigen in dankbarer
Freude an: Rosemarie Stoevesandt,
geb.Gebert; Hans-Jürgen Stoevesandt,
Hauptmann i. e. Inf.-Regt. im Felde.
Elsässer Str. 106, z. Z. Frauenklinik
Großes Krankenhaus

Edgar, Y 17. 9. 1943. Käte Heineken,
geh. Nüsse; Philipp Heineken. Bremen,
Elsässer Str. 53, z. Z. Neustadt/SUd-
harz

Am 18. 9. 1943 ist unser Töchterchen
Asta-Renate geboren. In dankbarer
Freude: Hedl Wegener, geb. Rodau;
Gustav Wegener. Bremen, JenaerStraße 42 I

Karins langersehntes Schwesterchen Elke
ist angekommen. Tllly Brünjes, geh.
Meyer; Henry BrOnJey. Bremen, den
13. Sept. 1943, Erwinstr. 21

Renate, Y 17. 9. 1943. In dankbarer
Freude: Marlechen Wohlers, zur Zeit
NSV.-Mütterheim Neuenburg i. 0.;
AlfredWohlers. Bremen, Möckernstr. €4

Verlobungen
Ihre Verlobung geben bekannt: Elfriede

Müller, HelnrlchYsker, Uffz'. d. Luftw.
Genthjn-A; Bremen, Timmerstr. 1, den
19. Sept. 1943

Ihre Verlobung geben bekannt: Mllda
Braue, Erwin Lambeck, Hauptfeldwebel

. an der Inf.-Scbuie Eisgrund. Bremen-
Blumenthal, im Sept. 1943

Wir haben uns verlobt: IrmgardWessels,
Stephan Kraska. Bremen; Bri-Blumen-
thal, z. Z. auf Urlaub, 19. Sept. 1943

Vermählungen
Ihre Vermählung geben bekannt: Gefr.

Michael Wiesmeier, z. Z. HW.-Schule,
und Frau Annl Wiesmeier, geb. Well¬
mann. Offenburg; Bremen, Mindener
Straße 9 pt., den 18. Sept. 1943

Wir geben hiermit unsere am 22. Sept.
stattfindende Vermählung bekannt.
Heinz Röhrs, Martha Linke. Schöne¬
becker Str, 149. - Trauung 16 Uhr inder Michaeliskirche

Danksagungen
Für die vielen Glückwünsche und Auf¬

merksamkeiten zu unserer Verlobung
danken wir recht herzlich. Lotte Böhm,
Albert Przybylak

Die Glückwünscheund Aufmerksamkeiten
zur Vermählung haben uns sehr er¬
freut. Herzlich danken wir, auch im
Namen unserer Eltern, daiür. Obergefr.
Richard Grassmann und Frau, Helga,
geb. Behrmann. Bremen-Blumenthal

Für die vielen Aufmerksamkeiten anläß¬
lich unserer goldenen Hochzeit sagenwir allen Verwandten und Bekannten
unseren herzlichen ' Dank. Hermann
Warnken und Frau, Elina, geh. . Frese.
Arsten b. Bremen, Hören 4

Unerwartet und hart traf uns
die Nachricht, daß unser lie¬
ber, guter Sohn, mein innigst-

geliebter Verlobter, unser lieber
Bruder, Schwager, Onkel, Neffe und
Vetter, der Obergefreite in einem
Panzer-Grenadier-Regt. und Oberfeld¬
meister im RAD.

Heinrich Grube
im Alter von 35 Jahren am 27- Aug.
im Osten gefallen ist . In unsagbarem

3 Schmerz: Friedr. Grube und Frau,
Berta, geh. Horstmann; Anneliese
Ploszay, als Verlobte; Karl Rötsch
und Frau, Frieda, geb. Grube;
Friedr. Grube Jun. z. Z. auf Ur¬
laub; Jacki Grube, z. Z. i. Osten;
Luise Schlawinsky, als Verlobte;
Gisela, Karla und alle Angehö¬
rigen

Bremen, im Sept. 1943, Stedinger
Straße 23. Von Besuchen bitten wir
Abstand zu nehmen.

JjT . Unendlich hart und schwer
PSm  traf ,uns die Nachricht, daß

unser lieber einziger, unver¬
geßlicher Sohn, mein guter Bruder,
der Oberreiter

Hinrich Rüthenbudde
am 29. August in der Schlacht west¬
lich Wjasma kurz vor seinem 20.
Geburtstag den Heldentod fand. In
tiefem Schmerz: Diedr. RUthenbudde

und Frau, Adelheid, geb. Meier;
Meta RUthenbudde

Habenhausen, im September 1943

Nach heftiger Krankheit verschied
mein innigstgeiiebter, herzensguter,
treusorgender Mann, unser liebe¬
voller Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Bruder und Onkel

Hinrlch Sleur
i» Alter von 58 Jahren. Er folgte
seinem Schwiegersohnnach gut zwei
Monaten. In tiefer Trauer: Marga¬

rethe Sleur, geb. GrUssing; Jo¬
hanne Rötleken, Wwe., geborene
Sleur; Hinrich Sleur und Frau,
Uni, geb. Ulpts; Johann Sleur
und Frau, Agathe, geb. Weers;
Stephan Verlaat u. Frau, Wenda,
geb. Sleur; Martin Sleur und
Frau, Erna, geb. Schöning, nebst
alten Enkelkindern und Ange¬
hörigen

Bremen, 18. Sept. 1943, Düstem-
straße 52. Aufbahrung B.-A. „Nord¬
licht“, H. Schomaker, Wartburg-
Straße 39. Trauerfeier Donnerstag,
11 Uhr, in der Kapelle des Oster¬
holzer Friedhofes.

Plötzlich und unerwartet verstarb
am 13. 9. 1943 auf .einer ' Fahrt in
ein Kurhad mein innigstgeiiebter
Mann, nffein lieber Vater, Schwieger¬
vater und Großvater, mein lieber
Sohn, Bruder, Schwager und Onkel,
Kriminalsekretär

Wilhelm Beckmann
im 52, Lebensjahre. In tieler Trauer
im Namen aller Angehörigen: Marie

Beckmann, geh. Ossigew; Wilhelm
Beckmann jun. und Frau, Lore,
geh; Keller

Bremen1, BruchhauserStr. 7. Die Bei¬
setzung der Urne wird noch bekannt-
gegeben.

Mit den Hinterbliebenen, trauern
auch seine . Kameraden um den Ver¬
lust des bewährten und allzeit
treuen Mitarbeiters.

Der Polizeipräsident

Ganz plötzlich und unerwartet starb
infolge Schiaganfalls meine liehe
Frau, unsere liebe Mutter, Schwie¬
germutter und Großmutter, Frau

Sophia Buhlrich
In stiller Trauer: Wilh. Buhlrich;

Johann Gerkens und Frau, Anna,
geh. Buhlrich; Walter Buhlrich u.
Frau, geh. Willbrock; Walter Har¬
berd und Frau, Minnf, geb. Buhl¬
rich; Erich Kastenbein und Frau,
Meta, geb. Buhlrich; Ernst Buhl¬
rich und Frau, geb. Weber, sowie
alle Enkelkinder und Anverwandte

Bremen, Kötnerweg 18, Aufbahrung
erfolgte im Ge-Be-In., Germania¬
straße 56. Beerdigung am Mittwoch,
22. Sept., 10 Uhr, von der Kapelle
des Waller Friedhofes aus.

Sonntag morgen entschlief sanft und
ruhig ganz unerwartet meine liebe
Frau, unsere gute Mutter, Schwie¬
germutter , Schwester, ■ Schwägerinund Tante

Anna Mahlstedt , geb . Meyer
in ihrem 58. Lebensjahre. In .tiefer
Trauer: Johann Mahlstedt; Emil

Bode, z. Z. im Felde, und Frau,
Gertrud, geh. Mahlstedt; Ilse
Mahlstedt und Angehörige

Bremen, den 20.. Sept. 1943, Erlen-
straße 137. Die Aufbahrung erfolgte
im B.-I. „Niedersachsen“ , Gr. Jo-
hannisstr . 170. Zugedachte Blumen¬
spenden bitten wir dort niederzu¬
legen. Trauerfeier am Donnerstag,
23, Sept., 11 Uhr, im Krematorium.

Heute entschlief nach kurzer, hefti¬
ger Krankheit mein lieber Mann,
unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater, Schwager und Onkel

Otto Cremer
in seinem 73. Lebensjahre. In tie¬
ler Trauer; Helene Cremer, geh.

Zerret ; Grete Wilke Wwe., geb.
Cremer; Otto Cremer jun.; Erika
und Helma Wilke und Angehörige

Bremen, 17. Sept. 1943, Werder¬
straße 45, z. Z. weizenkampstr. 24
Die Aufbahrung erfolgte im B.-I.
„Niedersachsen“ , Große Johannis¬
straße 170. Zugedachte Bluraenspen-
den bitten wir dort niederzulegen.
Die Beerdigung findet Mittwoch, 22.
Sept., 10 Uhr, auf dem Osterholzer
Friedhof statt.

Statt Ansage
Heute entschlief nach langem, mit
großer Geduld ertragenem . Leiden
sanft Und ruhig unsere liebe, kleine,
unvergeßliche

Mariechen
im 12. Lebensjahre. Ruhe sanit.
Dieses bringen tiefbetrübt zur An¬
zeige: Friedrich Hiiker und Frau,

Elfriede, geb. Krummacher, nebst
Großeltern Louis Krummacherund
Frau, Marie, geb. Peterek, und
alle Anverwandten

Br.-Grohn, Br.-Aupiund, 19. Septem¬ber 1943. Die Beerdigung findet am
Mittwoch, 22. Sept., 17.45 Uhr, von
der Kapelle des Kreiskrankenhauses
aus statt . Trauerfeier >U Stunde
vorher.

L
Auch wir trauern mit den Angehö¬
rigen um den Verlust unseres lie¬
hen Arbeitskameraden. BetriebslUh-

rung und Gefolgschaft

Nach kurzer, schwerer Krankheit
entschlief heute meine innigst-
geliebte Mutter, Schwiegermutter
und unsere herzensgute Großmutter
Katharine Rohlfs , geb . Oelkers
zwei Tage vor ihrem 77. Geburts¬
tage. In tiefer Trauer: Heinrich

Heldrich und Frau, Käte, geh.
Rohlfs; Hans-Joachim, z. Z. Wehr¬
macht, und Ernst Rolf, als Enkel¬
kinder

Bremen, 18. Sept. 1943, Delme-
straße 44. Die Aufbahrung erfolgte
im Ge-Be-In., Germanjastr. 56. Frdl.
zugedachte Kranzspenden dorthin.
Die Beerdigung findet Donnerstag,
23. Sept., 10 Uhr, von der Kapelle
des Osterholzer Friedhofes aus statt.

Statt Karten
Für -die- vielen Beweise herzlicher
Teilnahme und Blumenspenderibeim
Hinscheiden unserer lieben Mutter,
Schwieger-, Groß- und Urgroßmutter,
Frau Wilhelmine Gesche, geborene
Lange, sagen wir hiermit, allen, be-

'sonders Herrn Pastor Gerner-Beuerle
für die trostreichen Worte, unseren
innigsten Dank.

Familie D. Welp und Angehörige
Bremen, Langemarckstr. 134

Für die Vielen Beweise herzli-her
Teilnahme bei dem schweren Ver¬
lust meiner lieben Frau und her¬
zensguten Mutter Martha Hensel,
geb. Kühe, sagen wir hiermit auch
im Namen aller Angehörigen unse¬
ren herzlichsten Dank.

Gustav Hensel, Hildegard Hensel
Bremen-Aumund, 18. Sept. 1943

Danksagung
Für die vielen Beweise inni¬
ger Anteilnahme an dem

schweren Verlust unseres lieben
Gefallenen, des Fhj. Feldwebels
Hans Täger, sagen wir allen unse¬
ren herzlichen Dank. Heinrich Täger

und Frau, Paula, geb. Sennhenn
Seebergen, im Sept. 1943

Plötzlich und unerwartet verschied
heute mein lieber Mann, unser guter
Vater, Schwiegervater,, Bruder,
Schwager und Onkel

Heinrich Ameier
im fl . Lebensjahre. In tiefer Trauer:

Marie' Ameier, geh. Rohrmann,
nebst Kindern, Enkelkindern und
Angehörigen

Bremen, 18. Sept. 1943, Ponpon-
weg 12.' Aufbahrung in der B.-A.
„Nordlicht“, H. Schomaker, Wart-
burgstr. 39. Trauerieier Mittwoch,
11 Uhr, in der Kfpelle des WallerFriedhofes.

Statt Karten
In unserem großen Schmerz bei
dem Heimgange meines lie'ben Man¬
nes. unseres herzensguten Vaters,
haben uns-die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme, Blumen- u. Kranz¬
spenden und die wohltuenden Wortevon Herrn Pastor Wilken Trost und
Kraft gegeben, den so schweren
Schicksalsschlagzu tragen und dan¬
ken innigst für all die Liebe, dieunserem lieben Entschlafenen und
auch uns zuteil wurde.

Frau Adele Hoitegel und Kinder

8®“
Statt Karten

Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir hier¬
mit unseren tiefempfundenen Dank.

Robert Kraemer und Frau, Dora,
geh. Cordes; Ludwig Peters und
Frau, Martha, geb. Cordes; Fried¬
rich Kattau und Frau, Hilde, geb.
Kraemer; Richard Homeyer

Bremen, im September 1943
Westerstraße 102 104

Statt Karten
Für die vielen Beweise herzlicher
Teilnahme bei dem so schweren Ver¬
lust meiner über alles geliebten,
unvergeßlichen Frau Anni Groß, geh.
Maetze, sage ich allen meinen herz¬
lichen Dank.

Herbert Groß, z. Z. Kriegsmarine
Bremen, 21. September 1943

Statt Karten
Allen, die uns bei dem frühen
Heimgange unseres lieben Entschla¬
fenen ihre Liebe ■und Anteilnahme
bekundeten, möchten wir auf die:
sem Wege, insbesondere Herrn
Pastor Klein für die trostreichen
Worte, von Herzen danken.

Elfriede Senger, geb. Menken,
und Angehörige

Bremen, im September,. 1943 .
1Vollmerstr. 25

Für die überaus herzlich?>Jtnteil-
nahme beim Hinscheiden unserer
lieben Entschlafenen sagen wir
allen, besonders Herrn Pastor Rahm
für die trostreichen Worte, unseren
herzlichsten Dank. Heinrich Stern;

-Harry Stern, z. Z. Urlaub; Gerd
Stern; Familie Gerd Wessels

Bremen, Sept. 1943, Gastfeldstr. 76

Plötzlich und unerwartet verschied
sanft und ruhig unsere liebe, treu¬
sorgende Mutter, Schwiegermutter,
Schwester, Schwägerin und Tante

Wwe . Adeline Rathjen
geb. Steeneck

im 64. Lebensjahre. Dies bringen
tiefbetrübt zur Anzeige die trauern¬
den Kinder: Johann Rathjen, z. Z.

Obergefreiter im Osten; Hermann
Rathjen und Frau, Katharine, geh.
Rathjen, nebst allen Angehörigen

Meyenburg, 18. Sept. 1943. Die Be¬
erdigung findet Mittwoch, 22. Sept.,
16 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

Statt Ansagens
Nach langem, schwerem, mit großer
'Geduld ertragenem Leiden verstarb
im 84. Lebensjahre unser lieber,
guter Vater, Schwiegervater, Groß¬
vater, Urgroßvater und Onkel, der
Werkmeiser i. R.

Carsten Behrens
In stiller Trauer 1 im Namen aller
Angehörigen: Wilhelm Kracht und

Frau, Clara, geh. Behrens
Br.-Blumenthai, den 18. Sept. 1943
Oldenburg, Uthlede, USA. Die Be¬
erdigung findet Mittwoch, 22. Sept.,
17.15 Uhr, vom Trauerhause, Lüssu-
mer Str. 158, aus statt . Trauerfeier
um 17 Uhr im Hause.

Stau Karten
Plötzlich und unerwartet entschlief
am 18. 9. 1943 im 40. Lebensjahre
mein herzensguter Mann, meiner
beiden Kinder treusorgender Vater,
mein guter Schwiegersohn, lieber
Schwager und Onkel

Jürgen Hommers
In stiller Trauer im Namen aller
Angehörigen: Gretchen Hommers,

geh. Reime; Adolf und Ella, als
Kinder

Neuenkirchen, 18. Sept. 1943. Be¬
erdigung und Trauerfeier finden am
Mittwoch, 15-Uhr, auf dem Rekumer
Friedhof (KapelleYstatt.

Danksagung/ Statt Karten
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme zum Hel¬

dentode unseres lieben Sohnes', des
Gefreiten Rudolf Münchmeyer, spre¬
chen wir hiermit allen Verwandten
und Bekannten unseren herzlichen
Dank aus. FamilieRudolfMUnchmeyer
Bremen, Wildeshauser Str. 31

Wirs danken allen, die beim Hin¬
scheiden meines lieben Mannes und
unseres guten Vaters seiner so
liebevoll gedacht und uns wäVmste
Teilnahme entgegengebracht haben.

Johanne Drewes, geh. Weber undFamilie

Für dje zahlreichen Beweise herz¬
licher Teilnahme beim Hinscheiden
meines lieben Mannes, unseres treu¬
sorgenden Vaters sagen wir allen
Verwandten und Bekannten, Herrn
Pastor Arlt für seine tiefempfunde¬
nen Worte sowie den Kameraden
des Vereins ehern. 91er unseren
herzlichen Dank. Frau Helene

Willecke, geb. Reil, und Kinder
Bremen, im September 1943
Gröpelingerdeich 3

Danksagung
Für die vielen Beweise herz¬
licher Teilnahme bei dem

schweren Verlust meines lieben
Mannes, unseres lieben Vaters, mei¬
nes lieben Sohnes, Schwiegersohnes,
Bruders, Schwagers, Neffen und On¬
kels, des Obergefreiten Johann Döh¬
ren, sagen wir allen Verwandten
und Bekannten unseren innigsten
Dank. Geslne Döhren, geh. Thiel¬

bar, nebst allen Angehörigen
Bremen,_ im September 1943

den dürfen.
Das Quartieramt wird diejeni -jgen Wohn ungsi nhaber . die gegen

die Beschlagnahme verstoßen , in
die nach § 34 des ReichsleistungsJ
gesetzes vorgesehen © Strafe neh¬
men . Die Bezieher solcher Bäume
müssen im Falle einer Inanspruch¬
nahme durch das Quartieramt)mit einer sofortigen Zwangsräu¬
mung rechnen , da das mit ihnen
abgeschlossene Rechtsverhältnis
nichtig ist . 17. 9. 1943. Quartier -)amt.

1. Kalendervierteljahr 1944 dürfen
die Petrolenm -Bezugsausweise mit
folgenden monatlichen Höchst
mengen (Ltr .) beliefert -werden

Okt. Nov. Dez. Jan. Febr. März insg.
B11222 1 1 9
B223  3 3 2 2 15
B 3 4 5 5 5 4 4 27
K 6 6 6 6 6 6 36
H 7 10 10 10 10 7 54

Die entsprechenden Mengen dür¬
fen die Einzelhändler ihrerseits
auf Grund der von den Wirt.

, schaflsämtem ansgegebenen 'Pe.
Naeh § 160 Absatz 5 der Bauerd -| troleum -Händlerscheine vom Groß,nung ist di© teilweise Anlegung ! händler beziehen,

folgender Straßen (Ausbildung Die im 3. Vierteljahr gültigen
.der dem augenblicklichen Bediirf - Petroleum - Berechtigungsscheinenis genügenden Straßenhauarhei - der Serie G dürfen von den Aus¬
ten ) genehmigt für Wilhelm -Wol -| gabestellen bis Ende September
ters .Straße , Sohlößparkstraße,Am | 1943 an Verbraucher verausgabt
Hei/feldfleet . Im großen Felde , werden . Die Einlösung sowohlStoevesandtstraße , Lorentstraße , beim Einzelhändler alfe auch beim
Bippenstraße . Fockestraße . Bu - Petroleum -Großhändler darf aller.
ehenaustraße . Wienholtstraße . dings nur bis spätestens 30. 9.
Pletzerstraße . Glnudstraße , Beim 1943 erfolgen.
Sattelhof , Löhnhorster Straße, | Für das 4 Vierteljahr 1943 wer-
Oslebshanser Wurth , Auf dem|
Sande , Im Grunde . 20. 9. 1943.
Baupoliz 'eiamt.

Die Schanung der Gräben und
Durchlässe (anoh Abzugs - u . Sei¬
tengräben ) findet nach Maßgabe]
der Wasserordnung wie folgt
statt : 1. Woltmershausen (ehe¬
malige Feldmark ) am 5. Oktober|1943; 2. Rablinghameen (ange-
sehlossener Gebietsteil ) am 11.

den neue Petroleum - Berechti¬
gungsscheine der Serie H (gelbes
Papier mit rotem Aufdruck ) zur
Ausgabe gelangen , die bereits am
30, 9. 1943 an Verbraucher ausge¬
geben werden dürfen . Die Einlö¬
sung derselben kann sowohl böim
Einzelhändler als auch beim Groß¬
händler ebenfalls ab 20. 9. 43 er-

, folgen . 19. 9. 1943. Wirtschafts¬
amt der Hansestadt Bremen.

Oktober 1943; 3. Neuen -lander Was - Meldung von Kraftfahrzeugberei
seriöse und (jrahem an der Neueu -I fung . Sämtliche Fahrzeughalter
lander Straße am 18. Oktober werden daran erinnert , daß nach
1943; 4. Arsten (angeschlossener der Anordnung Nr . 51 der Reichs.
Gebieteteil ) ; Arsteu -Habenhauserl stelle für Kautschuk und Asbest,
Fleet und Kattenescher Abzugs -I Berlin , vom 11. -9. 39 diie Berei-
grahen am 4. November 1943. I fung für stillgelegte Kraftfahr-

DieUnterhaltungspfliehtigen wer - zeuge dem Wirtsohaftsamt zumel
den hiermit aufgefordert , die Grä -| den ist.ben und Durchlässe bis zu deml Meldekarten sind beim Wirt,
genannten Tage ordnungsmäßig sohaftsamt , Abt . II , Sachgebiet
aufzureinigen und nachzuiloten .l XI/10. Bremen . Ansgarikirchhof

Ufa -Nletropol . Tägl . 1.30. 4.00, 6.30
Tempo , gute Laune , Eleganz und
immer neue Ueberraschungen in
dem amüsanten LustspieDFilm
der Terra : „Geliebetr Schatz . , .“
mit Johannes Riemann , Dorit
Kreysler , Ida Wüst , Harald Paul-
sen . Spielltg . :. Paul Martin . Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Werbe *A nie ! gen

Ueberlegende arstellungskunsti
Tivoli (D.F.T.) Tägl . 1.20, 4.00, 6.30

“ ' ‘ Hk ' "
)!
all ili

seltenen Leistung : „ Das unheim

Ein Terra
Film mit:

steigert diesen spannenden fran - jB ]0H ANNES RIEH AHMzüsischen Kriminalfilm -zu einer!

Schlick und sonstiger Unrat istl
von den Böschungen und Graben -I
Ufern zu entfernen und gegebe¬
nenfalls abzufa -hreni. Ebenfalls

Nr . 1/3. erhältlich.
Bislang nicht erfolgte Melden

gen sind umgehend zu erstatten.
Ebenfalls sind nach der Meldung

sind die an den Ufern der Fleete eingetretene oder zukünftige Ver-
und Gräben aufgestellten Einfrie -| änderungen im Besitz oder desdigungen , soweit diese au« Sta - Standortes des Fahrzeuges , insbe.
cheldraht hergestellt sind , bis zul sondere die Ueberführung in einen
4,0 m Breite für den Tag der ] Standort außerhalb der Stadt
Schau durch anderen Spanndrahtj Bremen , unverzüglich mitzutei-zu ersetzen . J len . 19. 9. 1943. Wirtschaftsamt

Wo sich bei der Schau Mängel ! der Hansestadt Bremen,
vorfinden , wird gegen die Pf ]ich - Die vor dem 1. Oktober 1943. aus.
tigen gemäß § 19 des Gesetzes ! gestellten , auf den Bezug einesvom 11. April 1934 über das Ver
waitungszwangsverfahiren vorge.
gangen.

Fiir jede notwendig werdendeiNachschau der Gräben u . Durch¬
lässe wird eine Nachschaugebühr
in Höhe von 3.— RM erhoben.
36, 9. 1943. Wasserwirtschaftsamt.

Ernührungsamt

Weckers lautenden roten Flieger
sohaden -Bescheinigun .gen werden
mit dem 1. Oktober 1943 ungültig.
Eine Verlängerung der Gültig¬
keitsdauer kann nicht erfolgen.
Gefolgschaftsmitglieder von Rü-
stungs - und Verkehrsbetrieben,
die auf Grund der Bescheinigun¬
gen hi« zu dem genannten Tage
keinen Wecker erhalten haben,
können ihre Bescheinigungen vor
Ablauf der Gültigkeitsdauer bei
einem Uhrwarenhändler zwecks
einer späteren Belieferung hin
terlegen . Uhrwarenhändler , di 1
derartige Bescheinigungen entge.
gennehmen , haben über die an
genommenen Fliegerschaden - Be.

Abgabe von Speisekartoffeln ! 1. Der
Wochensatz für Speieekartoffeln
beträgt während der 54. Zutei¬
lungsperiode (20. 9. bis 17. 10. 1943)
3'/j  kg je Person.

2. Für die Inhaber von Bezugs-
ausweisen für Speisekartoffeln ist!
es zulässig , bereits in der ersten sebeinigungeh ein Verzeichnis zu
Woche der 54. Zuteilungsperiode führen , in dem Name , Wohnung
(20.. bis 25. 9. 1943) die Kartoffeln und Arbeitgeber des Bezugsbe-
für die gesamten vier Wochen reebtigfen einzutragen sin,d. Die!der Zuteilungsperiode im voraus Listen sind bis zum 5. Oktober
zu beziehen Maoht der Verbrau - 1943 in doppelter Ausfertigung
eher von diesem Vorausbezug Ge-j dem Wirtschaftsamt der Hansebrauch , so können je Person fiir stadt Bremen . Abteilung VIT. ein
die ganze 54. Zuteilungsperiode zureichen . 19 9. 1943. Wirtschafts
15 kg Speieekartoffeln abgegeben amt der Hansestadt Bremen,
und bezogen werden . »

3. Die vorstehende Regelung gilt | Auswärtige Behördenentsprechend für die 55. ZuteiJ ^ -
lungsperiode . I Syke

4. Die Kleinverteiler haben -die Nacheichung der Meß - und Wiege
Bestellscheine aufgeklebt bis zu gerate . Die Nacheiohung der Meß
100 Stuck (10X10) m der dritten und Wiegegeräte findet im Lokal
Woche der Zuteilungsperiode an von Wolters Gasthof (W. Ritter,
den vorgeschriebenen Abliefe , hoff Syke , Straße der SA 59)
rungstagen bei den zuständigen sta tt Die Einlieferung der Meß.
Stellen zum Umtausch in Bezug - und Wiegegerät -e hat in gehörig
scheine einzureichen und zwar | h-ergerdchteten und gereinigtem
getrennt entsprechend den oben Zustand zu erfolgen
aufgefiihrten zwei Abgahemög -I j . Am Mittwoch . 22. September,lichkeiten . Es 6lnd demzufolge die]
Bestellscheine getrennt wie folgt
abzuliefern:

a) Zunächst die Bestellscheine!
derjenigen Verbraucher , die von
der Vorausbelieferung keinen GeJ
brauch gemacht haben , in wel
ehern Fall der Bestellschein mit
14 kg bewertet wird.

b) Sodann die Bestellscheine!
derjenigen Verbraucher , die für
vier Wochen jm voraus die Kar
toffeln bezogen haben , in wel
ehern Fall der Bestellschein mit
15 kg bewertet wird

Mit der Ablieferung der Bestell
scheine ist gleichzeitig eine Ab¬
rechnung mit einzureichen , aus
der hervorgeht , wieviel Bestell¬
scheine getrennt nach den unter!
a und b aufgefiihrten Fällen ein¬
gereicht werden . Es ist ferner]vom Kleinverteiler anzugeben,
welch © Mengen ihm im Fall a
und welche Mengen ihm im Fall
b zustehen . Der Kleinverteiler hat
also selbsf vorher auszurechnen
über welche Mengen die Bezug -]
scheine auszustellen sind 19. 9.
1943. Ernälirungsamt der Hanse¬
stadt Bremen , Abt B.

Sonderzuteilung von Käse ! Tu der
54. Zuteilungsperiode (20 9. bis
17. 10. 19431 erhallen die Versor
gnngsberechtigten eine Sonderzu
teilung von 62.5 g Käse . Die Ab
gäbe erfolgt auf den F . Abschnitt
der Reicbsfettkarten 54 für alle]Altersstufen einschließlich der

für eichpflichtige Betriebe de;
Wald -, Wiesen -, Eichen -, Sieben¬
häuser -, Steimker -Straße und
Straße der SA . in der Zeit von
13 bis 16 Uhr.

2. Am Freitag , 24. September,
für eichpflichtige Betriebe der
Adolf -Hitler -, Placken -, und Ges-
seler Straße in der Zeit von
8 bis 10 Uhr.

3. Am Montag , 27. September,
fiir eichpflichtige Betriebe der
Hermann -Göring -, Ohe -, Nord -,
Garten -, Sulinger -, Emst -Bodön-
Straße , An der Weide und Bre.
merweg . in der Zeit von 13 bi15 Uhr.

4. Am Mittwoch . 29. September,
für eichpflichtige Betriebe aller
unter 1—3 nicht äufgeführfen
Straßen in der Zeit von 8 bis
10 Uhr . '

Die festgesetzten Termine sind
unbedingt einzuhalten . Falls trotz¬
dem Gewerbetreibende die fest¬
gesetzten NacheichungStermine;
versäumen sollten , werden diese
noch , durch besondere polizeiliche
Verfügung aufgefordert , heim
nächsten Nacheichnn .gstermin in
Ristedt zu erscheinen . Die Eich¬
gebühren sind im Eichlokal zu
entrichten . Syke , 18. September
1943. Der Bürgermeister als Orts.
polizeibehörde

Bekanntmachungen'
der Hitler *] uge n d

^  Alle X4 21jährigen Mädel der Orts
gruppe St . Magnus melden sich
zwischen 19.30 und 20.00 in der
Schule St . Magnus , auch dann,
wenn sie bisher nicht am allge¬
meinen BDM .-Dienst teilnahmen.

Theater

Käse ist nach Möglichkeit bei
dem Verteiler zu beziehen , der
den Käsebesfellscbein 54 entgegen
genommen hat . Auf den Wochen¬
karten fiir .ausländische Zivil -|arbeiten berechtigt der Abschnitt
W 1 (Karte ' fiir die erste Woche)
bis 7,11m 17. 10. 1943 (Ablauf der

zuVe^ 'ÄTr 'Käsp ZUm Be' | Theater der  Hansestadt Bremen
Die Verteiler haben 'die F . undL , OpernhausW-l -Abschnitte bei der Waren . Heute , Dienstag , 18.30—21 Dhr,

abgabe abzutrennen und am 18 Slaffcl -Anr . 2._Vorstellg . Gr . D:und 19. 10. 1943 bei den zuständi - " “ VS®* und sein Ring “,
gen Stellen zur Ausstellung von | Mittwoch , 17.30—21 Uhr Mittwoch-Bezugscheinen aufgeklebf elnzu - Piatzm . Gr . A : ,Don Giovanni “ ,
reichen . 19. 9 1943. Ernährungs -| ^ onne, 's â fl» 18.30—21 Uhr , Don, amt der Hansestadt Bremen . Ab | nerstag -Platzm . Gr . A : „ Gygesteilung B. “ " «! s®’" Ring“

Abrechnung von Reis ! Die Klein - Schauspielhaus
Verteiler haben die über „125 g Heute , Dienstag , 18.30—21 Uhr,
Reis -Sonderzuteilung “ lautenden geschl . KdF .-Vorst , f . d. Atlas
Abschnitte der Reiohsfleischkartp Werke : „Die weite Reise “.
53 auf Bogen bis zu 100 Stück Mittwoch , 15—17.30 Dhr , geschloss.
(10X10) aufgeklebt in der 1. oder Vorstellg . f . d . Wehrmacht : „Der
3. Woche der 54. Zuteilungsperiode Raub der Sabinerinnen " ,
an den vorgeschriebenen Abliefe Mittwoch , 18.30—21 Dhr , '3. Ka.
rungstagen bei den zuständigen Mi. : „Die weite Reise “.
Stellen des Ernährnngsamtes ein- Donnerstag , 18.30—21 Dhr . 3. So.-
zureichen . Es werden den Klein -! Do. O : iDle weite Reise “,

liehe Haus “. Ein Contiüental -Filitt
in .deutscher Sprache mit Raimu,
Juliette Faber , Jean Tissier . Ju¬
gendliche nicht , zngelassen.

Ufa-Europa . Tägl . 1.30, 4.00. 6.30.
Ein spannender dramatischer Ba¬
varia -Film mit hervorragender
Besetzung : „Der dunkle Tag “ m.
Willy Birgel , Marte Harell,
Ewald Baiser . Spielltg . Geza v.
Bolvary . Jugdl . nicht zugelassen.
Sonntag , vorm . lO'/i Dhr , Kultur¬
filmvorstellung mit dem herr
liehen Reisefilm : „Südsee und
Japan “. Die Jugend hat Zutritt.
Der Vorverkauf hat begonnen.

Ufa-Kaiser . Täglich 4.00 und 6.30
Dhr . Nur 3 Tage ! Eine spannen¬
de Wiederaufführung : „Die Welt
ohne Maske “ mit Harry Piel,
Kurt Vespermann , Olga Tsche-
chowa . Jugendl . nicht zugeiassen.

Ufa-Palast . Täglich 4.00 und 6:30.
Dhr . Nur 3 Tage ! Eine spannen¬
de Wiederaufführung : „Die Welt
ohne Maske“ mit Harry Piel,
Kurt ’Vespermann , Olga Tsche-
ehowa . Jugendl . nicht zugelassen.

Ufa-Hansa . Täglich 6.30 Dhr . Der
phantastische Filmerfolg : „Altes
H; rz wird wieder jung “ m. Emil
Jannings , Maria Landroek , Vik¬
tor de Kowa . Jugendliche ab 14
Jahren zugelassen.

Schauburg . Täglich 4.00 und 6.30.
Emil Jannnigs in : „Altes Herz
wird wieder jung “. Das erfolg
reiche Film -Lustspiel mit Viktor
de Kowa , Maria Ländrnck n . a.
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen.

Modernes Theater , z. Z.1 Schule an
der Delmestraße . Tägl . 7.00 Dhr.
Jugendliche ab 14 J . zugelassen.
Nur noch bis Donnerstag . Emil
Jannings in : „Altes Herz wird
wieder jung “. Ein fabelhafter
Lustspielfilm.

Decla -Lichtspiele . Achtung ! Jetzt
wieder 3.30 u . 6.30 Dhr . Sonntags
3.30 und 6.30 Dhr : „Altes Herz
wird wieder jung “ mit Emil Jan¬

nings . Jugendliche über 14 Jahre
haben Zutritt.

Admiral -Palast , Hemmstr . Täglich
7 Dhr : „Der Weg des Herzens“
Jugendliche nicht zugelassen.

Barberina - Tanlichtspiele , Sögestr
10.00, 11.30. 2,00. 4.30, 7.00 Dhr.
Der große Dfa -Film : „Diesel “ m
Willy Birgel , Hilde Weißner,
Paul Wegener , 'Josef Sieber , Hil¬
de v. Stolz , . Erich Ponto u . a.
Kulturfilm nnd die neueste Wo¬
chenschau . Jugendl . zugelassen.

Buntentor -Lichtspiele . Anf . 7 Uhr
Premiere der „Butterfly “. Ju¬
gendliche nicht zugelassen.

Capitol . 7 Uhr : „Altes Herz wird
wieder jung “.

Central -Theater , Oslebshausen.
7.00 Uhr : „Es flüstert die Liebe “ .
Jugendl . ab 14 Jahre zugelassen.

Kammer -Lichtspiele , Ostertorstein
weg 105. Bis Donnerstag verlän
gert ! Tägl . 2.30, 4.45. 7.00 Uhr:
,Maske in Blau ". Nach d. gleich
namigen Operette mit Clara Ta
body , Wolf Albach -Retty , Hans
Moser . Jugendl . nicht zugelass.

Odeon, Hastedt . 7.00 Uhr : „Der
Optimist “.

Skala -Theater , Faulenstraße 55/59.
„Maja zwischen zwei Ehen" mit
Lil Dagover , Peter Petersen,
Albrecht Sehoenhals . Maria Kop-
penhöfer . Täglich 1.00, 2,30, 4.30.
7.00 Uhr . Jugend verboten.

Welt -Theater . Täglich ' 6.30 Uhr:
„Fahrt ins Blaue “. Jugendliche
zugelassen.

Mühlenbach -Lichtspiele , Br.-Lesum.
Dienstag n . Mittwoch : „ Familien¬
anschluß “ . Nach der gleichnami¬
gen Komödie von Karl Bunje.
Karin Hardt , Ludwig Schmitz
Herrn . Speelmans Else v . Möl¬
lendorff . Für Jugendl . verboten

Lichtspiele Ritterhude . Dienstag u
Mittwoch . 19.30 Uhr . Magda
Schneider . Willy Eichberger in:
„Weg des Herzens “ mit Hilde v.
Stoltz , Hans Olden u . a . Für
Jugendliche verboten.

Deutsche Lichtspiele Vegesack . Ab
Dienstag , 21. 9. 43 u . folgende
Tage ! Anf . tägl . 19.15 Uhr . Willy
Fritsch , Hertha Feiler , Heinz
Salfner ü . v. a . in : „Der kleine
Grenzverkehr ". Jugendl . über 14
Jahre zugelassen . Dazu die neue
Wochenschau.

Vegesacker Lichtspiele , Breitestr.
Täglich 19.15 bis Donnerstag:
,,Es flüstert die Liebe“ m. Gustav
Fröhlich u . a . Jugendliche über

• 14 Jahre zugelassen.
Grohner Lichtspiele „Capitol “. Bis

Donnerstag : „Der Mann , der
Sherlock Holmes war “ mit Hans
Albers , Heinz Rühmann , Hansi
Knoteck u .a . Beginn 7.00 Dhr.
Jugendliche über 14 J . zugelass.

Zentrai -Theater Blumenthal . Diens¬
tag bis Donnerstag , Beginn 7.15
Uhr : - „Das Tagebuch der Baro¬
nin W.“ Jugendl . nicht zugelass.

OORIT HREVSLER• E. UIALDOUI
JBfl UJUST• PflULSEil

Spielleitung Paul Martin
Musik : Michael Jary

$ Ein Liebesbrief als Ursache \
l komischer Verwechslungen ^

Jugendliche nicht zugelassen
Ab

heute

Vorverkauf täglich 11 bis 19 Uhr

I 30  |400|630

Ein Continental -Film
in deutscher Sprache mit:

RAIMU• JULIETTE FABER
Spielleitung : Henri Decoin

ä Überlegene Darstellungskunststeigert diesen spannenden
französischen Kriminalfilm zu.

einer seltenen Leistung

Jugendliche nicht zugelassen
Ab
heute ^30 400 030

D.F.T,

Vorverkauf täglich 11 bis 19 Uhr

10. Deutsche
Reichslotterie
größte und günstigste
Klassenlotterie d. Welt

Lose 1. Klasse
Der Verkauf der freien Lose hat
begonnen, die bislang gespielten
Abschnitte bleiben für den bisherigen
Spieler gemäß den amtlichen Be¬
stimmungen
bis Freitag , 24 . Sept 1943
Erneuerung bis dahin erforderlich
bei den Staatl . Lotterie-Einnahmen:

Fr. Akkermann
Bahnhofstraße-Ecke Ruf 23 900

Wilhelm Oscar Bruns
Obernsfraße 57 Ruf 24 522

D. Fedden
Am Markt 15-16 Ruf 27 810

W. Goethe
Liebfrauenkirchhof10-11 Ruf 28685

Heinrich LUke
Faulenstraße 12 Ruf 25 140

BRIEFMARKEN
j Handlung WALTERBEHRENSörounachwoi
a Werbeschriftenkostenfrei-AnttoufvonSommfungell

Konzerte
1. Philharmonisches Konzert heute,

Glocke , Beginn 18.30 Uhr.
als,NS.Gemeinscnaii flurcti Freude

KdF. Sonntag , 26. Sept ., 11 Dhr,
■im Schauspielhaus am Ostertor.
Einmalig . Tanzgastspiel der bal¬
tischen Tänzerin Bianca Rogge,
Riga . Eintritt : RM . 1.55 b . 5,50.
Vorverkauf : KdF . - Dienststelle
Nordstr . 45 und an der Kasse
d. Schauspielhauses am Ostertor.

FischverfeMung
Buchholz , Gröpelingen . Marinaden

Nr . 1470—1700.
Dünnemann . Frischfisch 1651—1850.
Karstadt . Ab 10 Uhr Frischfisch

Nr . 101—300.
Klevenhusen . Frischfisch 4926-5250
Meyer. Frischfisch 1301—1601.
Michaelis & Co. Frischfisch 2701

bis 3400, 7701 bis Schluß : Mari¬
naden 210t —2501, 7101—7500.

Nordsee “. Frischfisch Hutfilterst
2781-3100, Neustadt 1026-1170
Sögest . 956-1090. Steint . 1031-1230

Schreiber . Frischfisch 1461—1660

A/o4-

— sie darf nicht vergeudet werden.
Auch. elektrischer Strom ist wert-
volle Energie. Seiner wirtschaftli¬
chen Ausnützungdienen dieTungs-
ram D-Lampen; sie helfen Strom
soaren und leuchten tageshelL

TUNGSRAM,

Verloren

Telefonzelle Faulenstraße , 1 große
Handtasche . Gegen hohe Beloh
nung abzugeben hei Braun , Fau
lenstraße 128/30

Am Freitagabend eine braune Geld
börse mit ca , 13 RM. Inhalt u
2 gold . Trauringen , gest . A. D
R. P . 1940 aiif dem Wege Hansa
theater —Calvinstr . Abz . g .Find,
lohn bei Plöttner . Calvinstr . 62

Am Sonntagnachmittag in d. Vah
rer Str . 2 Kleider , 1 Bluse . 1 Re¬
genmantel . 1 Hut . und 1 Knirps
verloren . Der ehrl . Finder wird
dringend gebeten , die Sachen g
hohe Bel . bei Seherwitzky , Cal¬
vinstr . 93, abzugeben.

Sonntagmittap dkhl . Dam.-Mäntel.
Geg. gute Bel . abz . H . Gericke,
Br .-Aumund : Griinestr . 2.

Gefunden
Ein Ring Stad . Veges . Geg. Erst , d

Unkosten abzuholen bei Schwar-
ting , Geschst . Br .-Vegesaek.

Scheibengewehr gefund . Abz. Geb¬
hardt , Brem .-Grohn , Friedrichs
dorfer ' Straße 42.

Was so viele loben — muß gut
sein . Alsr - 'arr  “

1 anfgeben.

Gut rasiert -
gut gelaunl

Durch abwechselnden Ge*
braxidi der Schneiden wird
die Klinge voll ausgenutzt.
Für diesen Zweck tragen un¬
sere Klingen Merkzahlen.

Entlaufen

Ihlpohl 33.
Busch,
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Vollttspori unä Voücriisö

«erben !ür 6sr Xrisgr -UN ^ . 1943/44
tt n s m e n , 2t . Le/Usnröei -.

-4m Lomnrencken lLoctienencke , ckem 25. unck
26. 8eptemb « ,̂ sieden ici> «-iecken einmat ckie
t . tteicL ^ 1/-aZenL <rm/ntllNK nt >»en
lLi »tsi '/rtt/zu.ertcez. 8ie / ättt in ckiesenr / «/>»
rur-ttnman mit ckem Liecks k̂a« ckez /V5 . -
^ o k tc rtcutkunuren/e ^ , unck to it etiten p;
1 aze ckez Liecte ; unck «tez Lpotte ^ wencken, ctts
im 2eic/ien cken 8«mmekbüc/l ;e xke/ien. Die
«ammskncken Dnzanisntionen ri/ick in Linien
cken /VL. - tt e t c L ^ 5 « » ck / ii n Le , 6 e .?-
Ünnxsn . nenrkanlt ckune/i ckie /V§ D ck L.
mit ttinea Lttisckenunxen nnct ckn? Lpontanlk
rinn „Lna/t cknnc/i Lnencke". Lins Lütte ton
p ênan.-katkunzen, ckie n-in in unzenen Lneiiois-
^ »»xobs im einretnen «n/ü/iten nieten , ie „ ck
cken Linsatr cken Lammten unte ^ kül- e» bris.
ninck i/in tte,nenina § ckenr Rnie ^., ->LDlL . rnKe-
/üänk. Dar tekrts kni//t / ün atts k̂ enanLlattunxen
cksr /V8.-Lotte.?Lttttun,«-en/,.>: ru , ckie Ltanr/Lon-
rents , ö^enttictier Linien i'/i ist retren ric/i ron
attem ckre /OnleF ; /,i// ; ckrenLt - 4/alcken
ein ) uiirt Xonrenke nni/arren . Die 8ponkKeme,'n-
rcLa/ten icencken an/ Ltnnüen nnck ttttüren ra-
uns in Läeotennänmen ein re/in vieireikiKer
tt/oFeamm bninxen.

§o wencken ck/e Lammetni/en atte Ltrn/te
«/«' anretren , «/em /Oniexzieinken/itt/zieenL im
/ün/ten laän - cke., ttingen ; On»Lcke„ i ?elck<,' ick^
um reine Lnei'/iei'r einen /rnten 8kan1 rn geben.
Lr retnck oben anc/i ckie Üne/nen Lotbrgenorren
noeb Kebe/nenckiFSn /incken , n ie er
beieitr ckie «nrke Dqnrrammknng Vierer L êiegr-
lLDlL in en/nsickie/ien it eie gereigt bat ; üüen-
ini//t i/ln Legebnir ckoeä rebon naeb eontnn/i-
gen ^ äbtnngen knokr cken rkaebsn cköckenckennnF
nur un ênen Ltackk ckie Lumms cken gteicben
Lammiung im Lon/aLn um 30 v . tt . / ILin
«sotten nnr neuen bemüben , ro ru tiencke/n,
«iaü rein leinLtteä ein Dp/en  bringen . Dann
toirren tern, «taÄ uie i/ee Leont i<iüe<tig rim/.

a.

5V 1-kre k!elciriritäirverll kremen
Das jetzt der Stadtwerke Bremen A .-E . an¬

geschlossene Bremer Elektrizitätswerk besteht
am 1. Oktober 50 Jahre . Aus diesem Anlaß
findet eine Feier statt , auf der Regierender
Bürgermeister SA . - Obergruppenführer
Böhmcker  als Vorsitzer des Aufsichts¬
rats sowie Kreisleiter Schumann  sprechen
werden . Außerdem wird der Vorsitzer des
Vorstandes der Gesellschaft . Dr . ing . W . Dett-
mar , einen geschichtlichen Rückblick über das
Elektrizitätswerk geben . — Am gleichen Tage
besteht das Wasserwerk  in seiner jetzi-

en Form 70 Jahre , während die Wasserver¬
sorgung Bremens , wie wir in einem Artikel
am 19 . September berichten konnten, ' auf
eine Geschichte von ' 550 Jahren zurückblicken
kann . Schließlich besteht das Gaswerk  90
Jahre . Auch auf diese beiden Einrichtungen
wird Dr . Dettmar in seinem Rückblick ein¬
gehen.

Ubimyrrekkeßen cksr klslrsilillei 'ie
Mittwoch , 22. September , von 8 bis S Uhr . fin¬

det in dem durch folgende Punkte begrenzten
Raume : Gröpelingen (verl . Waller Straße ) —
Wümmensiede — Ritterhude — Buschkamp , Wühr-
den -Mittelbauer — Moorhausen — Oberblockland
— Südwenje — Gröpelingen , sowie von 12 bis
15 Uhr im Raume Drehe (außerhalb des bremi¬
schen Gebiets ) ein Uebungsschietzen der Flak¬
artillerie statt.

Hohes Alter . Das 85. Lebensjahr , vollendet
heute die Kriegcrmutter Anna Steenken , Bre¬
men , Feldstr . 72. Seit dem Jahre 1035 ist Frau
Steenken Witwe . Der einzige Sohn Gustav ist
im Felde geiallen . — Der ReichAnegsopiersührei:
und Gauobmann Blanke haben aus Anlaß
des Geburtstages Glückwunschschreiben übersanhk.
Der Kreisobmann Kahser hat der Jubilarin )-er-
sön'lich seinen Glückwunsch ausgesprochen und eine
Ehrengabe des Neichskriegsopfersührers überreicht.

Der Run6kunk von Keule

Reichsprogramm : 15—15.30 Kleiner Melodien-
reigen der Kapelle Willy Steiner . 15.30—16 Wal¬
ter Gieseking spielt Schumanns Fis -Moll -Klavier-
sonate . 17.15—18.30 Musikalische Kurzweil am
Nachmittag . 20.20—21 Mozart : Sinfonie » nd
Biolinsonate . 21—22 Klänge aus Wiener Ope¬
retten und Tänzen.

Deutschlandsender : 17.15—18.30 Schumann , Dvo¬
rak , Schubert , Smetana . 20.15—21 Heitere und
besinnliche Volksmusik . 21—22 „Eine Stunde für
dich" , mit bekannten Unterhaltungsorchestern und
Solisten.

Es wird verdunkelt von 19.30 bis S.30 Uhr
Mondausgang : 23.53, Monduntergang : 15.10 Uhr

Asmiort-^ppell äer XlV.
Xke'ülsüek 5ekiims »m

var cken ^ snnern c!er 8e !iu!r5!s !kel

Der ff -Abschnitt XlV hielt gestern in der
Aula der Lettow -Borbeck -Schule einen Stand¬
ortappell ab . Nach kurzen Vcgrüßungsworten
durch den Führer des ^ -Abschnittes XIV,
jf -Sturmbannführer Ahrens , sprach Kreis¬
leiter Schumann zu den Männern der Schutz¬
staffel . Der Kreisleiter gab seiner besonderen
Freude Ausdruck , vor der Schutzstaffel sprechen
zu können , deren Tätigkeit er während seines
Einsatzes in den Niederlanden eingehend
kennengelernt habe.

In festumrissenen Worten zeichnete , der
Kreisleiter ein Bild der derzeitigen militäri¬
schen und politischen Lage . Er stellte einen
Vergleich der heutigen Zeit mit der des
Jahres 1932 , als nach der damaligen Reichs¬
tagswahl der Führer zwei Millionen Wähler¬
stimmen verlor . Damals hätten Schwächlinge
mit der Rechenstift zu beweisen versucht , daß
Adolf Hitler und seine Männer einem Phan¬

tom nachjagten , und hätten sich dann von
einem 30 . Januar 1933 belehren lassen müssen.
Auch heute versuchten Neunmalkluge , mit
dem Rechenstift zu beweisen , daß das ge¬
waltige Kriegsmaterial , das unsere Gegner
herzustellen in der Lage seien , uns erdrücken
müsse . Immer gebe es noch Leute , die klüger
sein wollten als jene , die berufen seien , uns
militärisch und politisch zu führen . Der Kreis --
leiter streifte dann die militärischen Ereig¬
nisse an den Fronten und stellte fest , daß die
aus militärischen Gründen erfolgte Preis¬

gabe von Ortschaften und Städten an der
Ostfront ohne Einfluß auf das Eesamtge-
schehen sei . Kreisleiter Schumann befaßte
sich ferner mit den Ereignissen in Italien
und schilderte den Kamps Mussolinis , der mit
dem Marsch auf Rom die Monarchie Ita¬
liens vor dem Bolschewismus gerettet habe.
Demokraten . Freimaurer und die Verräter
um Badoglio sowie politisierende Formali¬
sten hätten am 25. Juli Italien der Schmach
und Schande überliefert . Das Rad der Welt¬
geschichte konnten diese Männer aber nicht

zurückdrehen ; denn nach sechs Wochen wurde
der Spuk weggefegt.

Der Führer habe immer von dem deutschen
Menschen den Willen der Totalität , die Kör¬
per , Geist und Seele umfasse , verlangt . K o m-
promißlos  sollen die Nationalsozialisten
dem Führer aus seinem Wege folgen ! Nur so
sind Taten wie die Befreiung des Duce zu
erklären , die noch heute die ganze Welt in
Erstaunen und Bewunderung versetze.

Abschließend wandte sich der Kreisleiter an
die Männer der Schutzstajsel und ermähnte,
sich stets bewußt zu bleiben , daß sie der
S t o ß t r u p p d e s Reiches  seien . Aufgabe
der Schutzstaffel sei es , die Gläubigkeit
vorzuleben und nicht nur zu überzeugen , son¬
dern zu begeistern!  Jeder solle sich bei
Abichluß des Ringens sagen können , er habe

niM nur seine Pflicht , sondern mehr  getan!
-Sturmbannführer Ahrens dankte dem

Kreisleiter für seine richtungweisenden Aus¬
führungen . Mit der Führershrung fand der

'Standortappell der Schutzstaffel feinen Aus¬
klang.

Vier krsuen vertraten äsn ^oräreegau in Weimar
Vier Frauen unseres Gaues , die sich in

der Landwirtschaft , in der Rüstung , in der
politischen Arbeit und im Einsatz bei Flie¬
gerschäden vorbildlich eingesetzt haben , .rah¬
men mit der Gaufrauenschaftsleiterin , 'Frau
Maria Möring . und der Eapfrauenwalterin,
Frl . Juliane Becker , an der Kundgebung mit
Reichsfrauenfiihrerin , Frau Gertrud Scholtz-
Klink , und Reichsorganisationsleiter Dr.
Ley teil . Mit diesen Frauen hat der Nord¬
seegau vier seiner besten Frauen geschickt.
Ihre Ehrung ist zugleich eine Würdigung des
vorbildlichen Einsatzes aller Frauen unseres
Fronigaues.

Die Rüstungsarbeiterin Frau Betty
Beneke . Bremen

35 Jahre alt , Mutier von zwei Söhnen , ist
seit 1938 als Arbeiterin in einem Rüstungs¬
werk unseres Gaues an einem besonders
wichtigen Platz tätig . Sie ist anerkannt d i e
beste Arbeiterin  des Betriebes und
macht neben ihrer doppelten Beanspruchung
in Beruf und Haushalt noch viele Ueber-
stunden im Werk . Bei zwei Fliegerangriffen

wurde die Wohnung der Familie Beneke
schwer beschädigt Trotzdem versah Frau B.
ihren Einsatz im Werk .unermüdlich weiter.
Am 1. September 1941 wurde sie mit dem
Kriegsverdienstkreuz ausgezeichnet.

Die Kreisabteilungsleiterin Hilfsdienst,
Frau Elfe Klauber , Bremen

übernahm bereits 1932 eine Bremer Orts¬
gruppe als Ortsfrauenschaftsleiterin und
wurde Anfang 1936 mit der Stellvertretung
der Kreisfraüenschaftsleiterin und dazu mit
der Leitung der Abteilung Hilfsdienst be¬
auftragt . Sie steht somit an besonders ver¬
antwortlicher Stelle in der Parteiarbeit . In
Anerkenung ihres vorbildlichen Einsatzes,
den sie neben ihren Hausfrauen - und Mut-
terpflichten leistet , wurde Frau Klauder im
August 1943 das Kriegsverdienstkreuz mit
Schwertern verliehen . Ihren einzigen Sohn
gab Frau Klauder im Kampf für Deutsch¬
land . — In der

Kreissraüenschaftsleiterin
Frau Lisbeth Seetzen , Wilhelmshaven

sehen wir eine jener unermüdlichen poli¬
tischen Führerinnen der nationalsozialisti-

320 lloickse- Pimpke reißen
Kl.V.-I.sger im 6su Zslrbliry - Die näck ; !sn Irsiuporte gellen in5 8ukks!en?smi

unc! nsek Unysrn

!

Wer Ende August oder Anfang Septem¬
ber mit der Bahn von Salzburg nach Inns¬
bruck fuhr , entdeckte kurz nach Zell am See
in der schönen Bürgerau bei Saalfelden eine
Menge Zelte , die wie weiße Punkte aus
dem Wald hervorleuchteten . 320 Pimpfe aus
den Salzburger KLV .-Lagern hatten hier
für 12 Tage Einzug gehalten . Die Voraus¬
setzungen für ein solches Lager waren die
denkbar besten . In herrlicher Lage , von drssi
Seiten mit dichten Tannen umstanden , blickte
das Lager auf die schneebedeckten „Hohen
Tauern " mit dem Kitzstein und Wiesbach-
horn ( über 3000 Meter ) . Im Hintergrund
des Lagers ragten steil die Felswände des
„Steinernen Meeres " aus dem Wald em¬
por . Eine Waschanlage , die RAD .-Kllche , der
Sportplatz und das Saalfeldener Schwimm¬
bad trugen dazu bei . das Lagerleben ideal
zu gestalten.

Es regnete zwar , als unsere Pimpfe Ein¬
zug hielten , aber schon am nächsten Morgen,
als der Lagerführer das Zeltlager eröffnete,
strahlte die Sonne nur so vom Himmel her¬
unter . In prächtiger Kameradschaft wett¬
eiferten die Jungzüge aus den Entsende-
gebieten Nordsee,  Düsseldorf und Hessen-
Nassau um den Preis des besten Lagers.
Die besten Erzähler mußten her , Lagerlieder
wurden gedichtet , und Scharaden , Stegreif¬
spiele und sportliche Wettkämpfe brachten die
Entscheidung . Die Pimpfe unseres besten
KLV .-Lagers Mittersill „ Heitzmann " ( Nord¬
see) waren nicht zu schlagen und holten sich
den Preis.

Jeden Vormittag war im Schwimmbad
Hochbetrieb , galt es doch zu rüsten für das
Schwimmfest , das am Lagersonntag statt¬
finden sollte . Nachmittags standen Dienst¬
unterricht , Ordnungsdienst , Sport und Spiele
auf dem Plan . Groß ist die" Zahl der Pimpfe,
die freigeschwommen haben und hier ihre

Uebungen für das Leistungsabzeichen ergänz¬
ten , und Ausmärsche und Geländespiele lie¬
ßen sie die wunderschöne Umgebung kennen¬
lernen . Ganz groß war der Abend am Lager¬
feuer , wo die besten Erzähler die Zeltbe¬
wohner mit lustigen Schnurren und Schwän-
ken begeisterten . Mit dem Schwimmfest und
einem lustigen Lagernachmittag , zu dem die
Pimpfe ihre Lagerleiter und eine große An¬
zahl aveiterer Gäste eingeladen hatten , fand
das . Lager seinen Höhepunkt . So ist das
Zeltlager in der schönen Bürgerau allen
Pimpfen zu einem unvergeßlichen Erlebnis
geworden , und voll neuer Eindrücke kehrten
sie in ihre KLV .-Lager zurück.

So wie hier im Gau Salzburg haben über¬
all in den Aufnahmegauen unsere Jungen
und Mädel einen erlebnisftohen Sommer
verbracht . Laufend bringen neue Transporte
Jungen und Mädel in die Hager , wo sie
schnell in die Kameradschaft hineinwachsen
>und bald von den „alten Lagerhasen " nicht
mehr zu unterscheiden sind . Der nächste
Transport verläßt unsern Gap am 29 . Sep¬
tember . um Pimpfe und Jungmädel in das
schöne Sudetenland  zu bringen , und am
3. und 27 . Oktober geht je ein Transport
nach klngarn.  Anmeldungen für diese
Transporte nehmen die zuständigen Bann¬
dienststellen entgegen.

„Laßt doch der Jugend ihren Lauf ". Unter die¬
sem Motto veranstaltete am Sonntag die Gefolg¬
schaft 67/70/75 gemeiii 'schajtlich mit dem Mädel-
ring XIV/75 Bremen -Lsledshausen im Marine-
heiin in - der Lindenholstraße einen Elternabend.
Nach einem schneidigen Marsch des Faninrenznges
begrüßte der K.-Stammführer . Geff. W . Ahrens
die zahlreichen Besncl-er . Anschließend rollte in
bunter Reihenfolge das . Programm ab . Unter
anderem zeigte die Turngruppe in mehreren
Uebungen das sportliche Können der Junge » .
Ein geschickt ausgeführter Rollschnhaft erntete be¬
sonderen Beifall . Auch die Mädel erfreuten die

scheu Frauenarbeit , deren Leistung man nie¬
mals in Zahlen ausdrücken kann , von deren
persönlichem Vorbild und von deren Ini¬
tiative aber gerade in unsern luftgefährde¬
ten Städten besonders viel abhängt . Als der
dritten deutschen Frnu wurde Frau Seetzen
für wiederholten persönlichen Einsatz unter
Lebensgefahr im Mai 1943 das Kriegsver¬
dienstkreuz mit Schwertern verliehen.

Bäuerin Elisabeth Vruns , Tossens

ist mit dem Ritterkreuzträger Major Bruns
verheiratet , der seit Kriegsbeginn Soldat ist
und mehrfach schwer verwundet wurde . Auch
die drei Söhne tun als Soldaten ihre Pflicht.
Frau Bruns steht seit KriegsLeginn der Füh¬
rung des Hofes allein vor . Bei einem feind¬
lichen Terrorangriff wurde das Brunssche
Anwesen zerstört . Trotzdem hat es Frau
Vruns verstanden , allen Abaaben »nd Liefe¬
rungen aus dem Betriebe pünktlich und vor¬
bildlich nachzukommen und darüber hinaus
als Lebrfrau noch junge Menschen als land¬
wirtschaftlichen Nachwuchs planmäßig aus¬
zubilden und sich im bäuerlichen Berufs¬
erziehungswerk als Ctellvertreterin der Lan¬
desbäuerin einzusetzen.

Zuschauer durch Volkstänze und Kurzszencn . Eine
Scharade wurde durch lebhaften Beifall belohnt.
Nicht vergessen sei der Clown „Pipin ", der durch
seine lustigen Vortrüge die Lacher auf seiner
Seite hatte . Eine Kapvlle . ein Ansager , ein Har-
inomkosolist sowie der Spielmannszug und ein
gemischter .Chor sorgten für den Uebcrgäng zu
den einzelnen Stücken und trugen damit eben¬
falls zum guten Gelingen der Veranstaltung bei,
mit der die Hitler -Jugend trotz des erhöhten
Kriegseinsatzes den Besuchern - einige frohe Stun¬
den bereitete . L/S/Ll.

8ti!lqelkl ielr ! für sl !s
Vor einiger Zeit war die Gewährung des

Stillgeldes von 12 auf 26 Wochen verlängert
worden . Aber diese Regelung und Verbesse¬
rung konnte noch nicht voll befriedigen , da
sie nur die selbstversicherten Mütter ' betraf.
Die bestehenden Lücken sind nun auf Grund
der Forderung des Reichsgesundheitsführers
geschlossen worden . Der Reichsarbeitsmini-
ster hat bestimmt , daß den Familienangehö¬
rigen der Versicherten , solange sie stillen , ein
Tagesstillgeld von 50 Pfg . bis Ablauf der
26 . Woche nach der Niederkunft als Mehr¬
leistung zu gewähren sind . Soweit die
Satzungen der Ortskrankenkasse als tägliches
Stillgeld und als tägliches Wochengeld mehr
als je 50 Pfg . festgesetzt haben , geltem diese
Sätze auch für die fürsorgerechtliche Wochen-
hilfe . Das Stillgeld ist auch in diesem Fall
bis zum Ablauf der 26 . Woche zu leisten.
Diese Leistungen gelten für Wöchnerinnen,
deren steuerpflichtiges Jahreseinkommen nicht
mehr als 3600 RM . beträgt . Diese bewußt
hochgesehte Grenze wird noch um 600 RM.
für den Ehegatten der Wöchnerin und um
je 300 RM . für jeden weiteren Familien¬
angehörigen erweitert . Auch das fürsorge¬
rechtliche Still - und Wochengeld ist weder
von den Unterstützten , noch von ihren un¬
terhaltspflichtigen Angehörigen zu ersetzen.

Verlängerung der Absatzerlcichterung siir Holz-
sandalen . Die Gemeinschaft Schuhe hat mit Zu¬
stimmung des Neichswirtschastsministers angeord¬
net . daß die. Frist , in der Holzsandalen nach der
Lvrchriit der Vierten Bekanntmachung zur An¬
ordnung Nr . l der Gemeinschaft Schuhe an Ver¬
braucher frei -abgegeben werden dürfen , bis zum
31. Oktober ll >43 verlängert wird . '

Xksnltenvekziciiekuny Xentnek
bei UmquskUekling

Zahlreiche Rentner haben im Zuge der
llmquartierung vorübergehend ihren bis-
herigen Wohnort verlassen . Die Durchführung
'der Krankenversicherung der Rentner bereitet
in diesen Fällen nach dem bisherigen Recht
Schwierigkeiten , weil die örtlichen Kassen
nur aushilfsweise Versicherungsschutz ge¬
währen konnten und sich die Leistungen dann
erstatten lassen mußten . Zur Vereinfachung
hat der Reichsarbeitsminister bestimmt , daß
bei den Rentnern der Invaliden - und Ange -.

stelltenversicherung der Aufenthaltsort des
Versicherten für die Krankenversicherung maß¬
gebend ist . Die jeweils örtliche Kasse über¬
nimmt also den Versicherungsschutz . Für die
Durchführung der Zusatzversicherungen bleibt
jedoch die Krankenkasse zuständig , bei der die
Zusatzversicherung abgeschlossen ist.

lLfisyrbezckstiiyle s !§ porlksltsi'
Zu den Stellen , auf denen Kriegsbeschädigte

mit Vorteil verwendet werden können , ge¬
hören die Poststellen . Der Reichspostminister
hat deshalb angeordnet , daß Poststellen weit¬
gehend zur Unterbringung von Kriegsbeschä¬
digten herangezogen werden sollen . Beschä¬
digte Gefolgschastsmitgckieder der Reichspost
genießen bei der Unterbringung den Vorzug.
Bei der Verwaltung einer Poststelle handelt
es sich nur um eine Beschäftigung im Neben¬
amt . Die Bewerber müssen deshglb aus an¬
dern Quellen soviel Einkommen haben , daß
ihre wirtschaftliche Lage einschließlich der
Postbezüge Lesichert ist.

Fortsetzung der Lehre bei Fliegerschäden . Als
Folge von Fliegcrschäden ist sür Lehrlinge die
Fortsetzung der Lehre in anderen Handwerks¬
betriebe » notwendig geworden . Die Handwerks-
führung weist dakanf hin . daß der Abschluß
neuer Lehrvertrüge dazu nicht notwendig ist , da
die Rückkehr zum alten Lehrmeister osfengehalten
werden .muß . Die Anwendung des Vertrags¬
musters eignet sich in solchen Fällen zur Fort¬
setzung des Lehr - oder . Anternverhältnisses.

Den 70. Geburtstag begeht heute Herr Hermann
Meier,  Neuen Markt 13. Er stt noch heute in
einem städtischen Versorgungsbctrieb tätig.

Das 25jährige Dienstjuiläum begeht heute
Fräulein Emmi ) Dndden  als Prokuristin der
Firma George Brill.

6em Xoksiksölei'
NSDAP.

Ortsgruppe Sjeintor . Donnerstag . 19.30 Uhr,
Sprechabend im SA .-Heim Sophienstraße . Teil¬
nahme ist Pflicht sür alle Polnischen Leiter , Wal¬
ter und Warte und Gliederungen und Leiterin¬
nen der NS .-Frauenschast.

Ortsgruppe Neustadt -Süd . Heute 20 Uhr wich¬
tige Stabs - und Zellenleiterbesprechung in der
Ortsgruppengeschöstsstellc.

Ortsgruppe Wcidcdamm . Achtung ! Zcllenleiter!
Umgehend die Zcllenjächer leeren!

NS .-Frauenschast
Ortsgruppe Ncuenlande . Besprechung mit allen

Amtsleiterinnen am Mittwoch . 17.45 Uhr , in der
Nähstubc.

Amt für Volkswohlfahrt
Ortsgruppe Huckefticde. . Am Mittwoch in der

Geschäftsstelle der Ortsgruppe , Kattenturmer Heer¬
straße 1/3 , wichtige Zusammenkunft aller Zelten-
walter.

Ortsgruppe Hastedt . Die Ausgabe von Volks¬
gasmasken findet bis auf weiteres nur diens¬
tags von 17—18.30 Uhr statt.

Ortsgruppen Gröpelingen und Weser . Heute
Gasmaskenausgabe im Gxmeinfchnft -saal , Hal-
merweg 7, von 16 bis 21 Uhr . Haushaltsausweis
mitbringen.

Kriegswinterhilfswerk »

Ortssührung Hastedt . Anträge zum Kriegs-
Wrnterhilfswerk können Mittwoch und Freitag
>n her ' Zeit von 16—16  Uhr gestellt werde » . Die
alte Austveiskarte , R-entenpapiere und Lohnbeschei-
mgungen sind mitzubringen.

Ortsführung Huchting . Dienstags und don¬
nerstags Vvn 18—20 Uhr werden die Anträge sür
die Betreuung im NSV .-Haus , Kirchhuchiinger
Heerstr . 58, entgegengenommen . Der Nachweis des
MvnatsverdiensteS ist zu erbringen.

Ortsführung Pagcntorn . Anträge für das
Wmtcrhilssiverk am Donnerstag von 16—18 Uhr.

Dir Deutsche Arbeitsfront
Mittwoch , 22. September

Ortswaltung Fchrseld . 18 Uhr Rundbriesbcspre-
chnng der BO .-Männer in der Dienststelle _
16.30 Uhr Sitzung der Amtslvalter.
^Ortswaltung Hemclingcn -Mitte . 18.30 Uhr
-Litznng der BO .-Männcr in der Dienststelle

Krc .swaltung , Fachabt . „ Freie Berufe " „ Ban-
- 17 Uhr Sitzung der BO .-Männer
nn WUHelm-Decker-Haus , Saal 1 (vom 16. 9. 43
auf di-esen Tag

^ vss reitgemäüs ksrept
Ncttichmus zu Pellkartoffeln . Man macht von

50 Gramm Mehl . drei Achtel Liter
Flüssigkeit , evtl . Milch , eine dicke Schwitze , »n
m reichlich gut gewaschenen ungeschälten
Rettich rührt . Man schmeckt mit Salz . etwas
Schnittlauch oder Petersilie , evtl . 1 Prise Zucker

Llo llde uuck Xrlmluslrowso von H. 6 . Hausen

copyrlrbtdf prowelbeve-VeilsL
vk eicbscller. UvociieoOrdbeorell

(Schluß)

„Ist es dir recht , wenn ich meine Tochter
morgen mitnehme ? Sie kann bei mir in
Werder wohnen , bis der Scheidungsprozeß
erledigt ist , und sich dann einen eigenen
Wohnsitz suchen ."

Koßmann sah auf und zeigte ein ruhiges
Gesicht . „Liebe Mutter , ich habe in den Wo¬
chen der Haft sorgsam -überlegt , was ich nach
Wiedererlangung meiner Freiheit tun müsse.
Verbohrt in die Einseitigkeit meiner Auf¬
fassungen bin ich bis in die Gerichtsverhand¬
lung hinein einen Weg gegangen , der starr¬
sinnig und ohne Kompromiß mir als eines
Mannes einzig würdig erschien . Heute muß
ich gestehen , daß ich mich in vielem geirrt
habe ."

Er senkte den Blick und sprach leise weiter.
„Es ist schwer , Irrtümer zu gestehen , aber
es ist nicht minder würdig und mannhaft,
als sogenannten Grundsätzen treu zu bleiben,
vielleicht noch mannhafter . Meine Arbeiter
haben mir die größte Lehre erteilt . Sie ste¬
hen dem Leben näher als wir , die wir
selbst aus unserer praktischen Arbeit zu leicht
«ine Theorie machen . Was war es doch für

ein irrsinniger Gedanke . Janz allein ohne
Gesetz und mit einem selbsterfundenen Recht
Vergeltung zu suchen ? Ich will ja nicht sa¬
gen , daß ich unehrenhaft gehandelt habe.
das nicht , aber es war verkehrt ."

Frau d 'Oleron strich ihm liebevoll mit
der Hand über das Haar , um die Erschütte¬
rung des Mannes zu beschwichtigen . Aber er
fuhr in dem Bekenntnis seiner neuen Er¬

kenntnisse fort : „ Ich wollte um meiner selbst
um meines eigenen kleinen Lebenskreises
willen mein ganzes Werk aufs Spiel setzen,
meins und das meines Vaters . Ich sah nur
noch mich , und Egoismus ist wohl die größte
Sünde , die man begehen kann . Verstehst du
das ? "

Sie nickt nur und hatte nasse Augen dabei.
„Ego -ismus ist es immer , wenn man sich

selbst für wichtiger hält als die Umwelt , als
die Familie , den Beruf , das Volk . Man
darf nicht so handeln , als sei man allein da
und nicht zwischen einer Gemeinschaft nur
ein kleines Glied . Deshalb habe ich der
Bitte meiner Arbeiter nachgegeben . Was be¬
deutet schon mein persönliches und privates
Erleben , wo es um viel Größeres geht?

Jetzt hast du wegen Eitta gefragt . Mutter,
es ist die gleiche Problemstellung , die alles
andere in mir hat auskeimen und wuchern
lassen . Sie ist schuldig , das will ich nicht
verkennen , aber bin ich denn ohne Schuld?
Mußte ich als der Stärkere von uns beiden
nicht meiner Frau helfen ? Vielleicht wer¬
den alle , du mit , mich verachten , wenn ich
mich von Eitta nicht trenne . Es ist ja ein
Schlag gegen alles , was ich bisher vertreten
habe . Aber ich will es nicht mehr . Sie Hai
gefehlt , ich habe . gefehlt . Sie ist aber meine
Frau , die Mutter meiner Kinder , und ich
bleibe ihr Mann . mögen einzelne daran Kri¬
tik üben . Es ist besser , zu verzeihen , als nach¬
zutragen ."

Frau d 'Oleron nahm seinen Kopf in beide
Arme und küßte ihn . „Hanncs . es war ein
bitterer Weg für uns alle , ein Umweg Es
ist nur gut , daß er trotzdem zum Ziele iübri
Die Ideale einer untergegangenen Zeit wa¬
ren mir bisher immer heilig . Ich verstand
dich oft nicht , und wo ich dich zu verleben
glaubte in diesen ganzen Wochen habe ick
mit dir geirrt . Jetzt weiß ich daß defti
Glaube und deine Haltung besser lind als
die verstaubten Erscheinungen von Dünkel
uad Romantik meiner Jugend ." Sie ging
still aus dem Zimmer.

Aus einem Winkel drang Schluchzen an
das Ohr Koßmanns . Er sah dorthin und er¬
blickte seine Frau . Sie saß zusammengesunken,
das Gesicht auf die verschränkten Arme

' gelegt.
Schwerfällig stand Hannes Koßmann auf

und trat zu ihr . „Eitta , wir wollen nicht
mehr rechten miteinander . Unsere Ehe war
lange ein schwerer Irrtum . Die ^ Schuld liegt
wohl bei uns beiden gemeinsam . Willst du
es noch einmal versuchen ? Wir haben noch

so viele Jahre vor uns ." ,
Sie richtete sich auf und sah ihn erst un¬

gläubig , dann strahlend an . „Hannes !" Ein
Jubellaut brach , aus ihrer Kehle . „Mein
Hannes . Ich werde dir dafür immer danken'

„Nicht so. Eitta . Zu danken haben wir
nicht uns . sondern dem Leben und den Men¬
schen um uns . die uns beide lehrten , daß wir
geirrt haben . Wie hochmütig ist es doch. ngr
in sich selbst Recht oder Unrecht zu suchen.
Das war dein und mein Unrecht . Das Ge¬
schick ist uns gnädig gewesen . Jetzt müssen
wir die Hand fassen , die es uns entgegen¬
streckt. Du bist nicht allein und ich nicht.
Wir stehen zusammen . Und zu uns gehören
unsere Kinder . Das sind wir , Eitta , wir in¬
mitten einer großen Gemeinschaft , die es
nicht duldet , daß wir 'eigene Wege gehen . '

„Ja , Hannes . Und glaubst du auch . saß ich
imme ): nur dich lieb gehabt habe ? Daß ich
nur in die Irre ging . weil ich dabei weniger
an dich kls an mich selbst gedacht habe ? "

„Der Egoismus der Liebe ist der verbrei-
tetste Egoismus , wie ich glaube , aber dafür
bleibt er doch ebenso falsch wie jede andere
seiner Formen . Ich habe dich ja auch lieb
gehabt von Anfann an und immer bis
heute , am meisten , >ls ich darunt - r am
schwersten litt . .

' Sie sahen sich an und neigten sich zuein¬
ander . So hielten sie lange Zeit still , um dem
Schlagen ihrer Herzen zuzuhören die im
gleichen Rhythmus gingen . ( Ende)

Utavier - Äbey - tz . W . Tlieopol-
Die Nordische Musikschule  unserer

Hansestadt eröffnete am Sonnabend die Reihe
ihrer Veranstaltungen des Konzertwinters
1942/43 mit einem Klavierabend , der als ein
um so bedeutenderer Auftakt zu werten ist,
als Pros . Hans Martin T h e o p o l d , der mit
der Leitung der Meisterklasse für Klavier an
unserer Musikhochschule betraut wurde , mit
erlesenen Darbietungen seiner Pianistischen
Kunst vor einen stattlichen Kreis von Musik¬
freunden und Schülern trat . Wie wir aus
der chronologisch ausgebauten Vortragsfolge
entnehmen zu dürfen glauben/war es Präs.
Theopold an diesem Abend nicht darum zu
tun , mit dtm Vortrug von Standardwerken
der Klavierliteratur sein Künstlertum unter
Beweis zu stellen , sondern vielmehr die musik-
beflissene Jugend in die Wunderwelt der tö¬
nenden Gedanken unserer großen Tondichter
Bach , Mozart und Beethoven einzuführen
und ihr durch seine Vorbildung in der tech¬
nischen Durchführung , Gestaltung und Aus¬
deutung der ' einzelnen Kunstwerke Ziel und
Richtung für ihr Streben zu geben.

In den mit vollendeter Technik , vorbild¬
licher Pedalbehandlung und durchsichti - r

. » MIIIIII » , MIIIIIIIM » » »

Ikeoftor  Storni,  äer k)L88i8cfte
r>.orft<Z6ut 8ck 6 LrrLKIer , i8t der Ver
kcl 88 or Zer Xovells

„Luk asm Asskkol"
mit deren / rkdrnek ivir morgen be¬
ginnen . Sie 8pielt in der IXäke der
hiord 8ee und gibt einen Tinbliek in
ds 8 nlte Idu8umer pntririst , d38
Storni mit Vorliebe 8ebüdert . Die
be 8er un 8ere 8 ftomsntsik werden
die Lesrennkekskt mit dem Oiebter
gern erneuern.

Formgebung gespielten Werken
Meister Bachs , der Fantasie und Fuge a -moll,

Präludien und Fugen aus dem
.Wohltemperierten Klavier " , bewies der
Vortragende , daß der Ausspruch Max Negers
„Bach ist Anfang und Ende aller Musik " seine
ewige Gültigkeit Hai - daß die Fuge als musi¬
kalische Kunstform - und die Beschäftigung mit
rhr auch heule noch für den Lernenden die
hohe Schule der Musik ist. Unter seinen mit
wundervoller klanglicher Abwägung schaffen¬
den Handen wurden die Fugen zu Klana-
poesten , die mehr sind als bloßes virtuoses
Spiel mit der Form und den Hörer aus
seiner Erdgebundevheit in eine höhere
Sphäre zu erheben vermögen.

In den Einzelstücken von Mozart , beson-
uers in dem starken Ausdrucksgehalt der
c-inoll -Fantaste , offenbarte Pros . ' Theopold.
wie sich bei diesem Meister Anmut und Eben.
maß seiner Klangwelt gleichsam erst aus
dunklen , unbewußten Kräften zuck Licht
durchringen . Auch hier beruhte die Wirkung
seines Spiels und ihr Persönlichkeitsgehalt
'.u der meisterlichen Durchsichtigkeit ini Mu-
sikaliichen . Technischen und Geistigen.

Nach der Pause erschloß der Künstler in
Variationen und Fuge Es -Dur den Hörern

den Formen - und Farbenreichtum im klin¬
genden Universum des kämpfenden . ringen¬
den und siegenden Beethoven und zeigte . ' daß
leder nc und Empfindende und für Musik
Empfängliche den Weg zu Beethoven finden
kann . ja . daß es geradezu die sittliche Pflicht
jedes Deutschen ist . ihn zu suchen , denn bei
seinem Wesen und Werk spiegelt sich der Ge¬
nius des kämpfenden und ringenden deut,
'cken Volkes wid -er.

Pros . Theopolds pianistische Kunstleistung
hinterließ bei allen Hörern nachhaltige Ein¬
drucke und offenbarte in gleichem Ausmaße
den Menschen , den Künstler und berufenen
Lehrer . Die Lernenden und Klanierbeflisftnen
aber konnten viel mit nach Hause nehmen.
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In diesen Tagen brachten wir die Nachricht
vom Ende des sagenumwobenen und in^der
Geschichte bekannt gewordenen „Eisernen
V i r n b a u m e s" bei Vcchta i. O., der.Jahr¬
hunderte überdauert hat . Von ihm aus be¬
schossen im ZOjährigcm Kriege, der gerade
das Oldenburger Münsterländ so schwer
heimgesucht hat, die Schweden die Stadt
Vechta. Seit ' der Zeit ist der „Eiserne Birn¬
baum" ein Wahrzeichen dieser Stadt ge¬wesen.

Ein anderer berühmter Baum im Gau
war die vor Jahren niedergelegte Linde
auf dem St . Gertrudenfriedhof in Olden¬
burg. Ihre Neste und ihr Gezweig waren
so seltsam wirr und bizarr , das? selbst Natur¬
wissenschaftler vor einem Rätsel standen.
Die Sage wühle aber auch in diesem Falle
eine Erklärung . So berichtete der Volks¬
mund von der Eertrudenlinde:  Einst
wurde ein Mägdlein in Oldenburg zum Tode
verurteilt . Aber bis zum letzten Augen¬
blick beteuerte sie ihre Unschuld Di- borten
Richter liehen sich aber nicht erweichen. Als
das Mädchen nun zur Richtstätte geführt
wurde, ergriff es einen halbverdorrtcn am
Boden liegenden Lindenzweig, steckte ihn um¬
gekehrt in die Erde und rief : „So wahr die¬
ser Zweig grünen wird, so wahr bin ich un¬
schuldig!" " Wenige Wochen, nachdem das
Mädchen auf dem Friedhof seine Ruhe ge¬
funden, begann der Zweig zu grünen und
wurde nach Jahren zu der seltsam geformten
Kirchhofslinde. Kurz vor dem Tode soll das
Mädchen die Worte : „O. ewig ist so lang",
die heute noch an der Friedhofsmauer stehen,
ausgerufen haben.

Im Forst Stütze an der Bahnstrecke von
Delmenharst nach Wildcsbtniion steht noch
heute eine Eiche, die der Volksmund Frie-
denseiche nennt. Sie ist ein Sproß einer

alten , seit Jahrzehnten niedergelegten
Eiche, die in ihrer Stattlichkeit , ihrem Wuchs
und ihrer Erhabenheit der Eichen im nahen
Hasbruch nicht nachstand. Jahrzehnte hin¬
durch trafen sich hier die sogenannter .Hol¬
landsgänger ", jene Wanderarbeiter von der
Dclmenhorster Geest, aus dem Stedingerland
und dem Kreis Grafschaft Hoya, die jahrein,
jahraus als Erntearbeiter , Grasmäh -r, Torf¬
gräber oder Stukkateure in die Niederlande
gingen, um sich dort ein gutes Stück Geldzu verdienen. Unter der Krone dieses weit¬
hin bekannnten herrlichen Baumes übernach¬
teten die Hollandgängcr, die man ' m Volks¬
munde , .Friesen" nannte , auch zu vielenMalen.

Die schönstenBäume unseres Gaues ste¬
hen im Hasbrok, jenem altehrwürdigen
Walde auf der Delmenhorster Geest zwischen
Oldenburg und Bremen. Dort genießt den
Ruhm, die mächtigste Eiche des Gaues zu
sein, die Amalieneiche.  Die Wurzel-
ansätze' erheben sich noch einem Meter über
dem Boden. Am Fuße hat die Eiche einen
Umfang von 1b Meter , oberhalb der Knür-
ten mißt der Schaft noch 9,40 Meter . 25 Me¬
ter hoch ist die Friederikeneiche  im
gleichen Forst. 1923 fiel die „Dicke Eiche"
einem Brandunglück zum Opfef. Sie hatte
einen Fußumfang von 12,20 Meter . Aehnlickie
Bäume findet man im sogemannnten „Ur¬
wald" bei Neuenburg i. O.. der allerdings
kein Urwald, sondern ein durch Vieheintrieb
gestörter Wald , den mann später sich selbst
überlassen hat, ist.

Abschließendsei noch auf die Gerichtslinden
und Dorfeichcn, die man heute noch vielfach,
dank des ihnen zuteil gewordenen Schutzes
sieht, verwiesen. Sie sind für den betreffen¬
den Ort jeweils ein Stück Aeimatgeschichte
und müssen eben aus diesem Grunde geschätztwerden. Lsv« ZVtobmsnu, As.«tsäv

Äin unö / Von Friedrich Frsn; Goldarr

lioks ätirrsielinunq
Im Namen des Führers hat der Ober¬

befehlshaber der Luftwaffe dem Oberbürger¬
meister in Wilhelmshaven , Dr . Wilhelm
Müller,  das Kriegsverdienstkreuz 1. Klasse
mit Schwertern verliehen. Der Gauleiter
überreichte diese hohe Auszeichnung dem
Oberbürgermeister in Anwesenheitdes Stelln
Gauleiters Ministerpräsident Joel,

Leer. Schwere Folgen  hatte eine
Schwarzfahrt, die ein löjähriger Junge mit
dem Motorrad seines Bruders ohne dessen
Wissen unternahm . Der Junge stürzte mit
dem Motorrad und kam derart schwer zu
Fall , daß er sich neben einer Kopfverletzung
eine Gehirnerschütterung zuzog. Der Ver¬
unglücktewurde dem Krankenhaus zugeführt.

Heinitzpolder (Ostfr.). Vom Pferd ge¬
stü r z t Als ein zehn Jahre alter Knabe ein
Pferd zur Weide bringen wollte, stürzte er
vom Pferd . Er zog sich dabei einen Armbruch
zu und mußte ins Krankenhaus gebrachtwerden.

Norden. Bisher unbekannte Tä¬
te  r ^ rbrachen des nachts den Schaukasteneines Geschäftshauses und entwendeten die
darin , befindlicheDamenwäsche.

Werk. Wieder einKind am Stark-
stromnetz.  Nachdem wir vor einigen Tagen
meldeten, daß ein sechsjähriger Knabe beim
Klettern auf einen Starkstrommast sich
schwereVerletzungen zuzog, wurde jetzt aus
Werk gemeldet, daß dort ein achtjähriger
Junge im Spiel einen Gittermast erkletterte.
Der Junge kam der Hochspannungsleitung zu
nahe und wurde von dem Strom auf der
Stelle getötet.

Verben. Böser Reinfall mit einer
Schwarzfahrt.  Jugendliche unternahmen
in der Nacht zum 14. d. M. mit einem Per¬
sonenkraftwagen. der in einer Autohalle un¬
tergestellt war , eine Schwarzfahrt. Unter¬
wegs. nach beträchtlicher Nachtfahrt, streikte
der Motor . Nun trommelten sie Landleute
aus dem Schlaf und liehen sich ein Rad.
Damit fuhren sie zu zweien nach Verden
und holten einen Lastkraftwagen aus der
Autohalle und wollten damit den ersten Wa¬
gen abschleppen. Abermals nahte ein Ver¬
hängnis ; der Wagen war mit Gasantrieb
versehen und als sich hier die erste Betriebs¬
störung einstellte, wußten sie nichts damit
anzufangen. Inzwischen beschäftigt sich die
Polizei mit der Angelegenheit.

Stadt des KdF.-Wagens. Familie an
Pilzvergiftung gestotben.  Infolge
einer Verwechslung 'des Champignons mit
dem gefährlichen und giftigen Knollenblät-
tervilz erlitt eine Familie , in der Stadt des
KdF.-Wagens schwere Pilzvergiftungen . Trotz
aller sofort eingeleiteten ärztlichen Eingriffe

I verstarb zunächst am Mittwoch das kleine
Mädchen, dem am Donnerstag der 29 Jahre
alte Pater und sein etwa fünf Jahre altes
Söhnchen in den Tod folgten. Die Mutier
liegt im Stadtkrankenhaus noch schwer, aber
nicht hoffnungslos darnieder.

Hannover. Todesstrafen für aus¬
ländische Verbrecher.  Vor dem Son-
dergericht Hannover hatten sich fünf Protek¬
toratsangehörige wegen schwerer Verbrechen
zu verantworten . Die Angeklagten hatten
nach eigenem Geständnis in den Sommer-
und Hcrbstmonaten 1942 umfangreiche Dieb¬
stähle in den Laubengärten der näheren und
weiteren Umgebung Hannovers und viele
Kellereinbrüche unter Ausnutzung der Ver¬
dunklung ausgeführt . Das Sondergericht ver¬
urteilte als gefährliche Gewohnheitsverbre¬
cher drei der Angeklagten und zwar die
2lsährigen Jarowlaw Köhoutm, Emil Krofta
und Vlastimil Romanek zum Tode und zum
dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte. Die Angeklagten Zamstfl und Sama-
nek erhielten zehn bzw. acht Jahre Zuchthaus
und Ehrverlust. In der Urteilsbegründung
wurde ausgefübrt , daß Ausländer , die hier
Arbeit und Brot fänden, bei verbrecherischen
Handlungen mit den schwersten Strafen,
unter Umständen mit der Todesstrafe rech¬
nen müßten.

Leite. Statt Kognak schwarzen
Kaffee.  Viel Heiterkeit löste hier folgende
drollige, aber auch mahnende Geschichte aus:
An einem der letzten Tage hörte ein im Gar¬
ten beschäftigter Landwirt aus Leite .über
die Hecke die Frage an sich gerichtet: „Wollen
Sie Kognak kaufen?" Es ist schon verständ¬
lich. daß die Antwort nur einen bejahende
sein konnte. Schnell war der Kaufvertraa mit
'zwei fremden Frauen aus dem Jndustrie-
aebiet abaesck' lossen. Der Landwirt nahm
keine Flalche Kognak" und die beiden Frauen
nackten vorsichtig einige londwirkscbaftliche
Erzeugnisse ein. Man versteht auch allzugut.
daß dek Landwirt schon alsbald nach Erwerb
der „kostbaren Ware " den ersten kräftigen
Schluck aus der Flasche.nahm. Das Gesicht
des Landwirts soll sich dann aber nicht we¬
nig verfinstert baben, denn statt der vermein¬
ten erwärmenden Spirituoken hatte er eine
"ebörige Vortion kalten Kaffee im Maaen.
beider sind. w' e bäuiia bei diesen dunklen
Geschäften, die Verkäuferinnen des „Kognaks"
unerkannt -entkommen.

Hadersleben. Kriegsverhältnisse
ändern Route der Zugvögel.  Der
Krieg bat auch einen Teil der Zugvögel zu
einer Umstellung der Reiseroute bewoaen.
Wie ein bekannter Ornitbologe von Falster
beobachtete, schlagen die Zugvogel während
der Verdunkelungszeit einen mehr östlichen
über Schweden führenden Kurs «in. an¬
scheinend, um sich nach den dort erleuchteten
Häusern richten zu können.

Schwitzendund vom Staub der Kohle ge¬
schwärzt, schoben die Schlepper die „Hunde",
die schwerfälligen, eisernen Wagen, mit
Kohlen beladen, aus der Strecke zum Haspel
um sie auf die vierte Sohle und weiter zum
Förderkorb zu schaffen.

Karl Hang, der den Haspel erreichte, hob
ein Stück Eisen auf, schlug damit an das
Rohr der Luftführung , damit man den Ruf
über ihm hörte. Der helle Mctallton brachte
den Auszug herbei. Karl zog zwei leere Wa¬
gen herunter und schob zwei volle auf. Dann
schlug er wieder ans Rohr . und die Wagen
schwebten nach oben.

Als Karl mit den leeren Wagen in die
Strecke wollte, hielt der Steiger ihn an. Er
wurde von einem Schlepper begleitet. „Glück
auf !" begrüßte er Karl . „Ich bring dir Ab¬
lösung. Fahr aus !"

Erstaunt fragte Karl : „Ausführen. Stei¬
ger? Ist was passiert? Zehn Wagen müssen
noch raus ."

„Sollte mir recht sein, aber fahr aus!
Deine Frau ist gefallen. Der Arzt läßt dichrufen."

Karl lebte mit Maria im zehnten Jahre
einer glücklichen Ehe. Vier Kinder erfreuten
sich eines bescheidenen Glücks. Das fünfte
dürfte bald kommen. Drei Wochen wohl noch.
Und jetzt war sie gefallen? Der Doktor war
da ! In heillosem Schrecken klopfte Karl wie¬
der ans Rohr . Der kleine Förderkorb hielt,
und Karl sprang auf, obschones verboten
war . Eile tat not. „Na , mag er schon fahren",
dachte der Steiger und klopft« ans Rohr.
„Schade, wenn er die Frau verlöre."

Karl wusch sich eilends in der Kaue, klei¬
dete sich an und strebte in den Abend hinaus.
Den Weg zu seinem Hause, der eine gute
Stunde betrug , konnte er abkürzen, wenn er
durch das Streckental ging. Den Totenwurm
nannte man es. weil es sich wie ein Wurm
in Windungen bog. Man hatte ' die Eisen¬
bahnstreckedurch das Gebirge gehauen. Steil
ragten die beiden Felsen zu beiden Seiten
empor, und oft fielen Brockenauf die Gleise.
Es war verboten, den Totenwurm zu durch-
schreitem Doch Karl hatte Eile . Spähend,
ob er den Streckenwärter sehe, bog er in das
Tal . Gut eine halbe Stunde gewann er auf
dem Wege. Mit seinem Herzen daheim, eilte
er zwischen den Felsen dahin. Aber der
Streckenwärter hatte ihn dennoch gesehen:
Er schwenktedie rote Laterne , da es schon
dunkel war , und schrie in die Nacht: „Komm
schleunigst heraus , Mann ! Oder ich zeige
dich an. Ich kenn dich wohl. warte !"

„Laß mich schon, Wärter ! schrie Karl zu¬
rück. Meine Frau ist gefallen. Der Arzt ist
zu Haus !"

„Lauf, aber nicht hier !" rief der Wärter.
„Sonst liegst du auch noch, wenn der Zug dich
erwischt. Raus sag ich, sonst muß ich dichmelden!"

Karl wurde innerlich hin und her geris¬
sen. Gewiß, er tat unrecht, wenn er durch den
Totenwurm rannte , und er mußte höllisch
auf der Hut sein. um nicht von einem Zuge
erwischt zu werden. Aber die halbe Stunde,
die er gewann . . . ! Zurück keinesfalls. Wie
ein gehetztes Wild rannte er zwischenden
Felsenmauern dahin —

Karl hatte etwa die Mitte des Tales er¬
reicht. Da krachte und dröbnte es plöklich
wie ein nahes Gewitter . War es der Zug,
der um diese Zeit die Strecke durchfuhr?
Karl hielt sich hart an der Mauer und
rannte weiter. Da blieben seine Blicke an
einem gewaltigen Felsblock hängen, der auf
das Gleis gestürzt war . Schwach fiel das
Licht der fernen Bogenlampe auf die gewal¬
tige Masse und Karl hemmte den Lauf.

War dieser Brocken soeben gestürzt als
Karl der Meinung war , Gewittergrollen ver¬
nommen zu haben, oder hatte der Strecken¬
wärter das Hindernis übersehen? Prallte
ein Zug gegen den Block, so war es um das
Leben vieler geschehen. In Karls Gehirn
schössen die Gedanken wirr durcheinander.
Daheim lag seine Frau vielleicht auf den
Tod. Hier lag der gefährliche Block auf den
Schienen. — Karl mußte zu Maria und
mußte auch wieder zurück, um den Strecken¬
wärter zu rufen. Schon wollte er, umkehren,
aber er blieb stehen. Konnte der Zug nicht
inzwischen gegen den Block rennen? Die
Strecke war gewunden wie eine Schlange.
Gerade hinter dem Block machte sie eine
Kurve, so daß der Lokomotivführer den Block
erst bemerkte, wenn es zu spät war.

Karl näherte sich wieder dem Block und
bückte sich. um ihn von den Schienen zu wäl¬
zen. doch der Block trotzte. Schon brach ihm
der Schweiß aus den Poren . Karl sah die
Zwecklosigkeitseines Bemühens ein und be¬
merkte hoch auf dem Felsen die Alarmleitungdes Tales.

Mühsam kletterte er an der steilen Fels¬
wand empor und riß fich die Hände blutig
und erfaßte den Draht . Mit Aufbietung aller
Kräfte riß er den Draht hin und her. so daß
er meinte, fern. aber vernehmlich das Läute¬
werk am Taleingang zu hören. Aber dann
war er erschöpft Er konnte sich nicht mehr

Halden und glitt den Felsen hinab. Karl
schlug mit dem Kopf hart auf.

Sich wieder aufrappelnd , sah er, wie das
Blut aus einer Kopfwunde auf seinen Rock
hinablief . Auch seine Hände bluteten stark.
Pon dem Sturze schmerzten seine Glieder.
Mühsam schleppte er sich weiter ; aber wieder H
durchfuhr ihn ein Schrecken.

Dort . wo die Kurve sich in eine kurze Ge¬
rade verlor , keuchte mit rotglühenden Augen
der Zug heran. Niemand hatte das War¬
nungssignal ' vernommen. Karl fühlte lein
Herz ungestüm pochen. Prallte der Zug gegen
den Block, dann fanden viele Menschen den
Tod.

Karl rannte dem Zug «ntaegen. winkte
und schrie. Die Elutaugen schoben sich näher
heran. Nun stand Karl an der gefährlichsten
Stelle der Strecke. Steil fielen die Felsen ab
und gaben Karl keinen Raum . auszuweichen.
Der Tod brauste heran . Wieder schrie Karl,
und wieder hörte man nicht. Da griff er in
die Tasche, zog ein« Schachtel hervor, riß ein
Zündholz an der Reibfläche >sit und setzte'
sein Taschentuchin Brand . Das flammende
Tuch schwang er warnend wie eine Fahne
hin und her. Schon hielt er nur noch den
letzten, sein Fleisch versengenden Zipfel des
Tuches, die Flammen an seiner Hand. da
gellte endlich die Zugpfeife auf. Der Expreß
hielt , und das Zugpersonal näherte sich Karl.

Karl schrie sein furchtbares Wissen heraus.
Lob, Fragen und Dankesworte umbrausten
ihn. aber er hörte nichts mehr.

Ermattet war er zusammengesunken. Der
Zug, der zurückfuhr nahm ihn mit, und ein
mitreisender Arzt verband seine Wunden.

„Ich fahre mit Ihnen ", sagte der Arzt, j
nachdemer erfahren , wie es um Karls Frau
stand. „Sie haben mir und den Reisenden
das Leben gerettet, was ich für Ihre Frautun kann. werde ich tun."

Und er tat es. Er stellte sich seinem Kolle¬
gen zur Verfügung, und nach einer Stunde
erschien er bei Karl : „Da will ich Ihnen
etwas für Ihre wackere Tat schenken!" Er
legte Karl ein lebendes Bündel in die Arme.
„Ein Bübchen. Trotz allem gesund. Die Mut¬
ter ist es auch. Schwach zwar, doch sie ist nicht
gefährdet. Und hier haben Sie noch etwas
zur Pflege Ihrer Frau ." Er drückte ihm
einen Geldschein in die Recht« und ver¬
schwand. ehe Karl Zeit fand, ihm zu danken.

Karl waren die Tränen in die Augen ge¬
kommen. und zwischenLachen und Weinen
streichelte er Maria das Blondhaar . Nach
wenigen Stunden stieg, die strahlende Sonne
empor aus der Nacht.

Ablauf eines Schicksals
Als der Gartenbesitzer das Wespennest

unter dem Holunderbusch entdeckte, goß er
kochendesWasser hinein und verbrühte sämt¬
liche Insassen bis auf eine eben ausge¬
schlüpfte Wespe, die froh des geretteten He¬
bens durch einen Nebenausgang ins Freie
kroch.

Nachdem diese wie durch ein Wunder ge¬
rettete Wespe sich von ihrem Entsetzen und
dem heißen Dampf erholt hatte, flog sie in
die Laube, wo der Gartenbesitzer seinen
Kaffee trank und dazu Pflaumenkuchen aß.
Die Wespe wollte sich nicht verscheuchen
lasten, sondern bestand auf einer Mahlzeit.
Da sie dem Besitzer lästig fiel, fing er sie
schließlich in einem Taschentuch und warf
sie voll Aerger in das Netz einer großen
Spinne , das zwischen den Latten der Laube
hing.

Sofort stürzte die Spinne unter einem
Geißblatt hervor, wickelte die Wespe blitz¬
schnell in einen Kokon von grauen klebrigen
Fäden und schlepvtedas zuckende Paket nach
der Mitte des Netzes, wo sie es ruhig hän¬
gen ließ. Der Mann hatte den Porgang neu¬
gierig beobachtet und trat nun näher , um
zu sehen, was sich weiter begeben würde.
Die Spinne war wieder unter dem Geiß¬
blatt verschwunden, der Kokon hing zwischen
den Netzfäden. Beim scharfen Hinsehen
konnte der Mann noch die schwarz-gelbe
Zeichnung der Wespe erkennen und sah auch.
daß das Tier sich noch ruckartig bewegte.
Er schüttelte den Kopf und ging mit inner¬
licher Befriedigung zu seinem Kirschkuchen
zurück. Darauf vergaß er die Spinne und
ihre Beute.

Am nächsten Tage kam der Mann des
Abends wieder in die Laube, warf einen
Blick auf das Spinnennetz und schauderte.
Der Inhalt des Kokons zuckte immer noch.

In der Nacht begann es zu regnen Es
regnete zwei Tage läng. Darauf war der
Himmel klar. und der Mann ging in seinen
Garten , um die schwarzen Dolden des Ho-
lunders abzunehmen. Dazu holte er sich einen
Korb aus der Laube und gewahrte den

Kokon der Spinne . Noch immer ruckte es in
dem Gespinst, als er sachte daranstietz.

Der Mann , offenbar von dem Gedanken
erfaßt , daß die Wespe nun chre Sünden
abgebüßt habe, riß wütend das Netz der
Spinne in Fehen und machte sich daran , die
Wespe zu befreien. Es war mühsam, aber
schließlichgelang es ihm.v Da lag die halb
gelähmte Welspe auf dem Tisch vor ihm.
In diesem Augenblick wurde der Mann ab¬
gerufen. Er beschloß, später zu sehen, was
aus der Wespe geworden sei. Doch als er
nach einer halben Stunde wiederkam, war
die Wespe mit letzter Kraft in eine aufge¬
platzte Pflaume hineingekrochen, die eben¬
falls auf dem Tischs lag.

Der Mann sah sich suchend um, griff ge¬
dankenlos nach der Pflaume und schob sie
achtlos in seinen Mund . während er sich
suchend nach der Wespe umsah. Als er an¬
fing, die Frucht zu zerkauen, stach die Wespe
ihm in den Hals.
.Der Mann starb an Erstickung, ehe Hilfe

herbeigeholt werden konnte.
Lva Sobauvsoksr

Die Lskne
Bei St . Privat am 18. August 1870 haben

sechs brave sächsisch« Soldaten das Tragen
der Fahne des 1. Batl . 8. Jnf .-Regts , 107
mit ihrem Leben bezahlt. Als der Fahnen¬
träger , Unteroffizier Thkimmel. fiel , nahm
ihm Leutnant Hahn die Fahne ab Ihm ge¬
schah, schwer verwundet , dasselbe Schick'äl.
Der Adiutant von Götz, der Feldwebel Schu¬
mann, Hauptmann Wichmann. Soldat Mar¬
kig und Soldat Hoffmonn haben alle nach¬
einander. sobald der Vordermann gefallen
war . im Sturm die Fahne aufgenommen,
und feder bat ihr die Treue bis in den Tod
gehalten. Ihre Namen leben weiter in der
Geschichte ihres Regiments : auf goldener
Spange , als Fahnenring , sind sie um den
Sckiaft des Siegespaniers eingraviert.

Eine einzige deutsche Fahne ist im Feld¬
zug von 1870̂71 verlorengegangen, die Fahne

der 61er bei Dijon . Aber kein Franzose hat
sie erobert. Anderntags fand man sie zer¬
rissen und zerbrochen unter einem Haufen
toter deutscher Helden, so daß der franzö¬
sische General sie in Anerkennung solcher
Todestapferkeit ritterlich dem braven Geg¬
ner zurückgegebenhat.

Hund als Fürsprecher
Ein Adjutant war bei Peter dem Großen

in Ungnade gefallen. Man wünschte den
Zaren , der den Unglücklichenzu mehrjähri¬
ger Festungshaft verurteilt hatte, zu einer
Begnadigung zu bringen , niemand aber
wollte sich mit einem solchenGesuch vor ihn
wagen.

Da kam eine Hofdame auf einen guten Ein¬
fall . Sie rief Lisette, den Lieblingshund des
Aaren, steckte ihr das Bittgesuch ins Hals¬
band und ließ sie damit zum Zaren laufen.

Der Zar fand das Eefuch, lachte, begna¬
digte seinen Adjutanten und bemerkte zu.
seinem Hunde:

Diesmal mag es hingehen, Lisette, doch laß
dich zu solchen Sachen nie wieder ge¬
brauchen!"

Verständigung
Der Berliner Maler Biermann lahmte auf

dem rechten Bein und war mit einem Nach¬
barn befreundet, einem Bildhauer , der aus
einem Auge blind war.

Diese beiden Männer begegneten sich im
Tiergarten.

„Na, wie geht's ?" fragte der Bildhauerden Maler.
„Wie Sie sehen!" lautete Biermanns Ant¬wort.

Lösung des Rätsels aus Nr. 25S
Waagerecht:  1 . Haft, 4. Reis , 8. Ali,

9. Gnu, 10. Mars , 12. Roon, 13. Meran , 15.
Rat . 17. Lunte, 20. Krim , 22. Espe, 24. Tag,
25. Sän , 26. Ldam, 27. Genf.

Senkrecht:  1 . Hamm, 2. Ala , 3. firm.
5. Egon, 6. Ina , 7. Sund . 11. Serum . 12.
Ratte . 14. Ran . 16. Akte, 17. Liga. 18. Este.
19. Senf . 21. Rad . 23. Pan.

Der erste Antisemit im Reichstag
Hum 20. Todestag Dr. Otto Sockels — Auds wollte lbn „liquidieren'

Die Judenemanzipatian hatte es mit sich
gebracht, daß gerade im Zeitalter des Libe¬
ralismus um die Jahrhundertwende das
Treiben der Juden in ganz Deutschland so
heraus ' ordernd war . daß sich der Unwille
gegen das Eastvolk mehr und mehr bemerk¬
bar machte. Schon um die Mitte des vori¬
gen Jahrhunderts hatten aufrechte deutsche
Dichter und Politiker davor gewarnt , den
Juden noch mehr Freiheit zu geben. Dingel-
stedt hatte seinem Volk zugerufen: „Geht,
sperrt sie wieder in ihre alten Gassen, ehe
sie euch wieder in ein Christenviertel sper¬
ren !"
Lauern in cken Lianen cker lucken

Zu den ersten antisemitischen Kämpfern
gehörte der am 2. Juli 1859 in der Juden¬
metropole Frankfurt a/M. als Sohn eines
Architekten geborene Otto Böckel. Entgegen
feinem väterlichen Willen, Jurist zu werden,
trieb es Otto Böchel zur Philologie . In
Gießen. Heidelberg, Leipzig und Marburg
o . d. Lahn studierte er. um nach dem Staats¬
examen in Marburg eine Anstellung als
Assistent der Universitätsbibliothek zu erhal¬
ten. Seine Forscherarbeit auf dem Gebiet
des Volksliedes und der Sagen ließen ihn
in den hessischenDörfern viel mit den
Bauern zusammenkommen. Seiner Forscher¬
arbeit verdanken wir die Werke „Deutsche
Volkslieder aus Oberhessen" (1885) . „Psy¬
chologie der deutschen Volksdichtung" (1906)
und „Handbuch des deutschen Volksliedes"
(1908). Sie zeigen ihn als einen der be¬
deutendsten Forscher auf dem Gebiet der
Volkskunst. Der „Zupfgeigen-Hansl" enthält
eine große Anzahl von Otto Böckel gesam¬melter Volkslieder.

Seine Tätigkeit und sein Umgang mit- der
Landbevölkerung zeigten ihm bald den wah¬
ren Bedrücker des Bauern . Als Ursache der
Bauernnot lernte er den raffenden, schlei¬
chenden und den Bauern aussaugenden Ju¬
den in seiner grenzenlosen und brutalen
Habgier und Rücksichtslosigkeitkennen. Ein
besonders krasser Fall . der einen tüchtigen
Bauern durch einen Wuchgrjuden nicht nur
um 'Haus und Hof brachte, sondern ihn auch
noch wegen Mordverdachts unter Anklage
stellte, wiewohl das Gericht diesem Bauern
die völlige Unschuld bescheinigen mußte,
gleichzeitig aber das ausbeuterische Treiben
dieses Juden aufzeichnete, ließ Otto Böckel
zum entschiedenen Judengegner werden.
Schon wenige Zeit nach dieser Gerichtsver¬
handlung erschienen die ersten geharnischten
Aufsätze gegen das Judentum , und am 28. De¬
zember 1885 sprach er in einer vom Ber¬
liner Antisemiten-Bund nach der Bockbraue-
rsi in Spandau einberufenen Versammlung
über das Thema „Die Judenfrage — eine
Existenzfrage des deutschen Volkes". In
Kassel. Bebra , Stettin . Kirchheim folgten
weitere Versammlungen. Seine Reden wur¬
den gedruckt und in Millionenauflagen im
ganzen Reich verbreitet.
Die 8cbäcktckedstte im Seickstag
. Die Judenschaft ging bald dazu über.

seine Versammlungen zu stören. Marxisten
und Zentrumsleute waren hörige Werkzeuge
der ' Juden . so daß sich Dr. Otto Böckel zur
Bildung einer „Zicherheitseskorte" genötigt
sah. 1887 war die durch Otto Böckel ge¬
schaffeneBewegung so stark, daß er an die
Herausgabe einer eigenen antisemitischen
Zeitung , „Der Reichsherold", denken konnte.
Am 21̂ Feibruar 1887 wurde Dr. Otto Böckel

als Kandidat des Wahlkreises Marburg-
Kirchhaiw-Frankenberg-Böhl gegen den lang¬
jährigen konservativen Abgeordneten mit
27i/-Jahren in den Reichstag gewählt ; da¬
mit war zum erstenmal ein Antisemit Reichs¬
tagsabgeordneter . An diesem 21. Februar
1887 begann die Parlamentstätigkeit des
Antisemitismus . Wie konsequent Dr . Otto
Böckel seinen Kampf zu führen beabsichtigte,
mag aus der Tatsache erhellen, daß er es
ablehnte, bei einer anderen Partei zu hospi¬
tieren . sondern sich als Antisemit eintrug
und auch als Antisemit allein seinen schwe¬
ren Kampf auskocht. Die von ihm verursachte
Schächtdebatte im Reichstag erbrachte einen
Sturm der Juden und Jubenfreunde . unter
denen sich besonders der Zentrumsabgeord¬
nete Windthorst hervortat , der sich mit gro¬
ßem Eifer der viehischen Grausamkeiten sei¬
ner „mosaischenMitbürger " annahm. Unter
den Judenschützlingen war auch der Reichs¬
tagspräsident von Wedel-Piesdorf . der den
jungen antisemitischenAbgeordneten so ener¬
gisch zur Ordnung rufen mußte, daß die von
dem Juden Bleichröder gestiftete Glocke des
Reichstages dabei zersprang. 21 Prozesse
wurden gegen Böckel angestrengt, seine Zei¬
tung wurde wiederholt beschlagnahmt, ein
Mordanschlag. gegen ihn und seine Begleiter
sollte seiner Aufklärungsarbeit ein Ende be¬
reiten.
Der erste antisemitiscbe Parteitag

Je größer aber die Gegnerschaftim Parla¬
ment wurde, um so mehr fand Dr . Otto
Vöckels Wirken beim Landvolk Widerhall
Ueberall arbeitete Dr Böckel daran , den
Bauern aus den Klauen der Juden zu be¬
freien. So gründete er im ganzen Lande
Spar - und Darlehnskassen. errichtete Re¬
form- und Konsumvereine, sorgte für Rechts¬
schutz und Handelsbüros . Seinem Wirken
gelang es sogar, judenfreie Viehmärkte ab¬
zuhalten. Auf seine Anregung hin entstand
der Mitteldeutsche Bauernverein . Auch die

Städte wurden von seiner Aufklärungsarbeit
erfaßt, überall regten sich Gruppen und anti¬
semitischeVereine, so daß im Jahre 1889 in
Bochum i. Westfalen der erste antisemitische
Parteitag stattfand, der Vertreter aus ganz
Deutschland, aus Oesterreich. Frankreich und
anderen Ländern sah. Wie stark das Wir¬
ken Dr. Böckels war , kann an der Tatsache
ermessen werden, daß bereits im Jahre 1893
im Reichstag 16 antisemitische Abgeordnete
saßen.

Daß dieses Werk später zerfallen mußte,
ist nicht die Schuld Dr. Otto Böckels gewe¬
sen. Verleumdungen und Verrat gingen um.
und die Judenschaft arbeitete mit allen Mit¬
teln daran , den aufrechten Kämpfer zu er¬
ledigen. Im Jahre 1894 brachten sie ihn
zu Fall . Nach dem Tode seines Paters wurde
er wegen politischer Unternehmungen ent¬

fernt und kreditunfähig gemacht; auch eine
Wiederwahl in den Reichstag erfolgte nicht
mehr. Aber dem Volk blieb er erhalten als
der „Antisemitenkönig" und der „Bauern¬
könig. In Michendorf in der Mark. Bran¬
denburg. wo er die letzten Jahre seines Le¬
bens arm und fast vergessenverbrachte, starb
er am 17. September 1923. Die Vollendung
seines Lebenswerkes erlebte er nicht mehr, -
doch ist sein kämpferischerGeist von der na¬
tionalsozialistischen Bewegung übernommen ' '
worden. Die NSDAP . betreut sein Grab,
sie sorgt auch dafür , daß im Dr .-Otto-Böckel-
Archiv die Etappen seines Kämpferlebens
aufgezeichnet, seine Schriften erhalten und
der Erforschung der Judenfrage zugänglich
bleiben. Sein Kampfruf .Deutschland den
Deutschen!" ist auch in der kämpferischen Be¬
wegung nicht verstummt. 1̂ . Diöss-St̂ rum

Soetbeniedsille kür
tulu von Strauß und Torney

Der Führer hat der Dichterin Lulu von
Strauß und Torney in Jena aus Anlaß
der Vollendung ihres 70. Lebensjahres in
Würdigung ihrer Perdienste um das deutsche
Schrifttum die Goethe-Medaille für Kunst
und Wissenschaftverliehen.

Westfälischer Gaukulturpreis für Lulu von
Strauß und Tornetz. Auf der Hermann -Löns-
Gedenkstunde. die der Westfälische Hermann-Löns-
Bund am Sonntag im Rathaus zu Bückeburg ver¬
anstaltete . wurde der am 2l> September ihr 70
Lebensjahr vollendenden Dichterin Lulu von
Strauß und Torney der Kulturpreis des Gaues
Westfalen-Nord durch den Gauleiter und Reichs¬
statthalter Dr Alfred Meyer „für ihr bedeutendes
dichterisches Lebenswerk" verliehen.

Deutschland auf der Filmausstellung von Estoril.
Die durch den portugiesischen Staatspräsidenten
General Carmono eröffnete Filmausstellung , in
der ein Ueberblick über die Filmkunst der Gegen¬

wart und die Geschichteder-.Kinemathographie ge¬
geben wird . wurde zu einem Triumph des deut¬
schen Filmschaffens Die deutschen Stände erregten
das besondere Interesse des Staatspräsidenten der
sich eingehend die Klangfilm -Geräte erklären und
die Louffprecheranloge vorführen ließ Ini Rah¬
men der Filmwoche sollen neben dem Münchhau-
senfilm ..Verwehte Spuren " und . Tanz mit dem
Kaiser" zur Aufführung gelangen . Maricka Röck
wird sich dem Portugiesischen Publikum vorstellen.

Kein „Theaterhimmel " mehr. Im Opernhaus
der Stadt Wien wurde einem Kreis von Fach¬
leuten ein neuer felbstleuchiender Rundhorizont
vorgeführt. Oberbaurat Dipl . Jng . Schuster, der
technischeLeiter des Opernhauses , ist lein Erfin¬
der. Wie jede bedeutende Erfindung ist auch diese
recht einfach. Die Rückwand der Bühne wird mit
sogenannter lumoger Farbe rein weiß gestrichen,
dann wird der Horizont mit ultravioletten Lam¬
pen angestrahlt . Der Effekt ist großartig . Das
Ziel , dem menschlichen. Auge die Möglichkeit die
Entfernungen abzuschätzen zu nehmen ist voll
erreicht worden . Dadurch weitet sich das Bild in
unendliche Räume . Der „Theaterhimmel " von
einst ist überwunden.
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